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mke und Hukgarmkuren .
Bo » Renee Francis .

n tiefe Gedanken versunken starrt unser anmuthiges , junges Weibchen vom Schiffsdeck in die Ruthen
der blauen Nordsee . Sind es die fernen Lieben , derer sie gedenkt , sind es ihre Sensationsroben , in

denen sie in Scheveningen entzücken will , die ihr Köpfchen beschäftigen ? Dies reizende Caprice -Blond -

köpfchen , dem der weiße Spitzenstrohhut niit den grünen Sammtcocarden so gut läßt , es kann sich

trotz der theilweisen Sorge um die zurückgebliebene Familie seiner Eitelkeit nicht entschlagen und

träumt nun alle Toiletten - Metamorphosen seiner schönen Besitzerin durch . Wie im Nebel ziehen alle

die Modeherrlichkeiten , unter denen ihr die Wahl so schwer wurde , an ihrem geistigen Auge vorüber . . .
Wir wollen unsere Leserin¬

inen selbst entscheiden lassen und
i ihnen die letzten Neuheiten be¬

schreiben , welche die schon etwas

vorgerückte Saison gebracht hat .
Da gibt es ganz große Hutformen aus Spitzen -, Floren¬

tiner - , paillettirtem , (mit Flitter benähtem ) Reis - und Federstroh ,
welche die Stirne immer freilassen und von denen letztgenannte
fast unfühlbar leicht sind — sie wiegen kaum ein Deka . Alle diese
phantastisch gebogenen , geradekrämpigen oder im (- eure virsetoirs

gehaltenen Modelle tauchen in Neuroth , Mordoro , Schwarz - Weiß
und Hellgrün auf und sind im Allgemeinen einseitig geputzt und

ziemlich hoch gehalten . Für den Wagen nimmt man Formen
in Riescn - Dimensionen , meist mit sehr viel Mohn arrangirt , der

auf der Krämpe liegend , den zwischen seinen einzelnen Blüthen
sitzenden kleinen Vögelchen zu voller Geltung verhilft . Andere

Wagenhüte sind mit schwarzen Federn garnirt , an deren Enden

Cabochons aus Kautschuk in Tropfen - und Ringform sich schaukeln ,
die Krämpe , über deren Rand sie herabfallen , ein wenig nieder¬
drückend ; wieder andere erscheinen an der breiten aufgestellten
Krämpe in zwei große Bogenzacken geformt , zwischen denen ein

großer Jaistropfen auf die Stirne fällt . Diese Hüte haben virse -

toiro -Faxon und sind mit resedagrünen und schwarzen Tüll - oder

Bandchoux so geputzt , daß in jedem Bogen ein solcher sitzt und
kleinere am oberen Huttheile die Garnirung besorgen .

Momentan werden die Hüte immer abstechend von der
Toilette gewählt , nur schwarz -weiße und weiße Roben eman -

cipiren sich von diesem Gesetze, doch auch hier muß entweder
an der Toilette oder an dem Hute durch irgend eine farbige
Beigabe — eine Blume , eine Masche oder Aigrette — das

Eintönige unterbrochen werden .
Wie bereits erwähnt , dominiren für die Wagenpromenade

nur sehr große Hüte , für den Spaziergang wählt man sie ein

wenig kleiner . Die winzige Toque ist total verschwunden , kleine
runde Hüte mit stellenweise aufgebogenen Krämpen , in deren

Bügen Choux aus Tüll oder Band sitzen, vertreten ihre Stelle .
Diese Choux , eine größere Ausgabe der Faltenrosetten , treten

meistens in zwei Tönen auf , und zwar sind die Zusammenstellungen
Altrosa und Weiß , Orange und Schwarz , und Goldbraun mit
Grün oder Heliotrop , auch Beige und Schwarz sehr beliebt .

Ein excentrisches Hutmodell , das von einem ersten Wiener

Hause an eine gefeierte Operettendiva nach Berlin geschickt wurde ,
bestand aus einem , die sonstige Krämpe ersetzenden Strahlenkränze aus ecru Zackenspitze und war mit Choux aus altrosa uud

weißem Moiröband an der niedrigen Kappe geputzt . Die breiten Weißen Kinnbänder , die zu einer großen Masche sich vereinigen , müssen
das reizende Oval - Gesichtchen mit den Schelmeuaugen ganz vorzüglich kleiden ; wir können uns das lebhaft ausmalen . — — —

Als Moderegel ist zu betrachten , daß mit Ausnahme bei den Directoire - und Marie -Louise -Hüten keine Bindebänder in Anwendung
kommen dürfen ; solche sind nur an Trauerhüten gestattet . Ob sich die Pariser Sitte , (die eigentlich englischen Ursprungs ist) die

Trauerhüte mit einem weißen Crspe - Stirnreifen zu umgeben und ihnen , selbst für tiefste Trauer , breite weiße Taffet -Kinnbänder

zu gesellen , bei uns auch einbürgern wird , ist eine Frage der Zeit .
Als Hutgarnirung werden viel paillettirte Vögel ( oissaux Aivres ) und ebensolche Federn , dann in Aigrettenform gestecktes

Gras mit dazwischen placirten einzelnen Dotterblumen verwendet , neben den in erster Reihe stehenden Rosetten aus Band oder Tüll ,
die immer durch ein Bandeau verbunden werden und aus deren rechtsseitigem eine Schlupfe oder eine erhöhte Garnitur aufstrebt .

Ein beliebtes Arrangement , das besonders für ziemlich breitkrämpige Hüte in Anwendung kommt , besteht in einer vorne placirten ,

durch eine Stahl - oder Similischnalle geleiteten Spitzenmasche (die Stelle der Schnalle können auch einige senkrecht angebrachte

Brochetten vertreten ) und zu beiden Seiten rückwärts gesteckten Rosetten aus Band oder Tüll , in denen zwei paillettirte Vögelchen

Nr . l . Schwarzer Tullhut mit Perlenaigrette
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Nr . 2 . Str .mdhnt n» S fiamnlenblaueiil Foulard für junge Damen.

putze nichts anderes
angebracht werden , da
die harmonische Wir¬
kung sonst gestört
werden würde .

Von den Reise -
Hüten sind , wie wir
bereits im letzten
Hefte betont haben ,
solche aus kleincar -
rirtem Filz zu nen¬
nen oder die Toques
aus carrirten oder

schottischen Foulards , » Schotten « genannt , die capriciös ans dem gewellten Scheitel
sitzen , auch die Canotiers aus schwedischem Leder mit den glatten Tuchreifen , die
durch eine schmale , senkrecht gestellte Stahlschnalle geleitet sind . Für diese Hüte
wendet man die Brüsseler Schleier an , während zu allen anderen Hutgattungen ent¬
weder die groben Filetnetze mit den großen , oft farbigen oder melirten Peluchetupfen
oder die Schleier mit Spinnendessin ohne Tupfen getragen werden . Hat der Hut
Chonx aus Tüll , so darf nur der Jnvisible -Schleier , jenes angenehm sich an das
Gesicht schmiegende , fast unsichtbare Seidengewebe in Anwendung kommen . Directoire -
Hüte müssen des Schleiers ganz entbehren .

Die Mode der Faltenanhäufungen des Schleiers unter dem Kinn ist eine ab -
gethane Sache , dafür erlauben sich einige excentrische Modedamen , die Halbmaskirung
des Gesichtes bis zur Nasenspitze wieder einzuführen . Diese Geschmacklosigkeit kann
nicht einmal mit dem Hinweis auf sanitäre Rücksichten entschuldigt werden , denn

noch sind wir trotz der Wetterwendigkeit

mit ausgespreizten Flügeln Platz nehmen . Eine dritte gleiche Rosette
hält die fast in allen Fällen beim Anschluß an das . Haar hinauf¬
genommene Krampe nieder . Es ist sehr gebräuchlich , die Hutkrämpen
an der Innenseite mit gefaltetem Tüll zu bespannen , auch dann , wenn
sic nicht aufgeschlagen sind . Die Florentiner Hüte werden vorzugs¬
weise mit kurzen Straußfedernköpfchen geputzt , zwischen denen ent¬
weder einzelne Rosen , Beeren - oder Blättertouffs oder auch Cocarden
aus Tüll oder Bändern liegen . Blumenkränze mit einzelnen auf¬
ragenden Blüthen finden häufig Anwendung für große Florentiner . Oft
reichen Ausläufer dieser Kränze oder guirlandenartig gebundenen
Blumenarrangements über die Krämpe herab , um sich an einer Seite
dem gedrehten Haarknoten anschließen zu können . Hier werden sie
mit kleinen Haarnadeln befestigt , deren Ansatz mit der Hutbefestigungs -
nadel gleichartig sein soll . In Hutnadeln wird großer Luxus getrieben .
Nicht selten sind sie aus Edelmetall , Gold oder Silber , in Vereinigung
mit Halbedelsteinen in Form von Köpfchen - oder Pyramidenansatz .
Einen hübschen Effect machen , besonders wenn die Toilette damit
im Einklänge steht , die ringsum auf den Hutkrämpen placirten Chonx
aus verschieden schattirtem Bande . An solchen Hüten darf außer
dem erwähnten Auf -

Nr . 1 . Florentinerhnt mit großer Mosche.

Nr . 3 . Maisgelber Strohhut mit Spitzen- und Blumenschmuck .

des heurigen Sommers nicht soweit ,
um em eventuelles Anfrieren des Schleiers am Gesichte befürchten zu müssen !

* *
»

Abbildung Nr . 1 . Schwarzer Tullhut mit gerader , gereihter Krämpe , die mit einem Tnll -
schöppchen abschließt. Borne sitzt eine große Masche aus gelbem Sammtband , aus der eine
Strahlen -Aigrette aus vielfarbigen Perlen anfragt . Rückwärts sind Chantillyspitzen zu einer
großen , zweithciligen Maschenrosette arrangirt .

Abbildung Nr . 2 . Strandhut , aus flammenblauem Foulard her¬
gestellt und ganz mit ecru Spitzen drapirt . Vorne zu beiden Seiten je
eine große Masche aus creme Faillcband . Die gezogene Krämpe ist mit
vier Streifen schmaler blauer Bändchen benäht . Vorne sitzen zwischen
den Maschen drei Rosetteiitouffs ans schmalen blauen Bändchen .

Abbildung Nr . 3. Maisgelber Strohhut mit äsour - Musternng .
Die Hutkappe ist mit Spitzen gedeckt, die auch auf die Krämpe fallen.
Vorne ein Rosenbouqnet mit aufstrebenden , mit Spitzen besetzten Band¬
schlupfen . Rückwärts an der hinaufgehaltenen Krämpe ein Rosenbouqnet .

Abbildung Nr . 4 . Floreutinerhut , garnirt mit einem Volant
aus creme Spitzen , der die breite , rückwärts sich ausschwingende
Krämpe deckt. Vorne eine große Masche aus creme Taffetband , unter
deren Schlupfen kleine Rosetten sitzen . Rückwärts ein kleines Bouquet
ans Mohn und Violen .

Abbildung Nr . 11. Zweispitz aus Stahlreifen mit Cocardeu .
Die letztgenannten sind aus weißem Jllusiontnll hergestellt und sitzen
an beiden Enden und in der Mitte des Hutes . Rückwärts eine Rei -
Her-Aigrette . Um den Hutrand große Perlen als Umrahmung .

Abbildung Nr . 16 . Goldbrauner Strohhut mit gereihter Mousse-
liiic- Garnitur , an der Innenseite der Krämpe mit rosafarbigen Stroh¬
bändchen besetzt . Drei gezogene Volants decken die Krämpe und sind
mit einem schmalen Sammtrouleau kantirt . Beiderseitig Maschen aus
schwarzemSammt , innen an der Krämpe nahebei den OhrenNosentouffs .

Nr . s .
Pateut -Daiiienhilt-

Befestiger »N« Vixuteur - .
(Bezugsquelle : Johann
Schneider , Wien , VH.,

Seidengasse 2S .)
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. 7 und 8. Anschließender Paletot aus schwarzem Damentuch . (Vorder - und Rückansicht .)

Mousen und Konfeclionsstüike .
Schon längst hat die Blouse aufgehört , als Bestaudtheil des

Morgen - oder Negligä -Anznges zu gelten . Sie ist salonfähig geworden
und damit zu einer Beliebtheit gestiegen , der sich wohl noch kein

Toilettegegenstand durch so lange Zeit erfreut hat . Die Mode der

Blousen ist von überaus praktischem Werthe und dabei kleidsam und

jugendlich . Darin liegt wohl die Erklärung für die Beharrlichkeit , mit
der alle Damen , Alt und Jung , an ihr hängen . Es spricht auch kein

Anzeichen dafür , daß dies sobald eine Aenderung erfahren sollte . Damit

ist auch die Zukunft des Gürtels gesichert , welchem wir im letzten ^Hefte
eingehende Aufmerksamkeit geschenkt haben . Blouse und Gürtel sind zwei
unzertrennliche Begriffe . Einfachen , englischen und eleganten Toiletten

sind Blousen beigegeben , die natürlich je nach dem Zwecke , für den sie
bestimmt sind , in den allerverschiedensten Variationen auftreten . Gelten

sie als Vervollständigung einer englischen Toilette , so sind sie in gleichem
Stoffe gehalten , werden auch oft mit einem ganz kurzen Schößchen außen
getragen und mit sechsfingerbreiten grauen oder weißen Ledergürteln zu¬
sammengehalten . Selbstverständlich sind auch Aenderungen erlaubt , doch
gilt unsere Angabe als einzig elegante Zusammenstellung für Kleider im

gsnro taillsur . Seidenblonsen oder solche ans gonffrirtem Mouffeline -

Chisfon oder Seideycröpe benützt man für elegante Garten - oder auch Besuchskleider ; gesellt man solchen Blousen noch irgend einen Besatz , Aufputz
oder Kragen aus echten Spitzen , so können sie zur vollendeten Salon - Toilette getragen werden , insbesondere wenn vom faltigen Seidengürtel lange
Schärpen mit Fransenabschluß herabhängen . Der viereckige , doch gar nicht tiefe , sich dem Halse fast anschließende Ausschnitt kann sowohl bei Reise -
wie bei Promenadeblousen Verwendung finden , ist jedoch nur dann kleidsam , wenn ihn eine Batiststickerei oder Spitze umgibt , die entweder in

Passen - oder Leistenform angebracht ist . Hier gibt es die mannigfachsten Varianten . Eckige oder Bogenpassen , oder solche mit Spangenauslänfern , wie

sie Nr . 6 angibt , den Halsausschnitt umrahmende Leisten¬
besätze , von denen die senkrechten als Spangen lang herab¬
reichen , (Abbildung Nr . 14 , Heft 16 ) , Passen mit Mittel¬

spange , wie sie Nr . 49 zeigt , parallel laufende Entredeux ,
die den Ausschnitt umrahmen , wechseln mit eckig aus¬

laufenden Satteln ab , die ans der jetzt zu neuer Beliebtheit
gelangten Thurmzackenpitze herzustellen sind . Die Epanletten
werden für Blousen so viel als möglich vermieden ; schoppig ,
doch wenig übcrhängende Borderbahnen gestalten sie kleid¬

samer als gespannte Falten .
Was die Neuheiten in Confectionsstücken betrifft , so

sind es meistens englische Kragen , die immer mehr favorisirt
werden , je näher wir der Herbst - Saison kommen . Ein
Modell , - Derbykragen - genannt , ist entweder aus glattem
oder carrirtem Tuch oder englischem Stoff hergestellt , besteht
aus zwei streng runden , bis über den Taillenschlnß fallenden
Kragentheilen , die niit glatt
oder in Musterung aufgestepp¬
ten Stoffleisten besetzt sind ,
hat Umlegekragen mit Leisten¬

besatz und ein dem unteren

Kragen aufgestepptes Täsch¬

chen , das mit einer Klappe

schließt . Solche Kragen werden

vorzugsweise krapproth und
in allen Tönen Drap , für junge

Mädchen aus weißem Tuch

angefertigt . Daß sie ihrer

Faxon wegen nur zu englischen
und einfachen Straßenroben

benützt werden sollen , glauben
wir nicht betonen zu müssen .

Für elegante Toiletten gelten

geputzte Umhüllen , wie Nr . 10

und 12 eine solche zeigt . Eine

englische Neuheit besteht in

einem Modell , das ganz in

Hohlfalten oder Plissss gelegt
ist . Diese werden nach der

Form geordnet — selbstver¬
ständlich ist der Schnitt der einzelnen Theile in der Abschrägung darnach gerichtet — und in Passenlänge der Richtung
der Falten nach an der Bugkante festgesteppt ; der übrige Theil springt ungezwungen auf . Als Parade -Umhüllen gelten solche
aus schwarzem plissirten Monffeline -Chiffon mit Straußfedern ; wenn sie Anspruch auf höchste Eleganz machen wollen ,
müssen sie ganz schwarz gehalten sein . Ein besonders elegantes Modell hat wie alle eine Seidengrnndform und abgetheilte
plissirte Monsseline -Bahnen , die ringsum bis zum Halsrande so ausgenommen werden , daß sie parallele Fächer bilden .
Zum Abschlüsse jeder Faltenabtherlnng werden kleine Rosetten ans schmalem Baude rmgs UNI den hohen Kragen gesetzt . L zour -Borden.

denmonfferine. (Verwendbarer
theile » : Begr .-üir . 1, Rückseite des Schnittbogens zu Heft 1.7. )

anS
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Jäckchen werden

kurz , mit mäßig weiten

Glockenschößen getro¬

gen werden ; für den

Herbst sollen sie voll¬
kommen anliegend nnd
in möglichster Einfach¬
heit gehalten sein .

Noch immer gibt
Tnch in feinster Qua¬
lität das Hanptmate -

rial zu ihrer Herstellung . Die bis zu den Achseln reichenden Kragen , die

als Vervollständigung der langen Jacken auch zum Separatanlegcn ein¬

gerichtet waren , werden ini Herbste eleganten Jäckchen nicht mehr bei¬

gegeben werden . Als Futter tritt Pepita - Seidenstoff auf oder weiß -schwarz

gestreifter ; dmnKsaut Seide ist für diesen Zweck abgcthan . Wem abstechende
innere Ausstattung nicht sympathisch ist , der wähle ruhig mit dem Stoffe
der Jacke gleichfarbige und wenn er dunkel ist, schwarze Seide als Futter
— diese Zusammenstellung bleibt immer sein und elegant . Für die kühlen

Tage sind fast nur englische Jackenmodelle in Aussicht genommen , die

wie die Derbykragen mit anfgesteppten Leisten geziert sein werden . Vor¬

läufig ist es noch unentschieden , ob den Haken oder Knöpfen die Mission
des Verschlusses crtheilt werden wird nnd ob dieser sichtbar oder nnkenn -

lich bewerkstelligt werden soll .
Um einer einfachen Blousentaillc zu elegantem Aussehen zu ver¬

helfen , bedient man sich eines aus L sour - Bordcn hergestellten (ecru mit

Golddurchzng ) Figaro ' s , wie unsere Nr . 9 eines darstellt . Solche Arten

sollen auch für die kommende Saison beliebt bleiben .
* »

*

Abbildung Nr . 6 . Die Blousentaillc aus hellblauer , gouffrirtcr
Setdenmousseline wird auf anpassenden Fnttertheilen hergestellt nnd
schließt rückwärts in der Mitte mit Haken ; die ebenda kurze , also ohne
Spangentheile gelassene Passe tritt bis zur Achsel - und Armlochnaht über
und hakt sich hier an . Die Vorder - und Rückentheile des Oberstoffes sind
gouffrirt und verbinden sich bei der Seitennaht , wo sie mit dem Futter
zusammengefaßt werden . Tie ersteren können ein wenig locker gelassen , dürfen
also nicht so stramm angespannt werden wie die Rückenbahnen , nin
zwischen den Spangenthcilen hervortreten zu können . Der gonffrirte Stoff
wird den Längenseiten der Fntterrückentheile nicht anstaffirt , sondern
eingesäumt oder besetzt und verbindet sich separat mit kleinen , in Seiden¬
schlingen eingreifenden Sicherheitshaken . Die Passe mit den Spangen¬
theilen , die bis znm Taillcnschlasse reichen , ist ans ecru Seidenstickerei
und mit schwarzem Jaisflitter benäht ; die Aermel haben anpassende
Futtergrundform , auf deren unterem Theile in Querfalten gereihte
Mousseline angebracht ist . Die großen Schoppen sind gouffrirt . Material :
7 bis 8 m Mousseline .

Abbildung Nr . 7 und 8 . Anschließender Paletot ans schwarzem Tamentuch . Der Oberstoff der unten 4 m weiten Jacke ist mit dem schwarzen
Seidenfntter gleichartig geschnitten . Der Verschluß geschieht vorne mit Haken . Die beiden seitlichen Nückennühte weisen von der Achsel an bis 2 cm
unterhalb des Schlusses Soutachirung ans . Gleiche Soutachiruug begrenzt den unteren Jackenrand , den Stehkragen nnd die Aermel ; die beide »
letzteren sind außerdem mit arabeskenförmiger Soutachirung versehen . Gleiche Ver¬
zierungen haben die Vordertheile , in welche die Taschen eingeschnitten sind . Ballon -
ärmel , beim Ansatz an das Armloch in vier gegenseitige Falten gelegt .

Abbildung Nr . 9 . Spanisches Jäckchen aus ü zour -Bocden . Die einzelnen
ecrufarbigen , mit Gold durchwirkten ä sour -Borden sind durch ecru und Goldfäden
mit einander verbunden . Die lang hcrabhängenden , gleichartigen Patten setzen sich
als Abschluß des Rückeutheiles oberhalb desselben in runder Passenform fort . Kleine
Grelots an den Kante » jeder Borde .

Abbildung Nr . 10 nnd 12 . Die Krageiiumhiille ans schwarzem nnd weißem
Moire hat Glockenforni . Der weiße Moire , der als sehr breiter , bis zuni Rande
sich ziehender nnd wie Nr . 12 zeigt , tief über die Achseln fallender Revcrskragen
verwendet ist , dient auch als Futter der Umhülle . Auf dem kleinen , in gleicher Form
geschnittenen Kragen , der nur rückwärts anfliegt , ruht ecru Seidenguipnre - Application ,

wie am Rande des Reverskragens ,
durch welchen der spitze Halsaus¬
schnitt geformt wird . Um den
Halsrand legt sich eine Ruche
aus heliotrop Rosenblüttern in
Sammt , deren Abschluß eine quer¬
über reichende , mit Haken an¬
schließende Samintspange in glei¬
cher Farbe bildet .

Abbildung Nr . 13 und 14 .
Kragenumhiille aus dunkelblauem
Damentuch mit langer Moire¬
schleife . Die Grundform bildet eine
mit einer Mittclnaht und zwei Achselnähten versehene Passe , die vorne und rückwärts spitz geformt
ist . An diese fügt sich ein reichgereihter , 2 m 20 cm breiter , 40 cm langer Stofftheil , der voll¬
kommen in die Rundung geschnitten ist und nur eine Mittelnaht hat . Rückwärts fügt sich an die
Passe ein zivei Spitzen formender Kragen , der beim Ansatz an die Passe mit einer schwarzen
Moirecocarde versehen ist . Der Kragen schlitzt sich an der Achsel nnd geht in reversartige Klappen
über , die sich vorne bei der Passe treffen nnd hier mit einer schwarzen Moircmasche abschließen ,

Nr . 12 . Rückansicht zur Krageuuu.hülle Nr . 1» .
deren Endschleifen Spitzenansatz anfweiseu .

_

Nr . 10 . Kragenumhiille aus schwarzem und weißem MoirS mit ecru GuiPnre-APHlication.
(Rückansicht hierzu Nr . 12 .) — Nr . II . ZweisPih aus Stahlrcifen mit Cocarde» .

Nr . 13 und 11 . Kragenunibülle aus dunkel¬
blaue ... Tnch mit langer Moiräschleife für
ältere Damen . (Vorder- und Rückansicht .)



Nr. 15. Promenade - und Besuchs -Toilette aus blochirtem Seidenstoff mit dodem Gürtel . (Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Nr . l , Rückseite des Schnittbogens zu
Heft 17 .) — Nr . 16 . Goldbrauner Strohhill mit gereihter Mousscltnc-Gariittur.

Gusrlain , Parfumeur , ruo cke >a kair Kr. 15 in Paris .
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Aromemrds - , Wesuchs- und Ainertoitetten .
^ Miie ersteren können je nach Geschmack ganz

einfach oder auch ein wenig geputzt gehalten
sein ; vielfach schon ist die Frage ventilirt worden ,

ob streng englische Kleider für diesen Zweck benützt
werden können oder nicht . Unserer Ansicht nach ist
das englische Kleid momentan nur für Vormittags -

Promenaden ani Platze , da die Mode im Allgemei¬
nen den englischen Grnndzug noch nicht angenommen
und sich den : französischen Genre noch nicht ganz
abgcwcndct hat .

Das einfachste Kleid kann übrigens durch einen
farbigen Ledergürtel mit Goldschließen und durch ein

breites Halsinaschen -Arrangemcnt aus gouffrirtem Tüll einen eleganten
Anstrich bekommen . Sehr schön sind Vorinittagstoilettcn , bestehend ans
wcißcarrirtcn Rocken , schwarzen , ganz kurzen Jäckchen ans Sommer -
Cheviot und weißen , in Sünmchcn gesteppten Scidcnbatisthemdchen , die
mit gestickten , schmalen Umlegekragen und Umlcgcmanchctten ansgestattct
und besonders für junge Mädchen sehr kleidsam sind .

Bosnchstoiletten stimmen im Wesen mit den Promenadckleidcrn
überein ; sind sie für die Promenade zu sehr geputzt , so bedient man
sich , wenn inan nicht im Wagen vorführt , einer Kragennmhülle . Unser
Umschlagbild , ein sogenanntes »Nachiing -Costnmc -- , könnte auch als ele¬
gante Besnchsrobc Verwendung finden , ist jedoch zu Fnßpromenaden
nicht geeignet . Als Material zur Herstellung des Modells hat weißer ,
epinglirter Spiegelsainmt gedient , doch konnte auch ein minder kostbares
Gewebe , etwa Alpacca oder Sommertnch benützt werden .

Ms«

Nr . lg . Jabotmasche aus getupftem , gouffrirte »
Tüll.

Nr . 17. Cropetleid mit Rosetteugarnitur für junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zu den Taillenfuttcr -
nieilen : Begr . Nr . 1, Rückseite des Schnittbogens zu Heft 17 .) — 'Nr . 18 . Kleid ans gestreiftem Chiltö -

Taffet mit Spitzenpafse .

Für Wagentoiletten ist
jede Extravaganz erlaubt ,
doch sei damit nicht etwa

gesagt , daß ein einfaches ge¬
schmackvolles Kleid sich nicht
elegant repräsentirt , im Gegen -

theil . Junge Mädchen mögen
auch hier dem einfachen Genre
den Vorzug geben .

Diner - Toiletten sollen
immer decolletirt sein , junge
Mädchen wählen den vier¬

eckigen, knappen Ausschnitt ,
junge Frauen den spitzen .

Die Schleppe ist nicht Gesetz für eine Diner -Robe ; ist diese sehr
elegant , dann ist erstere wohl am Platze , d ^ch nur in mäßiger Länge .

Junge Damen erscheinen bei Diners in duftigen Kleidern mit ein¬
facher Frisur , die ohne fremdes Beiwerk bleibt und mit wenig Schmuck ;
höchstens mit einer Perlenschnur und ebensolchen kleinen Boutons . Frauen
können ihre Vorliebe für Diamanten hier entfalten , denn für sie , beson¬
ders wenn sie etwas gesetzteren Alters sind , gibt es kein --Zuviel - . Im
geschlossenen Raum , im Gegensätze zur Promenade , wo man Schmuck so
viel als möglich vermeiden soll , sind der Schmnckliebe keine Grenzen
gesteckt. * 4

Abbildung Nr . 15 . Promenade - und Besuchstoilette aus brochirtcm
Seidenstoff mit hohem Gürtel . Der zur Herstellung des Kleides ver¬
wendete Stoff schillert grün und röthlichlila und hat kleines Phantasie -
Streumnstcr in röthlichem - Ton . Der Rock ist ans Zwickelthcilen zu -
sammengcstcllt und etwa 4 ^ m weit . Er erscheint rückwärts leicht gereiht
und zu beiden Seiten in je vier Falten geordnet , welche durch die Ab¬
schrägung der Rockbahnen Dütensorm annehmen . Der Rock ist mit Tastet
gefüttert und etwa 50 ein hoch mit Mousseline unterlegt . Sein Vorder¬
blatt wird an beiden Seiten stark geschrägt ; die sich ihm anschließenden
Seitenblätter sind vorne fadengerade und nur an der rückwärtigen Seite
in Zwickel geschnitten ; alle anderen Bahnen müssen an beiden Seiten
geschrägt sein , und zwar hat dies umsomehr zu geschehen , je näher die
Bahnen der Rückenmitte kommen . Die Jnnengarnirung des Rockes kann
ein mit Band besetzter Spitzcnvolant besorgen . Die Taille hat anpasseude
Futterthcile und schließt vorne in der Mitte mit Haken , welche durch
die zusammeufallenden Falten des gouffrirten Seidemnonsseline -Plastrons
gedeckt werden . Die Rückenthcile erscheinen glatt mit Stoff bespannt .
Die Taille rritt unterhalb des Rockes und wird von dem separat anzu -
sertigendcn hohen Miedergürtel abgeschlossen , der seitwärts mit Haken
unter kleinen Rosetten ans rubinrothcm Sammt schließt . Das weiße
Plastron hat ebensolche Seidenuuterlage und wird unterhalb des Oberstoffes
geschoben und da befestigt . Der Kragen aus ecru Seidenspitze verläuft
unter die Oberstoffvordertheile und erscheint mit kleinen Samntrosetten
an dieselben gehalten . Er ist in erforderlicher Form gearbeitet und wird
am Halsrande an die Stehkragen - Grundform befestigt , die wie die Taille
vorne mit Haken schließt und von faltigem , schrügfadigen Sammt gedeckt
ist . Dieser erscheint an einer Hälfte bis zur Mitte befestigt und wird
übertretend , rückwärts mit Haken unter einem Köpfchen geschlossen . Die
Aermel haben anpassende Grundform und zugleich mit dieser zusammen -
zunähendc hohe Stulpen , denen sich mit Gnmmizng die breit gebauschten
Schoppen anschließen . Material : 17 — 18 m Seidenstoff . 1 ' , — 2 m
Seidenmonssclinc .

Abbildung Nr . 17 . Crepctleid mit Rosetteiigarnitilr für junge
Damen . Die Rockgrundform ist ans hellblauem Tastet geschnitten und
am Rande mit 8 em breiten Tullstickerei - Entredenx besetzt. Die
Balayeuse ans cremefarbigen Spitzen erscheint mit zwei Reihen
Bändern besetzt . Der drapirte Rock ist aus neurothem gouffrirten
Crepe mit durchwebtcu Seidcnstrcifcn geschnitten . Er ist 4 ^ m
weit und besteht aus geraden Stoffbahnen . An jeder Seite erscheint
er ein wenig drapirt und mit je zwei blauen Sammtrosetten
hinaufgehaltcn . Rückwärts erscheinen leicht eingelegte Falten . Der
drapirte Rock fällt zwanglos über den unteren . Die Taille hat
anpassendes Futter , welches vollständig unabhängig vom Ober¬
stoff bleibt . Sic schließt vorne mit Haken ; der Öberstoffvorder -
theil ist übertretend . Der Oberstoffrücken - und Vordertheil
werden in je zwei Theilen angebracht und erscheinen so über¬

spannt , daß eine Zackeupasse vom Fntter sichtbar wird .
Unterhalb der Armlöcher werden je 5 cm vom Fntter
frcigelassen . Die Passe ist mit ecru Tnllstickerei gedeckt ; am
Abschluß jedes Zackentheiles des Oberstoffes bringt man eine
Sammtcocarde an . Der Oberstoff ist gcradefadig , Stulpen ,
Passe und Schoppen sind ans Crepe ; drei Reihen hellblaues
Sammtband als Gürtel . Vorne in der Mite Bandeocarden .

Abbildung Nr . 18 . Kleid aus gestreiftem Chine -
Taffet . Der Oberrock hat ein unten 25 , oben 20 ein breites
Vorderblatt ; das erste Seitenblatt ist unten 54 , oben 50 ,
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das zweite Seitenblatt unten 48 , oben 10 cm breit ; je ein Rückenblatt mißt
unten 52 , oben 10 em . Dein Nocke ist bis zu den beiden Rückenblättern ein
15 em breiter blattgrüner Moirsstreifen untersetzt . Die einzelnen Rock¬
blätter erscheinen festonartig gerafft und unten mit grünen Maschen ab¬

geschlossen . In die zweite Naht des ersten Seitenblattes ist ein gerade -

fadigcr , an beiden Seiten geschrägter , 24 em breiter Schoßtheil mitgefaßt ,
der , spitz verlaufend , bei der Naht 62 em lang ist . Auf demselben liegt
ein in die Rundung geschnittenes , 15 cm breites Schößchen , oben in

Falten gefaßt . Es ist 75 cm weit ; beide sind mit grünem Moire gefüttert .
Als Schoßfutter kann rosafarbiger Foulard verwendet werden . Die Ba -

layeuse aus ecru Spitzen ist mit zickzackförmig anfgenähtem rosa Double -
Atlasband versehen . Das Taillenfutter bleibt vollständig unabhängig
vom Oberstoff ; es schließt vorne mit Haken . Der linke Vordertheil wird
um das Armloch herum und an der Achsel mit Stoff besetzt ; der Rücken -

theil ist überspannt , und zwar schrägfadig und in schrägen Falten , die
von links nach rechts gehen . Das nahtlose Vorderblatt wird ebenfalls in

7 7^

Nr . SV. Dlner - oder Empfangs -Toilette aus korngelbem moiro autiguo mit Moiisseliue-Tablier und orapirter Taiuc .

die erwähnten Falten drapirt ; es hakt sich bei der Seitennaht , an der

Achsel nnd beim Arniloch über . Der Ballonärmel ist zweimal gereiht und
mit der geschweiften Stulpe im Ganzen geschnitten , die mit schmalen Jais -

galons und einem schmalen Stickereilitzchen abgrenzt . Den Nückentheil
deckt gleichartig mit dem Vordertheil eine ecru Zackenstickerei , mit Jais -

galons eingefaßt ; zwischen den einzelnen Figuren erscheint schwarzer Tüll

applicirt . Auf demselben sitzen große geschliffene Cabochons ; 16 cm lange
Bandschlupfen sind um das Armloch herum befestigt nnd fallen auf die
Aermel ; rückwärts eine große Masche aus Band .

Abbildung Nr . 19 . Die Jabotmasche aus getupftem gonffrirte »
Tüll ruht auf einem Stehkragen , der mit quergefaltetem , gleichen Stoffe
gedeckt und aus farbigem Band oder Atlas hergestellt ist .

Abbildung Nr . 2V. Diner - oder Empfangs - Toilette aus korn¬

gelbem moire antigae mit Mousseline -Tablier und drapirter Taille .
Die Taille schließt rückwärts mit Haken . Sie endet vorne schnebbenförmig ,
rückwärts ! knapp unterhalb des Schlusses und ist ebendaselbst mit einer

schwarzen satinckuebssso Band¬
masche mit bis zum Rockrande
herabfallenden Schleifencnden
abgeschlossen . Gleichartig mit
dieser sind an den Achseln
kurzschleifige Maschen als Ab¬
schluß der Wasserfallarrange¬
ments aus gelber Seiden -

monffeline angebracht . Der
Oberstoff der Taille wird
gleichartig mit dem Futter
geschnitten und mit diesem
zugleich in die Nähte gefaßt .
Ein Berthenkragen aus faltiger
Monsseline , vorne in Falten
znsammengenommcn , begrenzt
den vorne nmdrückwärts spitzen
Halsausschnitt . Die kurzen
Bauschärmel sind fast bis zum
Ansätze an das Armloch ge¬
schlitzt und ebenda mit den
Falten aus Monsseline begrenzt .
Der Nock hat ein Tablier aus
gleichem Stoffe , ist mitSeiden -

mousseline gedeckt und mit
einer aus diesem Stoffe reich
gereihten Rosenruche abge¬
schlossen . Er erscheint in ge¬
wöhnlicher Art geschnitten ;
das Tablier formt sich , indem
man die vordere Längenseite
des ersten Seitenblattes separat
aufliegen läßt und das Tablier
mit dem dem Seitenblatte
untersetzten Futtertheile ver¬
bindet . Das erstere wird se¬
parat gefüttert und breiter
gelassen als der gleichförmige ,
mit dem Vorderblatte verbun¬
dene Futterseitentheil , damit
es ans das Tablier falle . Bei
der rückwärtigen Längenseite
verbindet sich das freie Seiten¬
blatt mit dem dem Tablier
angesetzten Futterseitentheile ,
so daß die Innenseite des
Nockes die gewöhnlichen Nähte
anfweist . Die Rückenbahuen
werden nach Erfordernis lang
gelassen , stark geschrägt und
mit Zwickeln versehen .

Umschlagbild ( Vorder¬
seite ) : „Uachting - Costunic "
oder Besuchstoilette aus wei¬
ßem Spiegelsammt für junge
Frauen . Der etwa 4 Hz m
iveite Nock ist in die Rundung
geschnitten und am unteren
Rande mit drei verstürzt be¬
festigten , schrägfadigen Biais
aus gleichem Stoffe besetzt ,
deren Einfassung durch schmale
Atlasröllchen vermittelt wird .
Die Taille ist glatt und mit
einem schmalen , in die Run¬
dung geschnittenen Schößchen
versehe » . Der Glockenkragen
hat unterhalb seines gleichar¬
tigen Ansatztheiles eine dop¬
pelte reiche Schoppe aus
Monsseline untersetzt , durch
welche die obere Kragenab -
theilnng absteht . Halsruche
aus Monsseline .
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?

Nr . 3« . Kragenumhülle mit Stickerei und Moiisseline-PlissaS
Nr . 31 . Wassergrüne Seidencrope-Toilette init Faltenrock.

Die Joitette» des Wiener Jeröy und des Krand WriX in Wans.
Wir sind heute in der angenehmen

Lage , unseren Leserinnen je einige authen¬
tische Toiletten der beiden größten Rennen
der Saison zu bieten und hoffen , damit
vielen diesbezüglichen Wünschen cntgegen -
gekommen zu sein .

Es waren nicht die günstigsten
Witterungsverhältnisse , unter denen das
heurige Derby , der Wettkampf um den
t 00 .000 Kronen -Preis , abgehalten wurde .
Nur kurze Augenblicke erfreute sich der
Himmel wolkenloser Bläue . Doch hatten
diese wenigen genügt , um die Toiletten¬
zweifel sämmtlicher sportliebenden Damen
zu bannen und in voller Derbyschönh ^it
boten sie sich in den herrlichsten Toiletten
gegenseitig Concnrrenz . In der That , es
war auch ein Wettkampf auf dem Gebiete
der Mode , der am 27 . Mai in der Freu¬
denau geführt wurde . Glücklicherweise hatte
aber keine der Damen eine Niederlage er¬
litten . In großartiger Farbenpracht ent¬
rollte sich vor den Augen des entzückten
Beschauers ein Bild , das immer neue
Reize gewann und dem zur vollen Geltung nur die Sonnenstrahlen fehlten . All ' die
ombrirtcn Seiden - und prachtvollen Spitzeuschirme dienten nur dazu , die duftigen
Toiletten vor den Schauern des leise herniederrieselnden Regens zu bewahren .

Die Toilette , unserer hohen Protectorin , der Frau Kronprinzessin - Witwe
Stephanie , hat allgemeines Interesse erregt . Die hohe Frau trug eine Toilette aus
marineblauer Serge mit einem Ueberkleide aus Spitzen und ein reizendes Collet
ans drapfarbigem velours z-lacä mit großen Spitzcuklappeu und einer schwarzen
Moiremasche . Das kleine Capotehütchen aus rosa Rosen mit dem Tonff hellblauer
Federn vcrhals dem prachtvollen Goldhaar zur vollen Geltung . Wir haben einige
der Derby - Toiletten , darunter auch ein apartes englisches Kleid , welches fast das
einzige war , mit dem Stifte fcstgchalten ; von den beiden Damen im Wagen trug
eine ein hellblaues Batistkleid mit jabot¬
ähnlich drapirtcr Taille und großen Bausch¬
ärmeln , (das Ganze war auf rosa Seide
gearbeitet , die hie und da durchschimmcrte ) ,

Nr . 31 . Florentiiierhut luit Feder» .

die andere eine Robe aus getupfter Changeant -Etamine , mit Bretelleu ans echten Spitzen und einen großen
Florentinerhnt . Das englische Kleid war aus tabakbraunem Vcuishen verfertigt und mit ticfrothen , mit

Goldfaden kantirten Borden besetzt ; die anderen beiden Figuren bringen einen aparten Kragen aus Maschin¬
stickerei auf drap Faille mit untersetzten Mousseline - Chiffonplisses und eine gefaltete Robe aus hell - wasser -

grünem Seidencrbpe mit gelber Unterlage zur Ansicht . Die letztgenannte Toilette wurde von einer jungen
Comtesse getragen ; sie kleidete die hohe Gestalt mit dem auffallend schlanken Tanncnwuchse ausgezeichnet .
An Hüten waren zumeist phantastisch gebogene Florentiner vertreten , fast ausnahmslos mit sehr vielen sehr
kühn placirten Federn garnirt ; man bemerkte als Hutschmnck auch sehr viel Blumen , meist Maiglöckchen
und Rosen und ein origineller Basthut war ganz mit Kirschen in den verschiedensten Reifestadien geputzt .

Drapirte Röcke wurden fast nicht gesehen , nur hie und da tauchte ein ganz leicht faltig gehobenes Kleid
aus der Menge auf . — Reizend präsentirte sich eine Toilette aus gelber Seide , deren seitlich unten mit
einem großen Monsseline - Choux gehobener Rock einen ecru Gnipurevolant sichtbar werden ließ . Von der

erwähnten Rosette spannte sich ein Band bis zur Taille , wo abermals eine Rosette als Abschluß des Gürtels

aus Guipure saß . Die Faltentaille war mit einer runden Passe aus goldgestickten Gnipnres ausgestattet
und zeigte einen sich vorne theilenden , ringsum mit Rosetten fcstgchaltcnen Kragen aus schwarz unterlegten

Guipurespitzcn . Dazu ein großer

Nr . 32 . Hellblaues Batistkleid mit drapirter Taille für junge Mädchen .
Nr . 33. Toilette aus chmirter Etamine für junge Frauen .

Florentiner mit gelben Rosen
und einem großen Goldpailletteu -
schmcttcrling .

Die Toiletten des Pariser
Grand Prix , sämmtlich Modelle
von Oouest in Bereinigung mit
den reizenden Hüten von ileanno
'lat/ , gaben ein nicht minder
prachtvolles Bild , wie das Wiener
Derby . Wir wollen die Roben
der Reihe nach flüchtig schildern .
Nr . 21 und 22 : Nock ans livree -
drap Cashcmire , gestreifte Taille
ans thymianblancm Taffet mit
Jäckchen ans dicker gelber xoint -
taee - Spitze und blauem Bande .
Hut ans Paillcltenstroh , mit blauem
Mousseliue -Chiffon arrangirt .

Nr . 23 und 24 : Rock aus schwarzer Grenadine , mit schwarzen
Bänüchen benäht . Taille ans spinnengestickter resedagrüncr Grenadine
mit gleichfarbigem Sattel aus Monsseline -Chiffon . Hut aus schwarzem
Stroh mit altrosa Chonx und rescda Federn . Nr . 25 : Toilette aus drap
Sommertuch mit in altdeutschem Genre gestickten Einsätzen ans weißer
Faille ; Rouleaux aus schwarzem Atlasband und gleichfarbiger Gürtel .

Nr . 26 : Robe ans reseda 1'atketas Klare mit schwarzen Tupfen .
Stola aus ü jour xoint laee - Spitzen mit Draht am Rande und Fransen
aus Glasperlen ans Goldfaden . Taille aus weißer Seidenmousseline mit

schwarzem hohen zweizackigcn Gürtel . Nr . 27 : Kragen aus schwarzem
Mousselinc - Chiffon auf rescda Sammt mit altdeutscher Paillettcnstickerei
und Atlasbändern . Nr . 28 und 29 : Jacke ' ans drap Tuch mit Jais -

stickerei ans schwarzem Moire ; niit Jais kantirte Revers , Bonillonkragen
aus zweifacher , dicker Guipure . Hut aus schwarzem Stroh mit schwarze »
Federn und rosenrothem Band .

Nr . 3S . Englisches Kleid aus tabakbraunem
Veuishen.
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^ Wegtig6- und
trotzdem sich der Empire - Genre zur Zeit seines Wiedererwachcns

nur eines kurzen Saisondaseins erfreut hat , dominirt er gegeinvärtig noch
nnt großer Beliebtheit bei den internen Roben , bei den Neglige - und
Hauskleidern , das heißt , so weit diese nicht für den Empfang bestimmt
sind . Solche Kleider dürfen niemals den Charakter eines Neglige -Anzuges
an sich tragen , im Gegentheil , die elegante Hausfrau empfängt in voller
Toilette . — Hauskleider bestehen entweder ans Rock und mäßig langer
Jacke oder ans Prinzeßroben , die in sarbiger Seide ansgesührt werden
und denen man mehrere Ueberkleider gesellen kann . So trägt man zu
einem rosa Seidenunterkleide ein grünes , krapprothes oder auch schwarzes

Kans-Toilettm.
Ucberkleid in Empirefcison mit einer Passe , bei deren Ansätze die Falten
des ersteren und zwar einseitig , leicht drapirt werden können . Als Material

für die Ueberkleider gilt Mousseline - Chiffon , sparsame Hausfrauen wählen
Batist -Cröpon mit Streifenmusterung und chinirten Blumen , durch welche
Dessinart der Stoff fast das Aussehen von Chineseide erhält . Die Unter¬
kleider sind immer mit Spitzenvolants besetzt, die Aermel entweder in

griechischer Art , lang hcrabhängend , oder bis zum Ellbogen reichend gestaltet .
Sogenannte Interieurs , geputzte Haus -Toiletten , dürfen nur außer

den Empfangstagen , die übrigens bald außer Mode kommen sollen ,
getragen werden . Unser Modell Nr . 36 weist ein an den Rückentheilen

WZ

AZA'

Nr . 38 . EmpfangS -HauSIleid ans gelber Seidemuousscline mit Maschengarnitur . — Nr . 37 . Negligv -Auzng aus weißem Batist und Spitzen ,
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pläcirtes Maschen - Arrangement ans , dessen eigentliche Schöpferin Sarah Bernhardt ist.

Bekanntlich besitzt die große Tragödin hervorragenden Geschmack und gibt alle ihre Toiletten

selbst an . Die beiden langen Schlupfentheile enden oben in kleine Rosettengarnituren und

eine durch eiue langgestreckte Schnalle geleitete Spange vermittelt die Verbindung der Maschen -

theile . Solche Arrangements sind nur für Zimmer -Toiletten berechnet und sollen an

Promenade - oder Besuchskleidern niemals Anwendung finden . Man kann sie nach Belieben

in abstechendcn oder mit der Farbe des Kleides harmonirenden Bändern Herstellen ; allen¬

falls sind zu einer Toilette als Abwechslung auch mehrere Garnituren zu wählen .
* *

>1«

Abbildung Nr . 36 . Empfangs -Hauskleid ans gelber Seiden -Mousseline mit Maschen -

garnitur . Die Taille hat anpassende Futtertheile und schließt vorne in der Mitte mit Haken .
Die Futter -Vordertheile werden weit gelassen und mit den gefalteten Oberstofftheilen zugleich
mit einem Bandzuge znsammengeschoben , so daß die Haken durch die sich übereinander -

lcgsnden Längenseiten gedeckt erscheinen . Der Oberstoff wird am oberen Taillentheile in
gleichmäßigen Abständen in Köpfchenschoppen gereiht . Man reiht gerade Stofftheile dazu
und formt die Rundung der Zugreihen , indem man die erste am Halsausschnitte befestigt
und die anderen parallel mit derselben festnäht ; die von den Zügen ansspringenden Falten
werden nach Erfordernis gespannt und festgenäht . Den Abschluß des Leibchens bildet ein

Faltengürtel aus gelbem Sammt , zu welchem ein schrägfadiger , futterloser Streifen genommen
wird . Die Vorderansicht der Taille ist der Rückansicht vollkommen gleich , nur können hier
durch den Zug auch die Falten schoppig herausgezogen werden , wodurch das Kleid dann

Neglige - Character erhält . Ueber die Aermel legen sich Volants aus Batiststickerei . Den
Abschluß der Zugpasse bildet am Rücken eine Spange aus kornblumenblauem Atlasband ,
der durch eine Stahl - oder Similischnalle geleitet ist und an beiden Seiten mit großen
Schlnpfengarnituren abschließt . Die Aermel haben anpassende Fnttergrundform und in drei
Schoppen arrangirten Oberstoff , durch den sich eine Batistsiickerei schlängelt . An die Rockform
aus gelber Seide ist ein Volant aus Batiststickerei gesetzt ; ein gleicher umgibt auch , doch
in Zackenform , den Doppelrock aus Seidenmousseline , der in kleine Fältchen geplättet ist .
Das Plätten geschieht bis zum Ansätze der Stickerei , die in Folge dessen lose aufliegt .
Unterhalb der Stickerei wird der Stoff nach der Form der elfteren entfernt . Am oberen
Rande werden beide Röcke znsammengenommen an eine schmale Besatzleiste befestigt . Material :
12 bis 14 in Mousseline , 4 ' /z bis 5 in Band , lO in Batiststickerei .

Abbildung Nr . 37 . Der Neglige - Anzug aus weißem Batist und Spitzen hat ein
Unterkleid aus rosa satin libortz -. An den Grundrock erscheint eine breite Rosenruche aus
demselben Stoffe angebracht . Die Grundform des Batistjäckchens ist aus dem Seidenstoffe
geschnitten und besteht ans einem nahtlosen Rnckentheile und losen Vorderbahnen , die mit
dem Rockbesatze faltig znsanimengchalten werden . Die Jacke hält der rosafarbige Bandgürtel

in die Taille . Der Rock ist bis zur Hälfte in schmale Sänmchen genäht ; sein anderer Theil springt faltig ans und ist durch Valenciennes -Entredeux
unterbrochen . Den Ansatz bildet ein gleicher Spitzenvolant . Die Jacke besteht aus bis zum Taillcnschlusse in Sänmchen genähten Batisttheilen und
schließt vorne mit einer untersetzten Knopflochleiste . Am Schößchentheile
springt der Stoff von den Sänmchen aus und ist ebenda mit Spitzen
besetzt . Breiter Matrosenkragen aus Batist mit Spitzenansatz , wie Jacke
und Rock in Sänmchen genäht . Schoppenärmel mit Marquisenvolants .

Nr. 38 und 39 . Lnstrekleid i» it Jiickchentoille . (Vorder-
und Rückansicht .)

Englische und Hieisekleider .
Die Faqon dieser Beiden variirt im Allgemeinen nicht wesentlich ,

nur ist die ans anderem Stoffe gefertigte Blouse eine begehrte Beigabe
der letzteren . Sie erweist sich für Reisezwecke auch bedeutend praktischer
als die anschließende oder Westentaille , obwohl letztere durch bauschige
Hemdplastrons das Aussehen eines Blonsenkleides erhält . Wir haben
die Reisekleider im vorhergegangenen Hefte eingehend besprochen und

Hütten nur nachzntragen , daß momentan die gefaltete Taille der gereihten
entschieden vorgezogen wird , d . h . so weit diese nicht durch ganz weite
Blousen ersetzt wird . Das englische Kleid soll immer nur aus Stoffen
allerbester Qualität hergestellt sein ; sein Hauptreiz liegt im Schnitt und
in der Ausarbeitung , die immer nur vollkommen fachkundigen Händen
anvertraut werden soll . Ebenso dürfen alle Nebenmaterialien nur aller -

bestens gewählt werden ; das Futter einer englischen Taille soll wieder -

standsfühig und nicht dehnbar sein . Glockig geschnittene Röcke werden

hier durch die weit praktischeren aus Zwickeltheilen verdrängt . Stepp¬

nähte und anfgesteppte Leisten besorgen , mit Hellen Lederbesätzcn , denen

sich der Gürtel stets assortirt , abwechselnd , den einzigen Aufputz .

Abbildung Nr . 38 und 39 . Schwarzes Lnstrekleid
mit Jäckchentaille . Der mit schwarzem Satin gefütterte ,

m weite Rock besteht aus einem 50 cm breiten
Vordertheil , zwei je 50 cm breiten Seiten - und zwei
je I m breiten Nückcnbahncn , welch ' letztere wenig ge¬
reiht erscheinen . Der Oberstosf der rückwärts eine kleine
Schnebbe bildenden Taille ist mit dem schwarzen Seiden -
fntter gleichartig geschnitten . Von der zweiten Seitennaht
an springt der Oberstoff lose als Jäckchen aus . In diese
Seitennaht ist eine Weste aus schwarzem Moire mit¬

genommen , welche sich unten bei der mittleren Schwei¬
fungsnaht 2 cm hoch schlitzt . Die Weste schließt in der
Mitte mit Haken und knöpft sich nach links doppelreihig
niit Pcrlmnttcrknöpfen über . Umlegekragen aus Moire .
Die Taille hat einen ans dem Lnstre verfertigten , aus¬
geschweiften Matrosenkragen , dem ein gleichartig ge¬
schnittener , um 4 cm kleinerer Kragen aufgesetzt ist ;
beide Kragen schlitzen sich an der Achsel und vereinigen

Nr . 49 . Reise - oder Siroßenklcid NUS dnukelgrnnem Loden .
(Bezugsquelle: L . Baumhackl L Co ., Wien, VI., Mariahilserstraße 41 .)
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sich hier mit den Revers , die gleichfalls kleinere Moire '
klappen aufgesetzt

haben . Ballonärmel , beim Armloch in gegenseitige Falten geordnet .
Kragen - und Taillenrand sind abgestcppt .

Abbildung Nr . 40 . Reisekleid ans dunkelgrünem Loden . Der 3 IN
weite , in die Rundung geschnittene Rock hat nur rückwärts eine geschrägte
Naht und ist am oberen Theile niit je drei Zwickclchen und je zwei tief
eingelegten Rnckenbahnfalten ausgestattct . Er hat außer Fonlardine keine
andere Einlage und erscheint am Rande mit einer 4 cm breiten Schaf -
wolllitze kantirt . Vorne seitwärts wird in schräger Richtung eine
Tasche eingeschnitten , die mit einer Klappe besetzt ist : correspondirend
mit derselben eine falsch aufgesetzte an der anderen Seite . Die Besatz¬
binde erscheint in Form eines Gürtels anfgesteppt und überhakt sich rück¬
wärts . Die Jäckchen -Taille wird mit doppelten Vorderthcilcn ans¬
gestattet , welche zugleich in die erste Scitennaht miteingefügt werden . Die
oberen Vorderthcile haben eine Brnstnaht und legen sich , innen mit
gleichem Stoffe besetzt , zu
einem breiten Reverskragcn
um . Der Vordertheilstoff reicht
zu beiden Seiten bis zur
zweiten Spitze der ersten Bo¬
genzacke desselben , so daß die
rückwärtige Ergänzung des
Reverskragens die zwei an¬
deren Bogenzacken formt . Die
geschweiftenVerbindnngsnähte
der genannten drei Theile
müssen über einer runden
weichen Unterlage fest ans¬
geplättet werden , damit sie
sich nicht kennzeichnen . Der
Kragen ist mit drei Reihen
verschieden breiter , schwarzer
Wolllitzen besetzt . Die erwähn¬
te » Jäckchentheile überragen
etwa nm 4 cm die nntercn
Vorderbahncn , welche je zwei
Brustnähte haben und doppel¬
reihig mit grünschillernden ,
kleinen Pcrlmutterknöpfen
schließen . Dem rechten Vorder -
theile ist bei der geschweiften
Naht das übertretende Stoff¬
stück angcsetzt . Den giletför¬
migen Ansschnitt der Bordcr -
bahncn ergänzt ein separat
anzulegendes Lätzchen aus
gleichem Stoff , dem ein rück¬
wärts zu hakender Stehkragen
angcsetzt ist . Die übrigen
Taillentheile sind gleichartig
mit deni Futter geschnitten ;
die in schräger Richtung mit
Bördchen besetzten Aermel er¬
scheinen beim Ansätze an das
Armloch in Hohlfalten geord¬
net . Material : 4 — üm Loden

Abbildung Nr . 41 . Eng¬
lisches Strand - und Promc -
nadekleid ans weißem Alpacca
mit Micdertaille . Der ans
Zwickeltheilen zusammcnge -
stellte Nock ist mit Taffetas
gefüttert und etwa 50 cm hoch
mit Mousseline unterlegt .
Seine Garnitur bildet eine
in Bogenzacken angebrachte
Bordüre aus goldbraunen
Seidenbördchen , die in drei
Reihen auftreten . Die Jnnen -
garnirung besorgt ein mit
Band besetzter Spitzenvolant .
Je nach der gewünschten Rock¬
weite und der Breite des
Stoffes richtet sich die Anzahl
der Zwickel . Der Rock soll
ungefähr 4 m weit sein ; seine
Rückenbahnen werden in Fal¬
ten eingelegt ; mittelst einer
kurzen Gummispange sind die
Falten znsammenznhalten . Die
kurze Schoßtaille hat bis znm
Taillenschlnsse reichende Vor¬
derbahnen , die mit einer Weste
ansgestattet sind . Alle anderen
Theile reichen bis 15 cm
unterhalb des Schlusses und
werden ebenda an beiden Sei¬
ten stark geschrägt , um die
Wellcnfaltcn zu forme » . Von
den Scitcnnähtcn geht der

mit Fischbein zu versehende und ans einer Grundform zu bildende
Miedergürtel aus , der mit schrägfadigem Stoffe überspannt wird und
seitwärts mit Haken unter der senkrecht stehenden Masche schließt . Der
Gürtel wird genau nach der Form der Nähte verstürzt an die Taille
befestigt ; es ist am besten , vorher mittelst eines Heftfadens am Gürtel
selbst die Form der Nähte der Taille zu bestimmen und nach diesen
Contonren nach vorherigem vorsichtigen Heften die beiden Gürtel -
thcile festznnähen . Allenfalls können diese auch nettgemacht werden und
sind dann von der Kehrseite der Taille aus zu befestigen , wobei man
jedoch achten muß , daß nicht alle Stofflagen gefaßt werden ; die
obere muß hohl aufliegen . Den Taillenausschnitt umgibt ein Umlege -
und ein Reverskragcn , beide mit goldbraunem Moire besetzt . Die
Plastron - Weste wird separat angelegt und aus gleichem Stoffe verfertigt .
Sie kann allenfalls auch durch eine andere ersetzt werden . Material : 12
bis 13 m Alpacca .

»MM

Nr . 41 . Englisches Strand - oder Promenadekleid auS weißem Alpacca mit Miedertaille .
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Nr. 4Z7
a»S blauem Batist .

Nr. 42 und 43 . Dameu-Tag - Er — - —. —. ^ ,
Hemden LUS , farbigem /M Jamen - und Aerrenniasche .

Der Volant behauptet mm seinen Platz auch an dem intimsten
Kleidungsstücke der Damen , dem Hemde ; er fällt , entweder nur aus

glattem , aus spitzenbesetztem , oder wie unsere Abbildungen zeigen ,
aus mit Tnllapplication versehenem gestickten Batist so über die

Achseln , daß er die Aermel ersetzt , d . h . wenn die kleinen Leisten¬
besätze, die bisher an den Damenhemden fungirteu , so genannt
werden können . Nicht selten unterbrechen , besonders bei farbiger
Batistwäsche , wie wir sie heute darstellen , Spitzenentredeux den oberen

Theil des Hemdes ; an Beinkleidern und Röcken sind sie , wie man wohl
nur an einzelnen Exemplaren beobachten kann , in so dichter Reihen¬
folge placirt , daß die Streifen des Stoffes den Einsätzen an Breite

fast gleich sind . Der praktische Werth solcher Wäsche ist natürlich
ein höchst fraglicher . -

Die Miederleibchen sollen , was Material betrifft , mit den

übrigen Wäschegegenständen gleichartig gewählt sein ; man garnirt sie
i wenig , versieht sie niit einigen Reihen von Entredeux und Spitzen -

> oder Stickereiansatz und gestaltet sie nach neuer Mode fichuartig ,
! I d . h . man schlingt ihre in Form von dreieckigen Tüchelchen ge-

- schnittenen Vordertheile in halber Höhe einmal , so daß sich Falten ergeben und das

Leibchen Figaroform annimmt . Diese Art ist besonders für Damen zarten Wuchses zu
empfehlen . Nachthemden sind , wie die Morgen - oder Frisirjacken , viel im Genre Empire gehalten ; wem
die reizende Naäains Lans - dsns der Frau Odilon noch im Gedächtnisse ist, der vergegenwärtigt sich
zugleich die begehrteste Fa ^on der neuesten Matinss , die viel in Seide , besonders Rohmaterial verfertigt
werden und solchergestalt auch als Hausjacken für Reconvalescentinnen Anwendung finden . Ost sind sie
mit tron - tron -Leisten und schmalen schwarzen Banddurchzügen garnirt , oft haben sie breite Kragen aus

plissirten Spitzen , schwarz oder weiß , oder farbige Maschen , die vom Halsrande ausgehend , weit über
den Rand (die Jacken reichen etwa 30 oder 40 cm unter den Schluß ) herabhängen und oft in zwei
Schattirungen gehalten sind .

Die Plastronhemden , welche eigentlich ein Bestandtheil der äußeren Toilette geworden sind , werden
viel in farbigen Batisten angefertigt und haben nun geschweifte Brusttheile . Die Plisss - oder gereihten
Ansätze werden im Gegensätze zu den Brusttheilen nicht gesteift und erscheinen oft in Seiden - Mousseline
und andersfarbig kantirt . Dies geschieht durch kleine spitze Festonzäckchen oder blattförmige große Zacken ,
in welche dann noch kleine Strenmuster gestickt sind . Selbstverständlich müssen die Mousseline -Ansätze
beim Putzen entfernt werden . Zu englischen Kleidern tauchen neuerdings Kragen und Manchetten auf ,
beide in umgelegter Fa ?on mit Handstickerei in den Ecken und zum Einnähen gerichtet .

Eine praktische Neuerung in der Herrenwäsche scheinen uns die noch ziemlich unbekannten , bis zu
den Knieen reichenden Unterbeinkleider zu sein , welche durch Kniestrümpfe zu completiren sind und sich
kühler und angenehmer erweisen sollen , als die langen , deren Falten unterhalb der Socken oft drücken ,
was besonders im Sommer sehr unangenehm ist . Die Kniebeinkleider werden oberhalb der mit Hältern
zu befestigenden Strümpfe geknöpft und sind ziemlich anschließend . Für den Garten , auch für Ausflüge

( oder Promenaden im Sommer werden weiße und buntgestickte Batisthemden getragen mit weißen Kragen
und Manchetten .

Wenn die Herrennachthemden nicht in Seide gewählt werden , in welchem Falle sie am feinsten
wirken , wenn sie einfarbig gehalten sind , so versieht man sie mit blau oder roth gestickten oder auch in
beiden Farben gehaltenen Gnirlandenstreifen , die in der
an unserer Abbildung Nr . 46 ersichtlichen Art aufgenäht
werden . Unterhalb des Umlegekragens knüpft sich eine

passende Pomponsschnur , welche durch ein rückwärts befestigtes Qnerleistchcn geleitet wird , zu einer

Masche . In gleicher Art wie die Nachthemden sind die Unterbeinkleider am Passenbesatze , welcher
geknöpft wird , mit Streifen besetzt . * *

*

Abbildung Nr . 42 . Taghemd aus blauem Batist . Der Vordertheil ist 12 cm lang , in
14 kleinen Säumchen genäht , der Rückentheil wird in der Mitte des runden Halsausschnittes in
eine Hohlfalte eingelegt . Die Armlöcher sind wie der Halsrand mit schwarzem Grätenstich geziert .
Der Ausatzvolant des Ausschnittes besteht in einem geradefadigen , gereihten Batiststreifen mit schwarzer
Tullaplication in Form von Glockenblumen ; der eine Theil des Volants ist vorneübertretend gestaltet .

Abbildung Nr . 43 und 44 . Wäsche aus gelbem Batist . Das Hemd ist wie das Bein¬
kleid und der Rock mit geradefadigen , gereihten Bakiststreifen geziert , welche am Rande schwarze
Tnllaplicationen zeigen . Dieselben haben die Form von Glockenblumen , deren Contouren , Blatt¬
rippchen und Blätter in schwarzer Maschinstickerei ausgeführt sind . Das Hemd hat englischen Schnitt
und dem Vordertheile spitzeinfügte schwarze Tull - Entredeux ; runder Halsausschnitt . Beinkleid mit
runder Besatzbinde , nicht eingereihten , am Kniee 65 cm messenden Theilen , die rund abschließen
und mit Entredeux -Ansatz versehen sind . Der Unterrock mit runder Besatzbinde , ohne Ansatz 65 cm
lang , besteht aus Vorderblatt , zwei Seitentheilen , einem Rückenblatt und ist 2 m weit . Am Ronde
Tnll - Einsatz und gestickter Volantansatz , welcher , an der einen Seite den Rock rund gestaltend , bis
zur Besatzbinde reicht ; in gleicher Form reiht sich ihm der Einsatz an . Der andere Rocktheil ist auch
ausgerundet , so daß der Rock an einer Seite kürzer erscheint als an der anderen .

Abbildung Nr . 45 . Plastronhemd aus blauem Batist , Nlit beiderseitig angebrachtem , gereihten
Seidenmousseline - Volant , der in zwei Reihen mit weißer Seide gestickt ist .

Abbildung Nr . 47 bis 49 . Herrenwäsche . Nr . 47 . Nachthemd ans Chiffon oder Leinwand
mit bunter Bordüre und farbiger gedrehter Schnur unterhalb des bordureubesetzten Umlegekragens ,
passend zu dem am Gürtelbesatze gleichartig garnirten Unterbeinkleide Nr . 48 , das mit Knöpfen
schließt und dessen Weite regulirt werden kann . Dies geschieht durch zwei durch Knopflöcher zu Nr . 46 bis 48 .
leitende , sich an Knöpfe fügende Spangentheile . Nr . 49 . Gartenhemd ans rosa Batist mit rother nemd

"
n„ d B -mkleid

Handstickerei , ein Blitzmuster formend .
^

für H-rr -n.

Nr. 44 . Beinkleid und AustandSrock ,» Nr . 43 .

MW
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Kindergurderobe .
^ 9anz neue Modelle von Kinderklcidern

sind , so absonderlich dies auch klingen mag ,
aus schwarzem gonjfrirten Crepe hergcstellt
und durch rothe Fonlard - Acrmcl und gleiche

Passeii belebt . Diese werden mit den Acrmeln

im Ganzen augefcrtigt und separat angelegt ,
so daß die Kleidchen , welche Achseltrüger haben
und darüberzu

'
ziehen sind , auch decolletirt

benützt werden können . Die Kinderkleider

sollen im Allgemeinen weit gehalten sein ;

nicht einmal mit den Gürteln werden sic

verengt , da diese nicht angespannt werden

dürfen und deshalb der Befestigung , sei es

durch Spangen oder unsichtbare Stiche , nicht

entralhen können . Tie Kragennmhnllcn sind

für Kinder jeden Alters fast außer Modo

gesetzt ; sie werden durch vollständig weite

englische Sackpaletots vertreten , die ans Tuch
und englischen Stoffen in Weiß und Roth

für Kinder bis zu 5 Jahren , in den ver¬

schiedenen Nuancen Drap für Mädchen bis

zu 14 Jahren gewählt werden .
Die Hüte sind im Allgemeinen sehr groß

und niit Bändern , Spitzenlambrcqnins und

Choux ans Mousscline - Chisfon geputzt ; Fe¬
dern werden in geringer Anzahl verwendet ,

auch Blumen sind mäßig beliebt . Meist sind

es grobe Geflechte , die für Gartenhüte verarbeitet werden ; in schottischen Streifen -

und Carreauxmusternngen sind chinesische Basthüte gehalten , so wie wir sie in unserem

Hefte vom 1 . Jnli zur Darstellung brachten . Solche Hüte erscheinen meist entiveder

Nr . 4g . Klrid aus hellblauer Grenadine für
junge Mädchen . lVerwendb . Schnitte zum
Taillenfutter und Rock : Begr .- Nr . r und s ,
Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 17.)

- - '

Nr . üO. Goldgelber Slrohhnt für llehic Mädchen ,

mit duftigen Stoffen oder faltig arrangirten Foulards geputzt .

Abbildung Nr . 49 . Kleid aus hellblauer Grenadine sür junge Mädchen . Als Unterlage des Kleides wird rosa Lasset oder Atlassatin verwendet ,

welcher durch oas durchscheinende Gewebe schimmert . Der Rock ist ans Zwickeltheilen znsammengestellt und hat eine Weite von etwa 3 m . Seine

Rückenbahnen werden in gelegte Falten geordnet ; das Vorderblatt ist leicht zu reihen . Etwa 10 om vom Rockrande entfernt sind drei Säume genäht .

Die Blousentaillc hat anpasseude Fnttertheile und schließt rückwärts mit Haken .

UMW
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Rr . öl . Faltenschürze aus Batist für kleine Kinder . — Nr . 52 . Garten - oder Hauskleid aus gemustertem ,
rothen Crepe für Mädchen von 7 bis 10 Jahren . — Nr . 53 . Knabenanzng ans Pique mit steifer Hemdbrust .

Die Rückentheile sind glatt über das Futter gespannt , die Vorder -

theile werden beim Ansschnittrande gereiht und in losen
Falten herabgespannt . Den viereckigen Halsausschnitt
umgibt eine Passenleiste ans in den Stoff gearbeiteter ,
mit Tnllapplication versehener ecru Stickerei , deren

Spangenanslänfer rückwärts in der Mitte zusammen -

stoßen . Die Pnfsärmel haben anpassende Fnttertheile ;
ihr Obcrstoff wird geradefadig genommen und bei der

Jnneilnaht eingereiht . Material : 6 — 7 m Grenadine .
Abbildung Nr 50 . Goldgelber Strohhut für

kleine Mädchen, mit ein wenig nach abwärts gebogener
Krampe aus Knötchenstroh , die an der Innenseite mit

faltigem Tnll bespannt ist . Vorne auf der Krampe eine

große Masche aus weiß - resedagrün gestreiftem Moirä -
band , von dem sich Spangentheile bis nach rückwärts

ziehen , hier mit einer Rosette sich vereinigend .
Abbildung Nr . 51 . Falkenschiirze aus Batist für

kleine Kinder . Die geraden , zur Herstellung dieses
Schürzchens verwendeten Stoffbahnen sind am Hals¬
rande reich gereiht , so daß sie sehr faltig ausfallen und
verbinden sich mit schmalen Achselträgern . Den runden

Halsausschnitt umgibt eine Batiststickerei oder eine ge¬
reihte Spitze . Von den Seiten reichen rothe Bänder

nach rückwärts , sich lose knüpfend .
Abbildung Nr . 52 . Garten - oder Hauskleid aus

geinustertem , rothen Crepe . Die Blouse hat kein Futter
und ist mit einem Gnmmizuge ausgestattet , durch
welchen sie schoppig überhängend gestaltet wird . Die
Rücken - und Vordertheile werden weit gelassen ; letztere
sind am Halsrande leicht gereiht und verbinden sich
mit einer untersetzten Knopflochleiste . Dem Halsaus¬
schnitte ist der breite Matrosenkragen aus weißem Batist
angeknöpst , der durch einen anderen ersetzt werden kann
und Spitzenansatz zeigt . Unterhalb des Kragens eine
Cravatenschleife . Die Aermel sind glockig geschnitten
und haben Fnttertheile , mit denen die Stulpen zugleich
znsammengenäht werden . Das Röckchen besteht aus
Zwickeltheilen und kann sntterlos oder mit Foulardine -

Einlage versehen sein .
Abbildung Nr . 53 . Knabenanzug ans Pique mit

steifer Hemdbrust . Das anpassende Beinkleid schließt
unten und seitwärts mit Hornknöpfen . Das weit ge¬
haltene Jäckchen hat eingeschnittene Taschen und einen
kleinen Fayonkragen . Das » Hemd ans gestreiftem Batist
mit gesteiftem Brnsttheil hat einen weißen Umlege¬
kragen , zu welchem die weiße Knopflochleiste paßt .
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Nr . 54 . Tischläufer mit Macramö -Arbeit uild Plattsüchstickerci . (Details hierzu unter Nr . <13, 74 und 75 .)
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Nr . 55 .
RimdeS
Tablcttedeck .
cheu mit Schlingen -
stichstickerci. (Detail
hiezu unter Nr . 57 .
Naturgröße Zeich¬
nung sammt Farben -
angabe auf dem nächsten Schnittbg .) — Nr . 56 . Tablettedeckchen mit leichter Stickerei und geschlungenem

Rand . (Naturgröße Zeichnung sainmt Farbenangabe auf denn nächsten Schnittbog .-n .)

Nr . 57. Natnrgroß ansgesithrtcS
Sträußchen zu Nr . 55 .

4 Wiener Handarbeit .
Rcdigirt von Marie Schramm .

Abbildung Nr . 54 . Tischläufer mit Macrame -Arbcit und Plattstichstickcrei . (Zur Preisconcnrrenz eingescndet von Frau Marie Jacobi in
Panczölcsc , Siebenbürgen .) Der Tischläufer besteht ans einer 10 )/, cm breiten Macrams ' - Borde , welche zwischen zwei ans starker weißer Leinwand
mit Plattstich und Durchbruch verzierten Streifen eiugefiigt ist . Die Breitseiten des Läufers schließen mit einer in Macrams geknüpften Franse ab .
Die Macrains - Arbeit wird mit weißem Königszwirn Nr . 60 hergcstellt und mit rosafarbigem I) . iil 6 . - Gnrn Nr . 16 ansgenäht . Für den Plattstich
ist letztgenanntes Material , für de » Durchbruch Marschallzwirn Nr . 40 verwendet . Zn Beginn der Macrainc - Arbeit werden die 160 cm langen
Knüpffäden über einen doppeltgelegten Fade » , welcher einige Centimeter länger sein muß , als die erwünschte Länge des Läufers betrügt , eingehängt .

Als Vorlage zur Ausführung der Borde dient Abbildung Nr . 75 ; die Franse ist nach Abbildung Nr . 68 zu
knüpfen . Bei der Borde werden die dunkel markirten Stiche mit rosafarbigem Garn ausgenäht , bei der

ilraiiie sind nur die Bnicbel damit abrilbiiisten NiieU Nollcntmmi t>er l̂stoei omU. älrsicit beitet man a,7Franse sind nur die Büschel damit abznbinden . Nach Vollendung der Macrame -Arbeit heftet man an
jede Längsseite der Borde einen 1l > cm breiten Streifen aus
starker weißer Leinwand an , und zwar so, daß davon die
Anschlag - , rcsp . Schlnßrippc verdeckt wird ; dann werden die
über die gerade Abschlnßrippe übcrstehenden Knnpffäden 1 cm
von derselben entfernt glcichge -
schnittcn ; dieselben müssen bei
der später ansznsührcndcn Plalt -
stichstickerei zwischen der vorderen
und rückwärtigen Stichrcihc cin -
gcschlossen Iverden . Den Plailstich
tellt nian mit rösafarbigcni Garn

nach gezählten Faden her , und
zwar wird der kürzeste Stich der
Zackcnrcihe über 4 Fäden und der
längste über 11 Fäden nach der
auf Abbildung Nr . 74 ersichtlichen
Anordnung gearbeitet ; bei den
zwischen den langen Zackcnrcihen
eingcfüglen Carreanx ist der kürzeste
Stich über 2 Fäden , der längste
über 6 Fäden ansznführen . Zwi¬
schen den beiden inneren sich gegenüberstehenden Zackenreiheu
und der äußeren Reihe bleiben 20 Stosffädeu stehen, welche
nach Vollendung der Plattstichstickerei zur Herstellung des Durch¬
bruches ans dem Stoff heransgezogen werocn . Man übcr -

wickclt sodann mit Marschallzwirn 4 Stofffäden zu einem Stäbchen , läßt 4 Fäden stehen , übcrwickelt abermals 4 Fäden n . s. f . ; die stehengebliebenen
Stofffäden werden nach Ausführung der Stübchen knapp neben dein Piattstich weggeschnittcn . Nach Beendigung der Durchbrucharbeit erhält der
Läufer an den Längsseiten einen 7V ., em breiten , mittelst Lochstichreihc befestigten Saum ; für die Lochstichreihe zieht man , 12 Stofffäden von der
äußersten Zackenreihc entfernt , 3 Fäden ans dem Stoff , faßt immer jo 4 Fäden zu einem Büichel und arbeit jeoen Stich 3 Fäden tief .

Abbildung Nr . 55 . Rundes Tablettedeckchen mit Schlingenstichstickerei . Das Deckchen , welches samint Spitze 301 -
2 cw im Durchmesser mißt , ist

aus weißem Leinen - Damast angefertigt und mit verstreuten , in Schlingenstich mit farbiger Filosellseidc ansgcführten Sträußchen geschmückt . Den Ab¬
schluß des Deckchens bildet eine unter einem aufgestcppten , mit Grätenstich verzierten Lciuenbördcheu heroorkommende ö '/ » cm breite , in der Rundung
geklöppelte Spitze . Zur Ausführung der Arbeit schneidet man ein kreisrundes Stück Stoff von 20 cm im Durchmesser zu , übertrügt ans dasselbe die
Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farbenangabe ans dem nächsten Schnittbogen ) und arbeitet sodann die Blümchen in Schlingenstich , die Stiele in Stiel -
stich und jedes Blättchen mit einem langen Stich in Filosellseide , von welcher durchwegs zwei Fabcntheile zu benutzen sind . (Avbild .
Nr . 57 ) Jedes Blümchen erhält als Mittelpunkt ein mit goldgelber Filosellseide herzu stelle»des Knvrchcn . ^ Nach Vollendung der
Stickerei wird der Stoff cm breit nach der rechten Seite übergebogen , die Spitze darüber geheftet und oas Leinen - bördchen aufgesteppt .

Abbildung Nr . 56 . Tablettedeckchen mit leichter Stickerei
und geschlungenem Rand . Als Grundstoff für das 4l cm lange
und 30 cm breite Deckchen dient weißes starkes altdeutsches

Leinen und Filosellseidc in den Farben
Grünlichblau , Gelbrosa , Frais , Bronce -
brann , Holzbraun und Resedagrün . Zu
Beginn der Arbeit überträgt man die
Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farben¬
angabe auf dem nächsten Schnittbogen )
ans ein 46 cm langes und 35 cm breites
Stück Stoff und führt hierauf jeoen Strich
derselben in einem Stich mit zwei Faden -
theilen Filosellseide aus , ausgenommen

sind hievon nur die Stiele , welche
<> « in Sticlstich hergestellt werden . Die

Zacken , mit welchen das Deckchen
abschließt , werden mit hell - bronce -
farbiger Filosellseide vorgezogen
und mit zwei Fadentheilcn der¬
selben Seide festonnirt . Der nach
außen überragende Stoff wird
knapp den fcstonnirten Contonren
entlang weggeschnitten .

K ° G
A

Nr . 58 . TaschrMuchrand mit Monogramm 8 . 'r . in
WcWickerei.

Nr . öS. Reiscüsse » mit Apsilicationsarbeit und Flachstickerci . (Detail
hierzu folgt im nächsten Hefte . Naturgröße Zeichnung sainmt Farben -

angabe aus dem nächsten Schnittbogen .)
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Nr . 6« . Wandetagöre mit Lambrequin in LeineniMcrei .
(Naturgröße Zeichnung sammt Ausführungsaugabe aus

dem nächste » Schnittbogen.)

Abbildung Nr . 57 . Naturgroß ausgeführtcs Sträußchen zu Nr . 55 .
Abbild . Nr . 58 . Taschentiichraud mit Monogramm 8 . 1 . iu Weißstickcrci .
Abbildung Nr . 59 . Rcisckisscn mit Applicatioils -Arbcit und Flach -

stilkcrei . Die Bekleidung des 36 cm breiten und 3tL/ ., cm hohen Kissens
besteht aus hell -havaunabraunein Rehleder . Au der Vorderseite ist das
Kissen mit Applications - und Flachstickerei verziert . Zur Application sind
fraisefarbiger , türkisblauer und drapfarbiger Faillestoff verwendet ; die
Flachstickerei führt man mit Filoselleseide in den Farben Gelblichrosa
(drei Schattirilngeu ) und Gelbgrün (drei Schattirnugen ) aus . Als Um¬
raudungsmaterial dient mittelstarkes chinesisches Gold . Uni die Arbeit
herzustellen spannt man ein 42 cm langes und 36 ' /^ cm breites Stück
von dem Grundstoff sorgfältig in einen Rahmen , überträgt sodann die
Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farbenangabe auf dem nächsten Schnitt¬
bogen ) mittelst gestochener Panse auf den Stoff und zieht die Tontonrcn

derselben mit Pinsel und tveißer Farbe nach .
Hierauf werden die betreffenden Theile der
Zeichnung auf die vorher mit dünnem Roll¬
papier zu cachirenden Applicationsstoffe anf -

Hepanst , die Figuren ausgeschnitten und auf
die correspondircnden Formen des Grund¬
stoffes geklebt . Nach dem Trocknen des Klebe¬
stoffes näht man die Contonren der appli -
cirteu Stoffe mit kleinen Saumstichcu
nieder und umrandet sodann sämmtliche
Formen mit doppelt gelegtem chinesi¬
schen Goldfaden , welcher mit Ueber -
fangstichen aus goldfarbiger Nähseide
niederzustechen ist . Die Flachstickerei
wird mit einem Fadentheil der
Filoselleseide ansgeführt . Die
Blnmenkerne füllt man mit
Knötchen in zweiSchattirungen
von gclbgrüner Seide (drei
Fadentheile ) , sämmtliche
Stiele sind in Stielstich

mit zwei Fadentheile von gelbgrüner Seide herzustellen
Das Gitter in einer der Figuren ist mit einfachen
Goldfaden zu spannen und mit goldfarbiger
Filoselleseideniederznstechen . Nach Vollendung
der Stickerei malt mau von denjenigen For¬
men , welche auf dem blaue » Faille liegen ,
Schlagschatten mit dunkel -graublaner Aqua¬
rellefarbe auf die Fläche . Wegen Raum¬
mangel bringen wir erst im nächsten Hefte
einen natnrgroß ausgeführten Theil der
Arbeit . Der fertig gestickte Theil des Kissens
wird mit einem ebenso großen Theil von dem
Grundstoff mittelst Nähte verbunden , bis auf
einen kleinen Schlitz , welcher offen bleiben
muß , um später das eigentliche Kissen ein¬
stigen zu können . Bei Herstellung der Nähte
ist an der oberen Breitseite im mittleren
Drittel derselben eine aus weicher Schnur
und Nehlederüberzug bestehende kleine Hand¬
habe mitznfassen . Die Bekleidung zieht man
über ein mit Watte gefülltes Kiffen .

Abbildung Nr . 60 . Wandetagere mit
Lambrequin i» Leinenstickerei . Der

'
8 ^ cm

breite Lambrequin kann für eine beliebig
lange Etagsre angefertigt werden . Als Grund¬
stoff ist ecrnfarbiges Leinen verwendet ; an
Arbeitsmatcrial benöthigt man mittelstarke

Nr . 6l . t>. 8 . Monogramm für
Weißstickrrci .

Nr . 62 . Wandtaschemit Königskreuz- und Plottstichstitkerei. iTetail
hierzu unter Nr . 70 . Typenmuster sammt Farbeuangabe auf dem

Schnittbogen zu Hest iS unter Rr . öl .)

visil 'or -farbigeCor -
donnetseide . Bei
Herstellung der
Stickerei wird ein
Theil der Formen in
Plattstich , ein an¬
derer Theil wieder
in Nelkenstich ausge¬
führt ; einzelne Formen
sind in Stielstich oder
Festonstich zu umranden
und mit Muster oder Knöt¬
chen zu füllen . Für sümmt -
liche Stiche , außer den
Mustern , kommt der ganze
Faden der Seide in Ver¬
wendung , zur Ausführung
der Muster wird ein Fa¬
dentheil aus derselben ent¬
fernt . Die einzelnen Stiche
Und Füllmuster sind an der
auf dem nächsten Schnitt¬
bogen erscheinenden Natur¬
größen Zeichnung ersicht¬
lich . Als Abschluß an der
oberenLängskantewirdder
Stoff ' /z cm von derselben
entfernt nach der Kehrseite
unigebogen und dort hin¬
ter der geraden Plattstich¬
reihe niedergesäumt . An
dem unteren Rand schneidet
man den über die feston -
nirten Zacken überstellen¬
den Stoff knapp dem Con -
tour entlang bis zu den An -
satzpnnkten der von einer
zur anderen Zacke reichen¬
den , auf der Naturgrößen
Zeichnung markirten hori¬
zontalen Verbindungslinie
weg . DieserLinienach führt
man einen schmalen , mit
wenig sichtbaren Stichen zu
befestigenden Saum ans .
Auch an den Breitseiten
wird der nicht mit Feston -
stichen abschließende Stoff
mittelst Saum versichert .

Abbildung Nr . 6l .
0 . 8 . Monogramm

für Weißstickerei .
Abbildung Nr . 62 . Wandtasche mit Kölligskreuz - und Platt¬

stichstickerei . Zur Anfertigung der Tasche werden zwei 26 cm hohe
und breite Theile aus blangranem nordischen Stoff zugeschnitten ,

worauf man auf einem dieser Theile die für die Vorderseite
der Tasche bestimmte Stickerei in Königskreuz - und Plattstich¬

stickerei mit Orientwolle in den Farben Schwarz , Türkischroth ,
Pariserblau , Broucegelb , Weiß und Russischgrün nach Abbil¬

dung Nr . 70 und nach dem auf dem Schnittbogen zu
Heft 19 unter Nr . 94 erschienenen Typenmnster ausführt .

Jede Type ist gleich einem Königskrenz , welches über
sechs Stossfäden in Höhe und Breite mit dem doppelten

Faden Oricntwolle gearbeitet wird . Der Plattstich ist
mit dem einfachen Faden derselben Wolle in der

Weise zwischen den Königskreuzstich einzu¬
fügen , daß der kürzeste Stich bei den bronce -
gelben Flächen über einem Stofffaden und
der längste Stich über l4 Fäden gestochen
wird . An der vollendeten Stickerei läßt man
an drei Seiten je zwei Stossfäden frei stehen ,
verbindet au diesen drei Seiten den Theil
mit dern Rücktheil mittelst Naht und biegt
hierauf den Stoff an der vierten
Seite , welche den oberen Rand
der Tasche bildet , knapp an
der Stickerei nach der Innen¬
seite der Tasche um ; in der¬
selben Weise verfährt man bei
der correspondircnden Kante
der Rückseite . Ueber die zwei
freistehenden Stossfäden an den
drei Seiten der Tasche werden ^

WeMickerei.
"*

kleine , 2 ' /r em lange , aus 12
Fäden Orientwolle bestehende Quästchen je
drei und drei von der gleichen Farbe ein¬
gehängt und mit einem Faden in derselben
Nuance abgebunden . Es werden dabei der
Reihe nach sämmtliche in der Stickerei vor¬
kommende Farben verwendet , worauf sich an

V
Nr . 63 . Franse in Macramä -Arieit zum Tisch -

liiiifer Nr . S4 .

Nr . 61 .
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Nr . 65 »

die letzte derselbe » wieder die erste anschließt .
Die Tasche ' wird mit graublauein Satin ge¬
füttert ; zum Aushängen derselben befestigt mau
au ihren beiden oberen Ecken eine gedrehte , in
den Farben der Stickerei gehaltene Schnur .

Abbildung Nr . 63 . Franse in Macrame -
Arbeit zum Tischläufer Abbildung Nr . 54

Abbildung Nr . 64 . 6 . 8 . Mono¬
gramm fiir Wcißstickerei.

Abbildung Nr . 65 a bis 65 « .
Initialen für Stammbuch - oder
Poesie - Albnmblätter . Aus¬
führbar in Federzeichnung
oder Aquarelle - Malerei

Abbildung Nr . 66 . Tischdecke mit Plattstich -
Stickerei. Das Mittclstück der Decke besteht aus
einem 60 V., em langen und breiten Stuck , von
gelblich - drapfarbigem Ripstuch , welchem sich
ringsum drei verschiedenfarbige , mit Stik -
kereiborden verzierte Streifen aus dem¬
selben Stoff anschließen ; der innerste ,
8 '/, om breite Streifen , ist mittel¬
steingrün , der nächste 14
breite terracottafarbig und der
äußerste 12 om breite oliv¬
grün . Den Abschluß der
Decke bildet eine starke ,
aus grünem , rothcn
und goldfarbigen
Faden gedrehte
Schnur . Die
Stickerei wird
mit Orientwolle
in den Farben
DnnkcIGrünlichblan ,
Vsuillo mort - Grün ,
MittelLindengrün , Grün -
lich - Creme , Hell - Blangrau ,
Weiß , Schwarz , Flamingorosa
nndZimmtroth ausgeführt ; außer
dem kommt noch hell - broncefarbige
Filoselleseide , bordeanrothe mittelstarke
Seiden - Chenille und chinesisches Gold
und ein aus üroncefarbiger Krans - Chenille
und Goldfaden gedrehtes Schnürchen in Ver -
wendung - Die Arbeit wird in der Hand aus¬
geführt ; man schneidet zuerst das Mittelstück und
die Streifen , welche in den Ecken der Diagonale nach
zu stückeln sind , so zu , daß sie genau aneinanderpassen ,
nnterklebt je zwei Streifen nur beim Zusammenstoß mit
einem 3 om breiten Streifen aus schwarzem Satin und
überträgt hierauf die Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farben -
angnbe auf dem nächsten Schnittbogen ) ans die einzelnen Streifen .
Die Stickerei wird in Plattstich ansgeführt ; nur den innersten
Theil der großen Blüthe im Mittel einer jeden Seite führt
man in Flachstich aus (Abbildung Nr . 73 ) . Die Formen werden
verschiedenartig umrandet , und zwar mit mittelstarken chinesischen
Gold , mit 3 Fadentheilcn von hell - bronzebranner Filojelljcide ,
mit Seiden - Chenille ; ein Theil derselben ist doppelt zn con -
touriren , nnd zwar mit in Oricniwolle ansgeführtcn Stielstich
und nach innen zn mit chinesischem Gold nnd auch mit chine¬
sischem Gold nnd nach innen zn mit Seiden - Chenille . Den
Zusammenstoß der einzelnen Streifen untereinander und mit dem Mittcl¬
stück deckt man mit rother nnd schwarzer Seiden - Chenille nnd mit den
ans Krans - Chenille nnd Goldfaden gedrehten Schnürchen , wobei letzteres
von den Chenillen eingeschloßen wird . Wo die diagonalen Schnittlinien

in den Ecken nicht
von Stickerei über¬
stickt werden , müssen
dieselben schräg mit
Oricntwolle von der
Farbe des betreffen¬
den Streifens über¬
stickt werden . Nach
Vollendung der Stik -
kerei schlägt man
den Stoff 3 '/ - om
von der äußersten
Stickereiborde ent¬
fernt nach der Kehr¬
seite um , unterfüttert
die Decke hierauf mit
olivgrünem Satin
und setzt an die
Kante die schon er¬
wähnte Schnur .

Abbildung Nr . 67 . Natnrgroßes Detail zur Geldbörse Nr . 71 .
Abbildung Nr . 68. 8 . 8 . Monogramm siir Wcißstickerei.
Abbildung Nr . 69 . 8 . 8 . Monogramm für Weißstickcrei.
Abbildung Nr . 7V . Natnrgroßes Detail zur Wandlasche Nr . 62.

Nr . «8.
N. N. Monogramm

für Weißstiterei .

Nr . 88 . Tischdecke mit
Platlftichstlckerei . (De¬
tail hiezu unter Nr . 7t!.
Naturgröße Zeichnung
sammt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen
zum nächsten Hefte .)

Nr . 87 . Naturgroßes Detail zur Geldbörse Nr . 71.

Abbildung Nr . 71 . Geldbörse mit Goldstickerei .
Die 8 V, em lange nnd H «m breite Geldbörse ist
ans olivgrünem Sammt und vergoldeter Bronzeschließe
hergestellt . Als Futter ist carmoisinrothe Seide ge¬
wählt . Zur Anfertigung der mit Goldstickerei über¬
deckten Vorderseite der Börse wird ein 12 om langes

nnd 1l om breites Stück von dem Grundstoff in
einen Rahmen gespannt , mit starkem Leinen

nnterfüttert und auf letzteres dann die auf dem
Schnittbogen zu Heft 19 unter Nr . 93 ge¬

brachte Zeichnung mittelst gestochener
Panse übertragen ; die Contouren der¬

selben näht man hierauf mit gelber
Nähseide so nach , daß die Zeichnung auf dem Sammt

in kleinen Stichen correct markirt erscheint . Nun
wird das Ornament nnd der Rand mit cröme -

farbiger Stopfbaumwolle wie an der Abbil¬
dung Nr . 67 ersichtlich , unterlegt und hierauf

mit feinem , dreifach gedrehten Gold -
schuürchen übcrstickt . Jede Kreissorm

überdeckt man mit einem kleinen
Goldflitter , welches mit einem

Stückchen feinem Matt - Kraus¬
bouillon festzuhalten ist. Die

von der Mittelblnme
strahlenförmig abstehen¬

den Ausläufer werden
aus schuppenförmig

übereinander zu
reihenden Flit¬
ter » gebildet ;

auch hier ge¬
schieht das Be¬

festigen mit Bonil -
lion . Die an einzelnen

Formen anschließende
Picots sind mit dem glei¬

chen Materiale hcrznstellen .
Abbildung Nr . 72 . 8 . 1 . Mono¬

gramm siir Weißstickcrei.
Abbildung Nr . 73 . Naturgroß ans -

gefiihrtcr Theil der Stickerei zur Tisch¬
decke Abbildung Nr . 66.

Abbildung Nr . 74 . Vergrößertes Detail
zu Abbildung Nr . 54 .

Abbildung Nr . 75. Naturgroßer Theil des
Tischläufers Abbildung Nr . 54 .

A-

Bezugsquellen . Für die Tablettedeckchen Nr . 55 und 56 :
Pauline Kabilka , Wien , I -, Elisabethstraße 4 ; für das

Reisekissen Nr . 59 : Eduard A . Richter L Sohn , Wien ,
I ., Jasomirgottstraße 6 ; für die Tischdecke Nr . 66 : Ludwig

Nowotny , Wien , I ., Frcisingergasse 6 .

Beschreibung des Umschlagbildes ( Rückseite ) .
Als Abschluß des in Heft 13 und 15 erschienenen Lehrcurses
der einfachen Buntstickerei bringen wir heute eine farbig dar -
gc-stellte Vorlage für eine kleine Mappe in chinesischem Styl , bei
welcher eine andere Art der Schattirung in Anwendung kommt ,
ivie die bereits im Lehrcursus erklärte . Während wir dort zur
Erzielung einer zartabgetönten Schattirung die nebeneinander
stehenden Nuancen der Seide durch Hinznsügen einzelner Seiden¬

fäden der betreffenden nächsten Nuance mit einander verbanden , wird
hier jede Nuance von der nächsten scharf abgegrenzt gehalten . Letztere
Art der Schattirung finden wir am häufigsten
bei chinesischen Stickereien angewendet . — Der
Grundstoff der Mappe besteht aus braunem
Atlas ; das Spannen desselben , Unterfüttern ,
Aufträgen der Zeichnung rc . geschieht genau
so , wie es im Eingänge unseres Lehrcursus
der Ueberfangtechnik , Heft 2 dieses Jahrganges ,
bereits erklärt wurde . Zur Umrandung der
Formen werden lichtfraise Seidengimpen ver¬
wendet ; für die Knötchen licht - und dunkel -
grünblaue Seide , dann drei Nuancen reseda¬
grün , moosgrün , olivgrün , licht - und dunkel -
fraise , sehr blaßgrüne , goldfarbene nnd braune
Filofloßseide . Wenn der Grundstoff gespannt
und die Zeichnung aufgetragen ist , werden
sämmtliche Formen mit fraisefarbeneu Seiden¬
gimpen umrandet ; und zwar derart , daß man
letztere mit feinster Seide der gleichen Farbe
mittelst Ueberfangstichen annäht ; es ist beson¬
ders darauf zn achten , daß die Spitzen der
schmalen Blätter scharf ausgeprägt werden .
Sind nun alle Formen umrandet , so arbeitet man vorerst das große
Blatt unter der Wasserrose mit zwei Nuancen grünblauer Seide . Man
setzt die , mit der lichten Nuance auszuführenden Knötchen , dem Contour
folgend , reihenweise nebeneinander , bis die auf der Abbildung ersichtliche
Breite erreicht ist, und füllt sodann den Jnnenraum des Blattes mit der

Nr . 6g . k . II. Monogramm
für Weißstickcrei.
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H' iiM H dunklen Nnance aus ; der kleine Kreis in der Mitte ist lichtgrün zu halten . Wenn
das Blatt vollendet ist , arbeitet inan die oberhalb derselben stehende Wasserrose
in drei Nuancen steingrüner Seide ; jedes obere Blatt wird mit der lichtesten
Nnance dem Contour entlang begonnen ; die unteren Blätter jedoch erhalten die
zweite Nnance als lichtesten Ton . Die Grenze jeder Nuance soll stets scharf betont
sein , wie cs aus der Abbildung zu ersehen ist . Die beiden kleinen Blümchen , welche
unten stehen , sind licht - und dunkelfraise zw
halten und mit grünem Kelch zu versehen ;
die daneben befindlichen Blättchen werden
moosgrün und sehr licht gelbgrün hergcstellt .
Die Palmenblätter oben links in der Ecke
sind im Goldton , und sämmtliche Stiele
licht - und mittelbraun ansznsührcn . Die
Schitfblätter werden theils olivegrün , theils
in den verschiedenen oben benannten grünen
Nuancen hergcstellt . Die fertig gestellte Ar¬
beit hat man auf der Rückseite mit in Wasser
gelostem Dragant zu bestreichen und erst
ivenn der Klcbestofs vollkommen trocken ist,
vom Rahmen zu nehmen .

(Korrespondenz der „Wiener
Mode ".

Nr . 70 . NotiirgroßcS Detail zur Waudtasche Nr . 62 .
Baronin Augnste V. G . lieber die für

Zimmerdccoration zu wählenden Farbentöne
sagt Goethe in seiner Farbenlehre : » Im

Nr . 71 . Geldbörse mit Goldstickerei . (Detail
hierzu Nr . 67 . Naturgröße Zeichnung aus
dem Schnittbogen zu Heft 10 unter Nr . SZ.)

Grün findet unser Ange eine reale Befriedigung . Wenn beide Mutterfarben , Gelb und Blau , sich in der Mischung genau das Gleichgewicht halten ,
dergestalt , daß keine vor der anderen bemerklich ist, so ruht das Ange und das Geinüth ans diesem Gemischten wie ans einem Einfachen . Man will
nicht weiter und kann nicht weiter . Deswegen für Zimmer , in denen man sich immer befindet , die grüne Farbe zur Tapete meist gewählt wird .
Eine Tapete von ganz reinem , gesättigten Blanroth müßte eine Art von unerträglicher Gegenwart sein . Das Blaue gibt uns ein Gefühl von
Külte , sowie es uns auch an Schatten erinnert . Zimmer , die rein blau anstapezicrt sind , erscheinen gewissermaßen weit , aber eigentlich leer und kalt .
Gelb besitzt eine heitere , muntere , sanftrcizcndc Eigenschaft . In diesem Grad ist sie als Umgebung , es sei als Kleid , Vorhang , Tapete angenehm .
Gelb macht immer einen behaglichen Eindruck . «
Besser könnten wir Ihnen auch nicht antworten , . . . . .. . . ,
Frau Baronin .

Prinzessin Ilse . In Bezug aus die Nach -
sendnng unserer Hefte enthält unser Heft 17 von :
1 . Juni eine Bemerkung ; die Rachsendnng erfolgt
ohne Erhöhung des Preises . Ihr Gedieht ist nicht
schlecht , aber znni Abdruck nicht geeignet .

A . A ., Zarn . Sie fragen , ob es gebräuchlich
ist, daß junge Mädchen , wenn sie älteren Damen
vvrgestcllt werde » , den Knix machen . Man findet
diese Form der Begrüßung wohl vielfach verbreitet ,
doch gibt cs hiefür keine Vorschriften . In deir Pcn -
sionatcn wird der Knix als Höflichkeitsbezcngnng ,
allerdings nur gegen Damen , nicht umgangen . Doch
können junge Mädchen auch statt desselben mit einer

graziösen Kopfncigung ihre
Artigkeit bezeigen .

Elektrisch . Wenden
Sie sich in Jhrer Ilngelegen -
heit an Dr . Adolf Kwizda ,
VIII , Lcnangasse 14 .

Jasmin , Gloggnitz .
Sie dichten :
Ich sitze am offenen Fenster
Und schaue träumend hinaus .
Mir gegenüber stehet ,
Ein Hobes finsteres Haus .

Das ginge noch an ,
aber dann verwickelt sich
die Sache :
Und an dem offenem Fenster
Ein blonder L eu i t e ii a n t stand ,
Tie Augen voll Liebe und

Sehnsucht
Zu mir herüber gewandt.

Statt nun vom Fen¬
ster fortzugchen , wie es
für eine junge Dame pas¬

send wäre , helfen Sie sich , indem Sic weiter
dichten und zwar frei nach vorhandenen , allerdings
bewahrten Mustern :

Ich weiß nicht was soll es bedeuten
Ich schaue immer hin.
Ter schöne blonde »Lciiitenant »
Er geht mir nicht ans dem Sinn .

Bis Sie schießlich zu dem Resultat kommen :
Und zwischen uns liegt die Gasse ,
Sie weiß nicht was geschah :
Zwei Häuser und zwei Herzen ,
So fern und doch so nah.

Welche Tiefe der Beobachtung !
Annemarie A . in R . Wir empfehlen Ihnen

die beiden Journale » Times « für London und
» Le Figaro « für Paris .

Lieutenant F . in B . Auch von dieser Einsendung
gilt das Gleiche wie von der ersten ; weder gut noch
schlecht genug , um von uns gebracht zu werden .

Nr . 72 . ü . 1 . Monogramm
für Weißstickerei .

Nr . 73 . Natnrgroß ausgefnhrtcr Thcil der Stickerei zur Tischdecke Nr . 66.
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Abonnentin K . R . Einen
derartigen Aufruf können wir
nicht bringen ; Handschriften
zur Beurtheilung nehmen wir
jetzt nicht an .

Junges Herz in K . Wir
haben die Vorzüge des Lau
äs tzuinins schon vielfach rüh¬
men hören , können Ihnen aber
wirklich nicht sagen , ob es das
Colorit der Hellen Haare ver¬
ändert . Ihre zweite Frage
müssen wir , so leid es » ns thut ,
verneinen . Ans Deutschland

dürfen nur mit deutschen Briefmarken versehene Briefe abge¬
schickt werden ; österreichische können nicht verwendet werden .

Freifrau v . I . Die Gattin eines Doctors titulirt
man Frau Doctor , wenn nicht das übliche » gnädige Frau »
in Anwendung kommt . Wenn ein Mädchen zum Doctor
promovirt wird und dann heiratet , so führt sie beide Na¬
men , de» ihrigen und den ihres Mannes .

D . U. 114 . Blondes Haar wäscht man , allerdings
nicht zu oft , mit Camillenthee mit einem leichten Zusatz
von Soda , um es am Dunkelwerden zu hindern . Stroh¬
wasser , das so oft znm Haarwäschen verwendet wird , färbt
das Haar ganz gelb , und ist deßhalb nicht anznrathen .

Carola B . in Brünn . Ihre erste Frage betrifft eine
Familienangelegenheit , in welche sich zu mengen niemand
das Recht hat ; in allem Ucbrigcn muß das Tactgefühl
der betreffenden Dame entscheiden .

Eine Unersahrene auf der Puszta . Bettfedern
können gereinigt werden , indem man sie in große Be¬
züge aus Mousseline einnäht , so daß sie nicht zu sehr
gedrängt sind und auf gewöhnliche Weise in lauem Wasser

wäscht Dann müssen sie an der Sonne
getrocknet werden .

Marburgcr Abonnentin . Ein gut
erzogenes Mädchen weis; in solchen Fällen
immer , was es zu thun hat .

Dnlca Mara . Sie wollen mit ein
» Opferschaf « sein . Wir erfüllen denn Ihren
Wunsch und citiren aus Ihren Gedichten .
So heißt es in der zweiten Strophe :

Und das Dampfroß schnaubet von dannen,
Nur mein Herz blieb stille stehen .

Wenn es stehen geblieben wäre —
hätten Sie ja nicht mehr » dichten » können .
Reime , wie Requiem und Problem ge¬

hören selbst in unserer Zeit nicht zu den erlaubten . Wir
können Sie allerdings nicht hindern weiter zu dichten , aber
Sie werden das immer nur zu Ihrem Vergnügen thun .

Das Mädchen mit dem Lämmchen . Was wir von
einem 19jährigen Mädchen halten , das sich ein Lämmchen
» haltet «, dasselbe mit Bändern schmückt und damit spielt ?
Wir finden , daß ein Mädchen von Ist Jahren seine Zeit
viel besser verwenden könnte .

B . v . P . Wie können wir wissen , warum Sie immer
kalte Hände haben ? Wenn Sie dies sonst nicht genirt , so
lassen Sie sie weiter kalt sein , und bereitet Ihnen die
Temperatur Ihrer Hände Unbehagen , dann fragen Sie
doch einen Arzt um Rath .

C . S . Bodenbach . Die Länge der Wäschebänder richtet
sich nach den Wäschestücken , bei denen sie in Anwendung
kommen sollen . In der Mitte dieser gewöhnlichen Bänder
wird das nach Belieben zu stickende Band angebracht .

Kornblume45 . Lassen Sie Jhrerpoetischen Begeisterung

T

Nr . 65 c.

Nr . 7ö. Naturgröße ! Theil des Dischliiufers Nr . 5t .

immerhin freien Lauf , aber senden Sie uns die Gedichte nicht ein , denn diese Kritiken machen uns gar kein Vergnügen .
Am Interesse schneller Erledigung kitten mir , Inschriften stets ohne Beifügung irgend eines

Namens , und zwar folgendermaßen zu adrcsstren; Redaktionelles (Mannscripte, Zeichnungen, Handarbeiten,
Briefkasten - Anfragen ) : „ An die Redaction " ; Schnittöekellungcn : „ An die Schnittmnster - Abthcilung " ;
Administratives (Abonnements, Inserate ) : „ An die Administration ".

Bezugsquellen : Für die Toilette ans der ersten Seite des Heftnmschlagcs: Liaison LVortd , Daris ;
für den Hnt : Liaison Virot , Daris ; für Nr . 2 und 4 : Liaison LlouvsIIe , l , Uno äs la Daix , Daris ; für
Nr . 3 : Lims , iislsna . Uns äss Dzn'Lilliäss , Daris ; für Nr . 6 : Liaison 0 . Leer . 4 , Diaoe äs l '

Opera , Daris ;
für Nr . 7 und 8, 13 und 14 , 38 und 39 : Johann Wcrbitzky , Wien , I ., Am Hof 3 ; für Nr . 9 : Liaison Doen -,
23 , Ras äu Oairo , Daris ; für Nr . 10 und l2 , 36 und 37 : Liaison Vincent Dacdartrouille , 8 , Uns Luder , Daris ;
für Nr . 11 und 16 ; Lime . Darlisr , 31 , Lvenue äs l ' Opera , Daris ; für Nr . 15 : Lims . Dollstior - V' iäai .
19 , Uns äs la Daix , Daris ; für Nr . 17 und 18 : Mine . Wallcntin , Wien , I ., Maximilianstr .
für Nr . 21 , 23 , 25 bis 28 : Liaison
Doneet . Ras äs la Daix , Daris ; für
Nr . 22 , 24 und 29 : ässnns lat )' , 3 ,
Duo äs la Daix , Daris ; für Nr . 40 :
L . Banmhnckl L Cie ., Wien , VI .,
Mariahilferstr . 41 ; für Nr . 42 bis 46
und 48 und 49 : Weldler L Bndic ,
k. u . k. Hoflieferanten , Wien , I ., Tnch -
lanbcn 13 ; für Nr . 50 : Lime . Lsu -
tom , 277 , Dus 8t . Donors , Daris .

Nr . 74 . Vergrößertes Detail zu Nr . 54 .
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Eingesendet .
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K. lleimedkrg
'8 8eiäeu ksbrik < K . ° . L. s°iiiel.), 2üriek.

ab kigeLkr ^abs-ilc — 20lMj j . ^ jk MtlüIlIIZ aukrivaie

804VISsokvLrLS . volsss ' !. Ls-rlrlNs Lkiäsnstoiks
von 45 kr . Iris ü . 11.85 gr . ülsisr — glatt , gs -
atreitt . carritt . g6m >>8lert otc . (ca . 240 verölt , tznal .

nnä 2000 vcrscd . Garden , Os88in3 ste .)
8oiäsn - vs .vLasts von ü . 1.15 — 11.65
Ss1ävu - 6rsn » <1ji »ss , 85 kr . — ü . 7 .25
8e1äer »-LsnxLl1i »6s , ü . 1.2V — 8 .1V
8e1äsL - La .11stoLbs * 45 kr . — ü . 11 .65
8s1äsr »- 2s .« tk1s1äsrp .Lod6 . ü . S .5V — 42 .6V

8o1üsr » ^ emürss , Ißörvöillsux , lluokssss eto .

xorto - unä roHkrsi in äis >Vodnung . Lln ^ter um -
gsltenä . Lriskb naeli Zor Scliwsir ko8t .sn 1v kr . , ? osi -

karten 5 kr . ? orto . 1941

86iäkü - rä !il ' iL 6 . ükiMdkiH Lmed

Misrellrn .
Prinzessin Vcatrir , die Gattin des Fürsten Heinrich von Batten¬

berg , ist eine tüchtige Strohhntflcchterin , und hat ihrem erlauchten Gemal
schon mehr als einen feinst geflochtenen Hut geliefert . Sie übt diese
Beschäftigung , in welch « : sie es zu einer wirklichen Kunstfertigkeit
gebracht hat , gemeinsam mit ihrer Mutter , der Königin von England ,
welche sich daraus einen beliebten Zeitvertreib gemacht hat . Diese
beschenkt ihre Söhne und Neffen gar oft mit einer solchen Handarbeit ,
nnd man erzählt , daß Kaiser Wilhelm von Deutschland ein solches
Geschenk seiner erlauchten Großmutter sehr hoch hält , und wiederholt
mit Stolz darauf hingewiesen hat , welch kunstfertig geschulte Hände die
Königin von England , Kaiserin beider Indien , Beherrscherin von Hun¬
derten Millionen Unterthanen besitzt .

Als die Königin Victoria den Thron von England bestieg , waren
41 Percent der Bewohner des Jnselreichcs nicht im Stande , ihren
Namen zu schreiben . Bis znin heutigen Tage ist dieser Percentsatz ans
7 gesunken .

Monogramme . Die in der » Wiener Mode » erschienenen Mono¬

gramme werden Abonnentinnen auch in Separat - Abzügen geliefert , noch
nicht erschienene Monogramme oder einzelne Lettern speciell angefertigt .
Wir berechnen für die Separat -Abzüge , ebenso wie für die Zeichnungen
die nachfolgenden Preise ( inclusive franco Zusendung ) und ersuchen , den
Bestellungen den Betrag in Briefmarken beizufügen : Kreuzstich -

Monogramme bis 60 Kreuze hoch 3t > kr. — 65 Pf ., 31 bis 50 Kreuze

hoch 55 kr. 1 Mk ., 51 bis 70 Kreuze hoch 80 kr. - - - Mk . 1 . 45 ,
71 bis 100 Kreuze hoch fl . 1 .20 — Mk - 2 .20 . — Monogramme für
Weißsticker ei bis 3 cm hoch 35 kr. — 65 Pf ., 30 .. bis 5 cm hoch
40 kr. ^ 75 Pf ., 5 Vr bis 7 cm hoch 60 kr. - -- M . 1 .10 , 7 V, bis
10 cm hoch 90 kr. ---- M . 1 . 65 , 10 7, bis 15 cm hoch fl . 1 .20 —
M . 2 .20 , 15 7. bis 20 cm hoch fl . 1 .60 Mk . 3 . 10 .

KchMwarzc Strümpfe . Ein großer Uebelstaud ist wohl die

geringe Haltbarkeit derselben . Es ist bekannt , daß dieselben vielfach aus

rohem , oft geringem Materiale angefertigt nnd dann echtschwarz gefärbt
werden . Das ist allerdings billig , und die Strümpfe sind auch waschecht ,
aber in den meisten Fällen durch den Farbproceß an einzelnen
Stellen besonders angegriffen und daher nicht dauerhaft . Der spar¬
samen Hausfrau empfiehlt sich , das Strickgarn selbst zu kaufen , die
Haltbarkeit desselben zu prüfen nnd daraus Strümpfe anfertigcn zu lassen .
Diese geringe Mühe wird dadurch reichlich gelohnt , daß solche Strümpfe
sich nicht thenerer stellen nnd doch wesentlich dauerhafter
sind , als gefärbte . Das seit einer Reihe von Jahren be¬
kannte , echt diamantschwarz gefärbte Strickgarn „ Kdker -

Warke " wird zu diesem Zwecke bestens empfohlen .
Jeder Knüul ist durch die Vignette » Königs - Adler »
kenntlich und trägt überdies als Garantie für die
Echtheit der Farbe . Haltbarkeit des Fadens
und absoluten Unschädlichkeit die Schutzmarke :
Dasselbe Garn ist auch in Strähnen erhältlich ; jeder Strähn OUc ist, » it
einer kleinen Bleiplombe versehe » , welche die Initialen 8 . 6 .4V. trägt .

Inserate .
btucdck * ät 6 °

, Lsiclsnstotk - 1?n.1>rill - Union , 2 ük° ! cil

versenck . porto - u . rolltrei ru virül . IHbrrüprcis . sebvarrs , veisss n . tar -
bi § o 8 siäeustc >jie fsck. ^ rt v . 45 1er. bis ü . 12 . — p . mstre . Auster trauco .

I ' s .luieii - Lsiäe 2 !02

Loste D62U§ 8tzue11e f . Drivate . Doppeltes Lelotpoeto naeli ä . 8 elnvoi 2

Lesemappe zur „Wiener Mode "
fiir Cafis , Restaurants rc.

fl . 1 . 50 — M . 2 . 50 franco gegen Einsendung des Betrages .

„Viener Louvre"
„ Lukrixlixo "

I . , LärutiierstrllLLk 9 , I . , Oradeu 15 ,
empkoblsn vir als

bk8t6 unli bi»ig8l6 8k2ug8queIIe
D Nllsrr irr rrnssrsrrr LIsckts sdgskilclstsrr lollsttsir .

Laeao
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Aftik ilNk ^ tN » L Coufectiou, Wien,
I . , Bauernmarkt Nr . 2 .

Antiquariat,
Hroscher -V Watlnöfer , Wien, Johauucs -

gasse Nr . 1.
kur Wohnnngs - Mid Hotel-

Einrichtungen. Brandt -V
Hrünholz , Wien, ll ., Praterstraße Nr . SV.

Metier Krg»,
Specialität : Danien- u . Kinder-Aufnahnien.

Wettwaaren . k-uk/ '
r
^HasAL

waarenlieseranten, I ., Spiegelgaste 12 .

Bettwaarm, '""W7ZUE'
^ Wien, IV ., Hauptstraße 31 .

Nuchbinderei
Kampfbeirieb , Kerman » Scheib«, Wie »,III ., Marxergasse 25 .

Buntstickereien , MakLl
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
»Wiener Mode«. Wien, Jasomirgottstr . 6 .sd » ar » A . Nichter -L Sohn .

Wuntstickereien ,
Artikel hiezu , „ ,t,m Neger " , I . M . Ige 's
Nachfolger , Wien, VII ., Mariahilserstr . 24 .

Bestens empfohlene Firmen :
Kirchenparanleirte Egm aller Mai son Kermme Grümvatd W

em . It 'irverei u .MtHerei
proniteste Anssührnng auch in die Provinz ,I . Z>. Steingrubcr , Wien, I ., SpiegelgasseS.

Ekavier- u. Waninofaörik
und Leihinstitnt Karl Dörr , Wien, VI .,

HofmühlgasseS. Gegründet 1817 .

Eonfection für Mädchen ,
AirtiilS Kraenzk, Wien, VII., Kirchengasse 6 .

Stets das Neueste . — Kataloge franco.

Aainen -Landarbeiten,
angefangen und fertig . -Ludwig Nowotnp ,Wien, I ., Freisingergaste s .

liautss nouvoautös
tz,)„ rtotte La »,merke,Wien, VI ., Mariahilferstraße 79, 1. Stock.

Damentuche ,
Krollman » .1 Hottwald , , ,ZUM Nrimas

von Angarn " . I ., Freisingergasse2 .

und Kinderhüte . Stets dasllltlvlt Neneste .A.KbcrwaldertiKie .
Wien, I ., nur Kärntnerstraße SS.

Jächer-Iabrik 'L 'M "'
I ., Kärntnerstraße nur 4Ä , SN xros und
Versandt VI ., Bürgcrspitalgafse 21 . Stets
Iiaute nouroautöo . — Montirnngen und

Reparaturen bestens ausgeführt .

Iußöoden-Karöen ^Nichard
Thomas L ßo ., VI ., Kanalgasse 9 .

, und Mouti -
- ruugeil aller

Gattungen Damenarbeiteu, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. Krickl ^ Schweiger,k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohlmarkt2 .

rI ^ kz^ tt4 ^ j4 ^ ^ ^ ^ ,ch,,e „^ tetdermachcn
Adele Lippert , verbunden mit Mathilde
Solak ' s Damenklcidersalou, Wien, I .,Wott-
zeile 25 . Beide gew Leiterinnen der bestand .
Schule u. Salons Mon . Htga Kdelmann .

Jobes L Konfeclion , Wien, I ., Gisela¬
straße 1, I . Etage.

und Kunkmateriatken
Kranz KaöerdiHl . zum

Eiffelthurm" , Wien, I -, Tegetthoffstraße 7 .

Modes. üeitrs , W "" Wer»isi
Wien, I ., Seilergasse 2.

-

Worzellan -Miederkage
Krnft Venz ^ Wien, Mariahilserftraße 12 .16.

" Hold, Silber u

M . Küttig , Wien, l ., Habsburgergasse 7 .

Wofanleilterie - ^^ ko"^'
Barth . Moschigg, I ., Jungserngaste i .

kür Bilder >, . PhotographienLLLriL A . Krantfack,Wien , Tuchlauben 8 .

Weiserequistten n . Leder -
waaren Keinr . Knipp , VII ., Neubaug . iS .

Wumönrger Leinwand-
Wiederlage von Lorenz Kühner in Dux,

Böhmen.

Schildkrotwaren-UmBrî
Wien, I ., Liliengaffe 1 .

zeichtienfchnle und Kleider-
Salon Mme . -Louise Hatli -

nowslty , Wien, IX ., Grüne Thorgasse I » .

Schuhu,aaren,/L
'
L ^

°u ,
I ., Kärntnerstraße S.

Seiden.Wlouseni !!?
°ÄS '

Kleider . Special -EtablissementHlife Rlnm ,
Wien , I , Uuchlanöen 7 .

Specialist in Konfektion
für Kinder u . Mädchen. Andolf Scheuster,
Wien ,VII., Siebensterng. Lg. Katalog grat >s .

"ngefangene u . fertige,
ĉ ltiiVclltVtt , „xgst allein Material.

Montirnngen jeder Art : A . Aollan ,
»Zur Iris », Wien , I ., Seilergaste 8 .

eigenes Fabrikat , ans
Leinen u . Madapolam -

Stoffen für Wäsche . Antonie Kösch , Wien,
VIII ., Alserstraße 35 .

Nirkwaarc « Nnppen -
Konscrito» »zum Weih¬

nachtsbaum», Auguste Kotisried , Wien,
»I ., Spiegelgaffe 11.

Hiroler Minen - Loden
Muster gratis . Ludrvi

Wien, I ., Siuger

Hrauerwaaren
Wien , I ., Tuchl

WorgezeichneteL̂ ^

Muster gratis . -Ludwig Georg Mayer ,Wien, I ., Singerstraße 27 .

, ,Aur
Irisblume " ,ien , I ., Tuchlauben 15 .

>m
Stiel -

nnd Flachstickerei . Therese Altniann , vorm
Ie »k,I . , Bauernmarkt II , III . St .,II . Stock.

Karl I -ei»er, I ., Hoher

Gestickte StreiftnK »fLT «-
nnd Schürzen, SosefStark , I ., Wollzeilet .

^ andtckubt » s A Kment (C Furt -
^ UtLttvsMlLI - tk. müller' s Nachfolger) ,Wie», I ., Goldschmiedgaste g .

Knus- undKüchengerätste
Alois Kauer , Wien, VI ., Nahlgasse 3 .

Kinder-Kollfec1ion!,7LL '
Wäsche -Nllsstattuugcu iu elegantester Aus¬
führung . Maifon Ada , I ., Domgasse Nr . 1 .

Leihbibliothek Lt""
« :t , K

markt 20 .Filialen : I .,Wol!zeile 14.Frauzeus -
ring 24 , Operngasse 14 . Belletristische und
populär - wissenschaftliche Lectüre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement fl. 1.20 .

(Kork-Teppiche ) .
» unoceunl F . C . Collmann' S Nachf .

A . Neichlc, Wien, I ., Koloivratring s.

Wiens größtes Möbel-Lager," 1>11 » llilltgfte Einkaussanelle,
AgnaH Kran , I ., Rothenthnrmstraße 21 .

Kaöriks -NiederLage von^ ^'
Angust Knoöloch's Nachfolger ,

Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .
^ §1NK «7 fip, »» Handlung , Antiquariat

und Leihanstalt
-Ludwig Döblinger (A . Kerzmanskh ) ,Wien, I ., Dorotheergaffe 10 .

Mm - KabriesseK - yn . M ! Wassementerie,
pflege. Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .

Fleischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock.
Schncidcrzugehör . I . K . Kolky's Nachf -,

1., Spiegelgasse 7 .

^ 0rhällgc . Markt '
l . FabrikS-Nicder-

läge von Tüll - und Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1.20 aufm.
Jllustrirte Preiscourante gratis und franco.

— and Sirickwaaren eigener E>-
^ VLI -Lv-

zxugung . Uebernahme zum An -
wirke» und Anstricken , A . Nieifchmann ,Wien, I ., Habsburgergasse Nr . S.

Wirkwaaren , Lu '
m ^ '

.
'.

Naimnod Ittner , Wie», I ., Spiegekgaste4 .

Schneider und
Modistinnen ,

Theodor Mandl , IV ., Hauptstraße Nr . 22 .

Iulchtteide - ^LNo7'
Ignatz Lifak,Wien , I ., Goldschmiedgastc 8 .
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Eine Badegeschichte

lüheud brennt die Sonne . Der weiße Sand wirft ihre Strah¬

len zurück , aber diese Anstrengung macht auch ihn heiß .

Die Wellen kommen und gehen , und brechen sich am Strande mit

ewig monotonem Lied . Das sangen sie hier vor tausend Jahren schon ,
und sie singen es noch nach tausend , tausend .

Ob dann wohl , nach Verlauf dieser hübschen Frist , hier wieder

Menschen wandeln , ob die Frauen und Mädchen diesen gleichen , mit

eben solchen ! melodischen Lachen , mit eben solchen sonderbaren Toiletten ,
in allen Farben schillernd und , mit eben solch ' kleiner Koketterie bekleidet ,
die Herren der Schöpfung in Entzücken versetzend , und das dann als

unstatthaft znrückweisend ? Und diese Letzteren in kurzen Röckchen und

Stöllchen , und parfümirt und ganz blasirt ? Oder ob jene wie diese

dann in Sack und Asche gehen , wie der schier strenge Blick jenes hageren

Herrn im langen , schwarzen Rock, mit « weißer Halsbinde es ihnen Allen

ohne viel Federlesen zu prophezeien scheint ?

Eine prachtvolle Blondine nähert sich dem Schwarzen , ohne von

jener prophetischen Miene im Allgemeinen , noch von seinem abweisenden

Zurückweichen im Dpeciellen Notiz zu nehmen , oder gar sich schrecken

zu lassen .
Eine kleine Gruppe von Herren und Damen in der Nähe beobachtet

dieses Rencontre mit augenscheinlichstem Interesse .

Die Damen / besonders widmen ihre ganze Aufmerksamkeit diesem

Zusammentreffen der Kirche und der Welt , wie ein Herr , der an Witz

leidet , den Anderen zuflüstert .

Inzwischen haben die Pole sich genähert und berühren sich .

» Erlauben Sie . mein Herr . . . «

Sie neigt sich graciös . Er zieht den Hut mit stark erstaunter Miene .

» Womit kann ich Ihnen dienen , mein Fräulein ? Sollte Sic nicht

ein Jrrthum , eine Verwechslung zu mir führen ? »

Legte er mehr Nachdruck auf das Wort » Sie » oder » mir » , oder

betonte er beide gleichmäßig ?

» O nein , mein Herr !» erwiderte die Welt , wollte sagen : die

Blondine . »Ich bin recht . Es handelt sich darum , eine edle Pflicht zu

erfüllen , und da kann ich unmöglich irren , wenn ich mich gerade auch

an Sie wende !» und ihr Blick streifte seine Halsbinde .

» Eine edle Pflicht ? Ich dächte , daß diese Herren und Damen nur

die eine Pflicht im Auge haben , sich zu amüsircn , und inwieweit die

edel ist. entzieht sich meiner Bcnrthcilnng . »

» Lassen Sic mich zur Sache kommen , wenn ich bitten darf !» er¬

widerte sie. ein wenig abgekühlt . Aber sogleich wieder in den verbind -

lichen , halb bittenden Ton fallend , fuhr sie fort :

» Sic werden von dem Unglück in voriger Nacht gehört haben ? «

Er blickte zum ersten Male ans , und sic crschrack fast vor dem

Feuer , das verborgen in diesem dunkle », halb verschleierte » Auge brannte .

von Adolf Hiiirichscn .

» Ja . ich hörte davon . »

» Nun , dann wissen Sie , daß der arme Stephasen mit seinem Boot

gesunken ist . Er ertrank und nur sein Sohn wurde gerettet , von einem

Unbekannten gerettet , der sich auch bis jetzt nicht gemeldet hat . In

Stephasen verliert die arme Familie ihren Ernährer , und da sie zahl¬

reich und in Noth ist . so haben Einige der hiesigen Gesellschaft beschlossen ,

für sic zu sammeln . Darf ich bitten , mein Herr Pastor ? »

» Sie . . . »

»Ja . ich bitte ; denn wir haben ausgemacht , daß die Herren der

Gesellschaft bei Damen und umgekehrt sammeln sollen . »

Sie hielt ihm ein winziges Notizbnchlein in rother Seide hin .

Er nahm es nicht , sondern blickte mit unverhohlenem Mißbehagen

auf den erhobenen feinen Handschuh und die Goldschnitt -Literatur darin .

Ihr schmales Füßchen hob sich ungeduldig .

« Mein Herr , nehmen Sie nicht ? «

« Ich bedauere , meine Gnädige , diese Art von Sport ist nicht

meine Sache !« zog den Hut und verschwand .

Es gehörte die ganze Selbstbeherrschung und Uebnng der guten

Gesellschaft dazu , um über das — man verzeihe mir um der Thatsache
willen — wahrhaft verblüffte , ja wäre die Dame nicht so schön , möchte

ich sagen : dumme Gesicht der abgewicsencn Bittstellerin in lautes Ge¬

lächter anszubrechen , wahrlich die ganze Selbstbeherrschung und Uebnng !

Diese Verblüffung machte einem schmerzlichen Zucken und einer

tiefen Blässe Raum , die sich allmälig über das zarte Antlitz verbreitete .

» O Clara , ich habe es Dir gleich gesagt !« sprudelte eine eben den

Backfisch abstreifende kleine Schönheit , die der anderen in schwesterlicher

Aehnlichkeit glich .
» Und ich auch ! Ich auch ! « riefen die anderen Damen der Gruppe .

Habt Ihr je eine Dame gekannt , die es nicht » gleich gesagt « hat ?

Der Witzige näherte sich und meinte , daß der Schwarze den Hun¬

gernden besseren Trost wisse .
» Dort wallt er . sehen Sie . meine Herrschaften , wie er sich eilt , den

Armen diesen Trost in Gestalt einer Hinweisung ans die Lilien ans dem

Felde zu bringen . »

Ein wenig anfmnnternder Blick der so schwer Gekränkten ließ ihn

verstummen .
Aber in der That beeilte der Geistlich ? seinen Weg . der einem be¬

stimmten Ziele zu gelten schien . Er schritt mit Hast in das Dorf hinein , dem

ärmeren Theile zu . wo die Fischer ihre ziemlich elenden Hütten inne hatten .

Die kleine Gesellschaft löste sich auf , und ihre Glieder versuchten
nun weiter ihr Glück zu Gunsten ihrer Schützlinge .

Die beiden Schwestern setzten allein ihre Promenade fort .
« Nimm es Dir nicht zu Herzen , süße Clara . Du wirst mehr Glück

bei weltlicheren Herren haben . Ich kann diese ernst ausschanenden Männer
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mit langem schwarzen Roch weißer Binde und heiligem Angcnausschlag nicht
nlisstchen und , wie gesagt , ich dachte es gleich , daß er sich drücken würde . »

So plauderte das kleine Ding fort , ohne der Schwester eine andere
Beachtung abzngewinnen , als ein ungeduldiges Stirnrunzeln .

»Was sagte er nur ? Wir konnten es natürlich nicht verstehen ?
Ließ er Dich so ohneweiters sibfallen ? »

- Aber Ella , was sind das für Ausdrücke ? Man sollte meinen ,einen aiiimirten Studenten in Wichs und langer Pfeife zn hören . »
» Komm '

, Schwester , sei nicht wüthend , Du weißt , ich meine es
nicht bös . Ich möchte Dich nur wieder fidel machen . »

» Fidel , wie Du Dich anszudrücken beliebst , kann ich nur werden ,wenn Du die alberne Geschichte nun ruhen läßt . »
» Aber Du bist so blaß , Schwester ! Hast Du Dich denn über den

schäbigen , allen , häßlichen Kerl so geärgert ? »
» Er war weder schäbig , noch häßlich , noch alt , noch ein Kerl ,sondern ein ziemlich junger , sympathisch aussehender Herr !»
» Sympathisch ? Brrr ! Aber wie Du willst ! Meinetwegen ein gene¬röser , engelsschöner , ganz junger , gnädiger Herr — aber willst Du daun

gut sein ? «

» Aber Ella , wie kannst Du nur so dummes Zeug schwatzen !-
» Ach , jetzt hast Du wenigstens wieder Farbe und siehst nicht mehrans , als wenn der Nachbarhase in Deinem Kohl gewesen ! Moralisier

nicht , Clara , ich will mich ja bessern und still sein wie ein Mäuschen .Aber L xropos , ich sagte : Nachbarhase . Wer denkst Du , daß neben uns
eingezogen ist ? Du weißt , die andere halbe Veranda !»

» Nun ? «
» Dein generöser , engelsschöner , ganz junger , gnädiger Herr . . . »
» Mein . . . pfui , Ella . . . »
» Adieu , adieu ! Da sind Kleins mit dem Croqnetspiel ! Adieu ,meine schöne Schwester ! »
Am anderen Tage regnete es in Strömen .
Könnt Ihr Euch erinnern , die Ihr da wäret ? Und Ihr Anderen ,könnt Ihr es ermessen , welchen Riesen diese kleinen Worte : » Es regnetim Seebad ! » verbergen ? Ja , einen Niesen au Langeweile .
Das war schrecklich ! Nie werbet Ihr es vergessen , und Ihr Anderen

werdet es nie ermessen .
Solche Reime , von ganz ähnlichem poetischen Werth , wurden diesenAbend unzählige beim Gesellschaftsspiel gemacht , dieser künstlichen Auf¬

fütterung der Freundschaft und der Liebe .
Ja , früher , da war es noch anders . Unsere Ahnen , die verstanden

Spaß , die lösten ihre Pfänder mit Küssen ein , mit vielen Küssen . Das
erlauben uns unsere Mittel nicht . Die Toiletten werden zerdrückt , sie
sind heute auf dergleichen nicht eingerichtet , es sind zu viele Auswüchseund Ausbauschungen , und Schulterpnffen und was weiß ich noch daran .

Und außerdem schickt sich das nicht für unsere Zeit . Wir küssennur heimlich , nicht öffentlich , und das hat seinen eben so einfachen als
stichhältigen Grund darin , daß früher aus solchen Küssen oft eine Ver¬
lobung erfolgte , und heute — auch . Ja , Du hast recht , aber , die Deinige
natürlich ausgenommen , endigt unsere Verlobung nicht immer mit der
Hochzeit , wie früher , wenigstens selten die ersten beiden , und das istdann fatal , wenn die Grundlage der ersten oder zweiten so officiell
gelegt wurde .

Kurz , es war zum Sterben langweilig , wie der niedlichste Backfischunter der Sonne auf das Bestimmteste behauptete , und » warum tanztman nicht wenigstens ? ? ? »

Ihre Frage war eine solche , und in einem so kategorisch verwun¬
derten Ton, - daß ich nicht umhin kann , drei Fragezeichen daran znwenden , will ich anders ein wahrheitsgetreuer Chronist sein , der nichts
fälschen , nichts unterdrücken darf .

Niemand konnte denn auch die Frage beantworten , vielmehr wurde
sie mit einmal zur allgemeinen , ich möchte sagen zur Cabinetsfrage , und— man tanzte wenigstens .

Nun wurde es doch noch ganz nett , kritisirte unser reizender Back¬
fisch, und da er der eigentliche Anstifter und Begründer dieser bald all¬
seitig anerkannten Nettigkeit war , so wuchs sein Selbstvertrauen und
sein Mnth schließlich bis iu ' s Unendliche , und zuletzt , zuletzt schwang er
sich bis zum Gipfel : Ella brachte bei den Maßgebenden eine Damen -
tour in Vorschlag .

Einige Bedenken gegen diesen unerhörten Fall in den Annalen
eines so hastig unter bunt zusammengewürfelten Menschen improvisirtcn
Balles wurden besiegt , das Clavier donnerte trotz seiner unbestreitbaren
Verstimmung einen Tusch , und . . .

Ich wiederhole : Ella 's Mnth kannte keine Grenzen mehr , ihr kühnerBlick schweifte in die Weite , bis zu jener Säule am Eingang , und ohneweitere Skrupel stand sie plötzlich vor derselben und machte , hold errüthcnd ,einen echten Pensionatsknix .
Da bewegte sich etwas halb hinter der Säule Verstecktes , und der

Mann der Geschichte mit dem oft hcrvorgehobenen weißen Halsschmucktrat hervor , lächelte , wie man es nie , wenigstens Ella nie von ihm er¬
wartet hatte , und neigte sich verbindlich und vornehm .

Es ist eine große Versuchung für mich , nun zu erzählen : Ein
Murmeln ging durch den Saal , Alles trat zurück , uni diesem PaareRaum zu geben u . s. w ., u . s . w ., aber ich widerstehe und bleibe wahr :es kümmerte sich Niemand um all ' dies ; weder um Ella ' s Ver -, fast
Bewunderung , noch um ihre innerliche kleine Beschämung , noch um die
Feinheit dieser Pastoren -Pas , nicht einmal Clara 's zorniges Erröthcn
ahnte Jemand .

Die beiden Tanzenden waren durch den Saal geschwebt , und
endigten ihre Runde an einem niedlichen Sopha , aber nicht ihr Gespräch ,das nach Ella ' s Begriffen etwas zu ernsthaft und unbequem für diese
Gelegenheit war .

» Also , mein Fräulein , Sie interessiren sich so lebhaft für Literatur ,darf ich Sic fragen , welches Gebiet Sie insbesondere pflegen ? Aber
das ist ja eine überflüssige Frage . Sie lesen Gedichte und Novellen ,nicht wahr ? »

» Ja , mein Herr , natürlich !«
» Und darf ich fragen , welcher Dichter vornehmlich ihre Gunst

gewonnen hat ? «
»Hcyse natürlich , Storm und — o, ich lübe eine ganze Reihe . »
» Hni , und welchen ziehen Sie vor . Vermissen Sie nicht das bei

Heyse , was mau am liebsten . Seele ' nennen könnte . »
Sie wurde etwas verlegen ; sie schien sich denn doch zu jung zn

solchem Urtheil , und trotzdem ärgerte sie sich , ihm nicht antworten znkönnen , da er arrogant genug war , nicht allein ihren Lieblingsdichter ,sondern auch den fast all '
ihrer Pensionats - Freundinnen mit so spöttischemTon zu behandeln .

» Verzeihen Sie , ich kränke Sie mit meinem Urtheil ! Nicht wahr ,ich trete da auf ein Ideal ? «
» O , das macht nichts !» sagte sie ein wenig keck und mit einer

Backfischmiene . » Meine Ideale stehen auf ziemlich festen Füßen und . . . «
» Und ich bin nicht Derjenige , sie umzustoßen , wollten Sie sagen . »
» Ganz recht !« entfuhr es ihr . Aber sie ärgerte sich » fast todt « , als

es heraus war , und sie sein feines Lächeln bemerkte . Und dabei sah siedann , daß er in der That kein «schäbiger , alter , häßlicher Kerl « war ,aber trotzdem schien er ihr unausstehlich .
Ehe sie sich auf eine Antwort besinnen konnte , trat ihre Schwester

heran , und löste sie mit einigen höflichen und sehr kühlen Worten , halban sie , halb an den Fremden gerichtet , aus » einer der peinvollsten Ver¬
legenheiten ihres Lebens » , wie sie später Clara anvertraute .

Der Herr Pastor machte den Damen eine tiefe Verbeugung , lächelteElla sehr freundlich (sie fand es unverschämt ) zu und verließ den Saal .
» Also das hast Du im Pensionat gelernt , Ella , Deine Schwester

so zu verleugnen ! »
Ella ließ das Köpfchen hängen und wagte nicht , ihrer Schwesterin 's Antlitz zu blicken . Sie ahnte instinctio deren Blasse , und plötzlich

dümmerle ihr ein Bewußtsein herauf , daß sie nicht blos grenzenlos
muthig gewesen , sondern obendrein grenzenlos dumm . Am liebsten hätte sie
sich der Schwester in die Arme geworfen , und ihren Kopf an deren Busen
gelegt und furchtbar geweint . Ihr Herz that ihr zum Zerbrechen weh .

Aber Clara ' s Arme öffneten sich nicht , und so vergrub das arme
Ding ihr gequältes blondes Haupt bald in das Kissen und weinte , weinte
bis sie einschlief . Und dann träumte sie, daß der Pastor Heyfe ' s » Stickerin
von Treviso » heiraten wollte und Clara den Segen dazu ertheilte , wor¬
über sie, Ella , außer sich gerieth .

Am Morgen wachte sie mit dein Vorsatze auf , den » Schwarzrock »
weidlich zu hassen , und zu thun , als ahnte sie nichts von seiner Exi¬
stenz ; ein echter , rechter Backfisch- Widerspruch .

Es verstrichen mehrere Tage , ohne daß die Schwestern ihren neuen
Nachbar sahen , obwohl , beider Blicke sich oft genug nach Seite der
anderen halben Veranda wandten .

Die Mutter der jungen Damen war stets leidend und saß meist
daheim vor der Thüre des kleinen , gemictheten Hauses , und der Vater
war noch von seiner amtlichen Thätigkeit in der Stadt festgehalten . So
blieben die Schwestern sich viel selbst überlassen .
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Ella sprach nie mehr von dem » Schwarzrock » , und ebensowenig
Clara ; vielleicht hatten sie seine » Existenz « in der That schließlich ver¬
gessen , wenn nicht Papa von einem Pastor geschrieben hätte , der gleich¬
falls dort Erholung von ernstem Schaffen suchen wolle , und den er ,
Papa , dort kennen zu lernen sich sehr freute , wenn er seiner Familie in
Kurzem Nachkomme .

Das sei eine Berühmtheit , meinte Papa , zwiefach berühmt ; einmal
als Kanzelredner und Schriftsteller , und zweitens als Mensch , mit den
strengsten Anschauungen , die seinem Backfisch gewiß sehr gefallen würden .

»Papa hat mich lange nicht gesehen , sonst würde er endlich den
Backfisch bei Seite lassen !« äußerte Ella verdrießlich .

» Du hast Recht , Schwester ! Es sind nun schon fast vierzehn Tage
her , daß Papa Dich nicht inehr sah ; aber ärgere Dich doch nicht darüber ,
Du weißt , wie lieb Papa ist, und wie gerne er uns neckt. Aber was
denkst Du , Mania ? Glaubst Du , daß der Herr , von dem wir Dir er¬
zählten , der in Papa ' s Brief ist ? «

» Ach der ! « fiel Ella ganz , entrüstet ein . «Der ein berühmter
Kanzelredner und Schriftsteller ! Der sieht gerade so aus !«

»Das finde ich in der That , daß er so anssieht !« Das war Clara
wirklich mir entschlüpft , und sie crrvthete bis in die Stirne , als es
heraus war .

» Es ist ja möglich , mein Kind ! Der Papa schreibt den Namen
nicht , und auch wenn er es gethan hätte — wir kennen den unseres
Nachbars ja doch nicht . «

» Nein , Mama , ganz sicher ist der es nicht ! « Ella war ganz erbost
» Denke doch , er tanzte ja mit mir . «

» Oder Du mit ihm , Schwester ! «
» Pah ! Er hätte ja ablehnen können , wenn er nicht wollte . «
» Wer sagt Dir , daß er Dich nicht beschämen wollte für Deinen

Uebermuth , ihn in einer Damentour zu holen , einen ganz Fremden ,
einen Geistlichen . «

»Du fordertest doch diesen ganz Fremden und Geistlichen zu einem
Geldbeitrag ans ! Wie reimt sich das ? »

» Das ist etwas ganz Anderes ! Und außerdem bereue ich das auch . «
» Ja , das glaube ich wahrhaftig !»
» Nicht aus dem Grunde , den Du nieinst , Ella ; sondern weil ich

bei längerem Nachdenken eingesehen habe , daß er ganz recht hat . Wollten
wir den armen Stephansens wirklich Gutes thnn , so mußten wir es in
der Stille .«

» Weißt Du was , Schwester ? »
» Nun ? »

» Jetzt glaube ich doch , daß dieser , Papas berühmter Kanzel¬
redner ist . «

» Und warum ? »

» Weil er Dich schon bekehrt hat . Adieu ! «
Und trotzig ging sie in ' s Haus und ließ Mutter und Schwester allein .
Clara erhob sich , um

eine reizende junge Frau ,
Nachbarin und Freundin ,
zu besuchen .

Da diese nur wenig
Häuser von ihnen wohnte , so
ging das junge Mädchen nicht
erst die Stufen zur Prome¬
nade hinab , sondern an der

Nachbarveranda vorbei , auf
dem schmalen Pfade an den

Häusern hin .

Ihr Blick streifte den

Nachbar , der ruhig in seiner
Veranda saß und gedanken¬
voll auf das Meer hin¬
ausschaute .

Er mußte Wort für
Wort gehört haben . Wie
konnte sie sich je wieder
blicken lassen !

Sie schämte sich in tiefster Seele , indem sie diese schreckliche Unter¬
haltung und Ella ' s entsetzliche Reden sich zurückrief . Was mußte er
von ihnen denken !

Bei Tische wollte kein Bissen über ihre Lippen ; sic war so still
und ernst , daß Ella sich wirklich unglücklich fühlte , daß sie die im

Grunde ihres treuen Gemüthes zärtlich geliebte Schwester
los beleidigt hatte , wie sic meinte .

Clara wagte weder ihr , noch ihrer Mutter zu sagen , was geschehen
war , und welches der Grund ihrer Verstimmung .

Einige Tage gingen so dahin . Das war kein Leben mehr , meinte
Ella , und dachte ernstlich darüber nach , ob es nicht das Beste wäre ,
wenn sie beim Baden ertränke , und ihre Sparcasse zu Gunsten der
Badefrau erleichtere , mit der Weisung , sie ruhig ertrinken zu lassen .

Clara empfand ähnlich , wenn auch etwas ernsthafter und ohne
Selbstmord - und Bestechungsgedanken .

Inzwischen war die Sammlung für die arme Fischerfamilie ge¬
schlossen , und nach einer großen Berathung unter den Damen und
Herren war man übereingekommen , daß Fräulein Clara Helmuth , ge¬
wissermaßen als Schmerzensgeld für jene fatale Niederlage , der unglück¬
lichen Witwe namens Mer die znsammengebrachte hübsche Summe über¬
geben sollte .

Zögernd hatte sie es angenommen , und heute war sie mit Ella
ans dem Wege dahin , eine gefüllte Börse in der Tasche ihres Kleides .

Es dunkelte bereits ; denn möglichst wenig Aufsehen zu machen ,
hatte sich die Abgesandte ansbedungen .

Der Gedanke an die arme , so plötzlich ihres Glückes beraubte
Frau , an die kleinen , in einer Nacht verwaisten Kinder , mochte Beide
milde und versöhnlich stinimcn . Ella schlang im Schutze eines Thorwcgcs
plötzlich den Arm um die Schwester und bat sie unter Thränen , ihr
wieder gut zu sein , sie wolle » es nie , nie wieder thnn « .

Ein Wort gab das andere , und als sie dann in der Nähe ihres
Zieles waren , hatte die kleine Schlaue Alles aus Clara herausgepreßt
und wollte vor Scham vergehen .

Nein , sie konnte sich nie wieder sehen lassen ! Sie wollte von
morgen an bis zu ihrer Abreise das kleine Zimmer , in dem sie von der
Hochzeit » des Pastors mit der » Stickerin von Treviso » geträumt halte ,
nie mehr verlassen . ,

Clara tröstete , und klinkte die Thüre der Fischerhütte auf . Da
hörten sie Stimmen in der Stube und blieben unwillkürlich stehen .

» O Herr, » sagte eine Frauenstimme , » o Herr , Sie wollen keinen
Dank . Sie verschmähen einer einfachen Frau Worte , aber mein Mutter -
Herz dürfen Sie nicht zurückwcisen . Nein , lassen Sie mich , ich will und
muß Ihnen Sanken ! Hier ist inein Platz , und ich danke Ihnen . . . »

so grcnzen -

M -W
HWiMU
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Die Schwestern hörten ein Geräusch und eine leise , männliche
Stimme , ohne die Worte verstehen zu können .

Dann wieder die Frau :

- Ich bin bei allen Nachbarn herumgelanfen und mein HanS auch ,
aber Niemand hatte den Mann gekannt , der mir meinen Jungen wieder
gebracht , als die Wellen ihn schon in die hohe See gerissen . O Herr ,
warum wollen Sie nicht hören , was eine Mutter Ihnen sagt ? , Mein
Herz ist zerrissen — ach Gott , mein lieber , lieber Mann und mein Junge !
— und da sind Sie gekommen und haben mir meinen Hannes daran
gelegt . Sie haben Ihr eigenes Leben gewagt sür einen armen Fischer -
jungen , und ich habe Ihnen nicht ' mal gedankt , als Sie kamen und
ihn brachten ; und Sie taumelten selbst und trieften , wie Sie so aus dem
Wasser gekommen mit meinem Hannes . Und dann haben Sie mir Brot
und Fleisch geschickt, und Kleidung für die Kleinen , und haben sich nie
sehen lassen . O Herr , lassen Sie mich , lassen Sie mich ! Möge der liebe
Gott da oben Sie segnen und Alle , die zu Ihnen sind .

Ein Schluchzen brach die Stimme .

Die Schwestern hatten vergessen , wo sie waren , und was und
wohin sie gewollt . Sie standen eng umschlungen und horchten .

Ein Knabe lief im Dunkel des Hausflurs an ihnen vorbei , und
stürmte in das Zimmer ; und da sahen sie eine weinende Frau ans den
Knien , und vor ihr und sie aufrichtend stand ein Mann . Er hob den
H«pf , um nach dem Eintretcnden zu sehen , und da erkannten sie ihn .

Still und unbemerkt gingen sic, und als sie vor der Thüre standen ,
da schlang Ella ihre Arme um der Schwester Nacken und weinte laut .
Und Beider Thränen vermischten sich , und es waren warme , heilige
Thränen , echte Menschenthrünen .

- Hier bringe ich Euch den Herrn , von dem ich Euch schrieb , meine
Lieben !- sagte mit herzlichem Tone der Regierungsrath Helmuth , der
nun vor einigen Tagen im Bade angekommen war , und mit einem

ernst schauenden Herrn in die Veranda zu seinen Töchtern trat .
- Herr Pastor — ah ! -- er stockte ; denn Ella war aufgesprungen ,

dem Fremden entgegengccilt und streckte ihm so herzlich , wie es nur ein

Backfisch kann , beide Hände hin ; am liebsten , das sah man , wäre sie ihm
nm den Hals gefallen .

Clara stand hoch crröthend da , die Blicke zu Boden geschlagen ,
scheu , wie ein Reh erbebend .

Der Nachbar befand sich in der augenscheinlichsten Verlegenheit ,
und sah betroffen von einer Schwester zur anderen , während des Vaters

Mund ein ganz Theil zu weit geöffnet war sür einen Negierungsrath .
* »

Es war ein Jahr später , als Clara wieder in jener Fischerhüttc

stand . Diesmal war nicht Ella mit ihr , sondern Jemand , der jetzt ihrem
Herzen näher stand . — Und wieder schlug die Stimme an ihr Ohr , die

sie schon einmal gehört hatte :

- Gott segne Sie dafür , was Sie an einer armen Frau gethan !

Gott segne Sie und auch ihre Frau ! Gott segne Sic !--

Friedrichshafen am Bodensee
Ein Idyll von Felix Dahn .

cSchkiß.)

Königsschloß ist
^ ein altes Kloster :
denn das heutige Fric -
drichshafen ist entstan¬
den aus dein Zusam -
mcnwachsen der kleinen
Reichsstadt Buchhorn im
Osten und jenes Klosters
nebst sonstigen Gebäuden
und Grundstücken im
Westen . Das Schönste
an dent geschmackvoll
aber einfach gehaltenen
Sitz ist der große herr¬
liche Garten mit seinem
dicht verwachsenen Rc -
bengang , der die hohe
Klostermaucr entlang

Felix Dahn . von Ost nach West sich

hinzieht , die entzückend¬
sten Ausblicke gewährt aus kleinen Lug - in 's -Land -Löchern (hier
freilich zunächst Lug -in - den -See ) über den See hin und auf die
Bergkette drüben .

An Schloß und Garten knüpfen sich mir höchst werthvollc
Erinnerungen : ich durfte mich hier gar oft der gütigen Wirth -
lichkeit des königlichen Schloßhcrrn erfreuen .

Im Jahre 1877 hatte ich , damals Rector der Universität
Königsberg , die Hochschule bei dem Jubiläum der Tübinger
Universität zu vertreten ' ) ; ich ward dabei (wie alle Vertreter )
dem Königspaare dortselbst vorgestellt , und als ich von da mit
nach Friedrichshafen ging , ließ mich die Königin Olga wissen ,
mein Besuch im Schlosse werde nicht unwillkommen sein . Ihr
Bote war ein ganz ausgezeichneter Mann , mit dem mich und
meine Frau alsbald innige Freundschaft verbinden sollte : der
damalige protestantische Stadtpfarrer Rudolf Schmidt .

Der durch Charakter und Kenntnisse und Liebenswüdigkeit
gleich ausgezeichnete Mann — er war der Erzieher des Herzogs
von Argyle gewesen und hatte durch langen Aufenthalt in
England und das Leben in den höchsten Kreisen der Gesell¬
schaft dort seine Anschauungen erweitert — hat unter Anderem
ein Werk über Darwin geschrieben , in welchem er die Verein¬
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barkeit des Darwinismus mit dem Christenthum überzeugend
dargewicseu hat .

Das Königspar hatte die Huld , mich fast jeden Herbst
einmal zu der Tafel zu ziehen , an der es durchaus nicht steif
herging , vielmehr glaubte man , bei einem , freilich sehr reichen
Landcdelmann zu Gast zu sein : das Gespräch war ungezwungen ,
heiter , an guten Witzen reich . Der König hatte Wohlgefallen
an meinen Versuchen , zu schwäbeln , manch

'
froher Scherz knüpfte

sich hieran . Aber auch ernste Erörterungen fehlten nicht : der
Herrscher zeigte sich dabei , ivar einmal eine gewisse , durch seine
Erziehung verschuldete Schüchternheit im Ansdrucke überwunden ,
als sehr wohlunterrichtet und von gutem , verständigem Urtheil ,
— sehr mit Unrecht ist eine entgegengesetzte Meinung über den
Verewigten weit verbreitet ; in den Zeiten des heißesten Cultur -

kampfes in Preußen sprach er die einzelnen Streitfragen eingehend
und umsichtig mit mir durch und rühmte sich freudig und selbst¬
bewußt , im Einvernehmen mit dem trefflichen Bischof Hefele von
Rothenburg seinem Lande die schlimmen Folgen des Vaticannms
abgewehrt zu haben .

Jene ungünstige Beurtheilung beruht meist auf einem Ver¬
gleich mit seiner Gemalin , der Königin Olga , die denn freilich
neben der Königin von Rumänien (aber in sehr anderer Weise !)
die geistig bedeutendste Frau war , die ich in meinem Leben ge¬
sprochen habe . Schon bei der kurzen Begegnung zu Tübingen
begann sie seine , zierliche Fäden geistvollen Scherzes im Gespräch
mit mir zu knüpfen , indem sie mich plötzlich scharf darüber ver¬
hörte , wann , wo , warum , gegenüber wem ich das Gedicht » Der
Glaube der Freundschaft « (Gedichte , I . 2 . Aufl ., Leipzig 1891 ,
S . 190 ) verfaßt habe ? Anfangs recht verblüfft , zog ich mich zuletzt
doch leidlich aus dem Wortgefecht ; sie entließ mich lächelnd und
erwies sich später in Friedrichshafen stets sehr huldvoll . Sie
muß eine Schönheit ersten Ranges gewesen sein , und noch in
ihrem hohen Alter und unter quälenden Leiden bewahrte sie echt
königliche Haltung . Am Stärksten bewunderte ich sie während
der Tage von Pbewna (1878 ) , da ich sie häufig sprach ; häufig
kamen Depeschen vom Kriegsschauplätze , fast alle berichteten
Schlimmes über die russischen Waffen , ihr ganzes Herz war bei
diesen Fahnen , sie litt auf das Schwerste dabei , und unerschüttert
— ob unter Thränen , die auf das Gelesene rollten , — sprach
sie weiter von ganz anderen Dingen .

Auch die reich begabte lebhafte Herzogin Wera , die so früh
verwitwete , lernte ich an jener Tafel kennen ; hoch erfreute mich,
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daß sie auf meine Bemerkung : bei einem Besuche in Paris sei sie
wohl schon als Russin gut ausgenommen worden , eifrig erwiderte :
» O nein , ich fühle mich als Deutsche und habe das den
Parisern deutlich gezeigt . «

Von den zahlreichen Beziehungen , die mir der Verkehr an
dem Hofe von Friedrichshafen gewann , hebe ich hier nur die mir
werthvollste hervor : die zu den Cabinetschef des Königs , Staats¬
rath Dr . von Griesinger , dem ich unverhüllt die Hoffnungen und
Freuden und später (seit 1889 !) auch die bitteren Schmerzen
eines deutsch schlagenden Herzens anvertrauen konnte . Aber auch
gar manchen hervorragenden Gelehrten lernte ich in jener gast¬
lichen Gartenhalle kennen : den greisen Adalbert von Keller ,
den Classiker unter den deutschen Philosophen Eduard Zeller ,
den so höchst eigenartigen Orientalisten Enting , der den ganzen
Hof und alle Gäste der (anderen !) Krone Stunden lang durch
seine fesselnden Reiseerzählungen unterhielt . Einmal als er nach
deutscher Professoren Art auf eine Frage der Königin gar zu
ausführlich antwortete , und die seine Frau sich , während seines
längeren » Vortrages « , auch den andren Gästen etwas widmen
wollte , » forcht sich der kühne Schwabe nit « , sondern rief ihr
zu , sogar ihren Aermel leise berührend : » Passen ' s auf , Majestät, «

worauf die Tochter des Czaren Mkolaus ganz bestürzt und
gehorsam sich ihm wieder zuwandte . Das » Aräbli « nannten seine
Landleute den kundigen Erforscher jener Wüsten , das kleine , kluge
Männlein , mit dem kurzen , großen Kopf und noch viel größereil
Schlapphut , unter dem er nahezu verschwand .

Unter den Stammgästen der » Krone « hebe ich hervor den
würtembergischen Major a . D . Freiherrn von Tröltsch , den aus¬
gezeichneten Kenner und unermüdlichen Durchforscher der vorge¬
schichtlichen Funde seiner Heimat und deren Nachbargebiete ;
ferner den Stuttgarter Arzt Dr . Härlin , dessen Tochter Anna
wir ' ) schon früher als die feinsinnigste Beurtheilerin meiner
Dichtungen kennen gelernt haben . Auch die Familie Käsenheimer
darf hier nicht fehlen , in deren Wirthsgärtlein nahe dem See
wir manchen guten Abendtrunk Ravensburger Räuberhöhlen -Bicr
gethan und manch

'
verständiges , oft auch heiteres Wort über Land

und Leute vernommen haben .
Innige , schöne Freundschaft verband und verbindet uns mit

einem andern Hause , das gerade vor zwei Jahren (September
1892 ) sein unvergeßbar Haupt verloren : mit der Familie des

Hofrathes von Bühler .
Dieser nach jeder Richtung ausgezeichnete Mann hat sich ge¬

rade gegenüber der Krone hart am See eine Villa gebaut , die

unvergleichbar das schönste Haus im ganzen Städtlein ist . Mit
dem feinsten Geschmack für Kunst und Kunsthandwerk hat seine
liebevoll pflegende und schaffende Hand alle Räume zu Schmnck -

kästlein ausgestaltet , indem er unablässig in der Nähe und in der
Ferne altes werthvolles Gerätst jeder Art in wunderbarem Spür¬
sinn aufstöberte , und , vom Glück begünstigt , an sich zu bringen
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wußte . Hier verbrachte der noch gar rüstige Greis in den letzten
Jahren die Monate der milderen Jahreszeit , und wir waren ein -

für allemal zu jeder Stunde des Tages und des Abends in das

gastliche Haus mit dem herrlichen Garten geladen . In gleicher
Herzlichkeit hatte das Haupt wie die anderen Glieder der Familie ,
vor Allen die prächtige Hausfrau , uns ihre schöne Freundschaft
geschenkt ; noch vor drei Jahren scheute das betagte Ehepaar nicht
die Mühe , uns bis auf die Mendel bei Bozkn nachzureistn —

und wir hofften , der Mann , der sein Leben über so rastlos und
mit so reichem Erfolg gearbeitet hatte — er war Jahrzehnte lang
Verwalter der fürstlich Hohenlohe

'schen Güter in Russisch -Polen
gewesen — werde sich noch viele Jahre des wohlverdienten Aus -

ruhens in dem von ihm geschaffenen und so reizvoll geschmückten
Heim erfreuen dürfen , — da entriß ihn rasch ein Schlaganfall
den Seinen und uns .

Er war ein ganz hervorragend begabter und rastlos bis in

sein hohes Alter an seiner geistigen Weiterbildung arbeitender
Mann . Ein Abendgang mit ihm war ein geistiger Genuß ; sein
Wissen , seine Erfahrungen auf den verschiedensten Gebieten , —

zumal auch des praktischen , des wirthschaftlichen Lebens waren

erstaunlich . Oft war ich freilich genöthigt , seinen politischen Nei¬

gungen , zumal Abneigungen zu widersprechen — war er doch
ein bitterer Feind des Krieges und aller mit ihm zusammenhän¬
genden Einrichtungen . Sein Briefverkehr mit Moltke und Bismarck
über die Abrüstung hat ja seinen Namen weithin bekannt gemacht .
Den » Friedensbühler « nannten ihn seine Genossen im Reichstag .
Aber mit liebenswürdigster Laune nahm er meine , des so viel

jüngeren Mannes , nicht immer sehr sanften Erwiderungen hin und
meine scherzhaften Angriffe schlug er mit jenem weit überlegenem
Humor zurück, der ihn zu einem der begehrenswerthesten Gesellschafter
machte . Es war echt schwäbischer , kerniger , urwüchsiger Humor ,
der trotz aller Wucht der damit geführten Schläge so grnndgut -

müthig war , daß der Getroffene selbst am herzlichsten mitlachen mußte .
Wie warmen Dank schulden wir dem prächtigen Mann und

den Seinen für so viele Stunden fröhlichsten und gemüthvollsten
Verkehrs ! Es war mir eine Herzensfreude , einen Enkel des Paares
im vorigen Sommerhalbjahr zum Studium nach Breslau rufen
zu können und den in ernster , musterhaft fleißiger Arbeit , wie in

echt buhlerischem Humor gleich bewährten jungen Schwaben , der

sich Aller Herzen gewann , in meinen Vorlesungen und Hebungen
und in meinem Hause zu sehen .

Was ich in solcher Weise an idealem Einfluß und an

Durchdringung mit geschichtlicher Methode an einer jetzt schon
starken Anzahl begabter junger Leute gewirkt habe , ist wohl
das Werthvollste , was ich im Leben geleistet habe , und wird noch
günstig nachwirken , wann meine Leistungen in der Dichtung nur noch
der Geschichte angehören werden .

Das Idyll von Friedrichshafen aber hat für uns seinen
schönsten Abschluß in dem Bühler

' schen Hause . Möge über den

noch darin Waltenden ein guter Stern leuchten für und für .

Nus dem Tagelmche einer Männerfeindin .
(II . Serie .)

Ei » Mann war es , der den Gedanken aussprach : Die

letzie Liebe ist immer treu . ^

„ Das Alter sollst Du schätzen, " sagt die heilige Schrift .
Bei den Frauen darf dieses Alter die Grenze des zwanzigsten
Lebensjahres nicht viel überschritten haben .

-X-
Die Männer ersetzen die unberechtigte Nachsicht , die sie

für sich selbst haben , durch eine unerlaubte Strenge gegen
die Frauen .

Männliche Moral : Er darf sich der Dinge rühmen ,
deren sie sich schämen muß .

Ivo ist der Mann , der sich nicht gegen das Gebot der
Bibel versündigte : „ Du sollst urtheilen ohne Ansehen der

Person ! "

Der Mann hat sich zu seinen Zwecken das Mort zurecht¬
gelegt : Menu Zwei das Gleiche thun , ist es nicht dasselbe .

wenn ein Mann liebt , verzeiht er alles — sich !

Die Frauen dürfen nicht dreinreden in die Politik . Welch '

zarte Rücksicht ! Denn natürlich , die Politik verdirbt den

Lharakter . ^
Die Männer meinen , ein Frauenherz sei ein Räthsel .

Für Räthsel sollte man die richtige Lösung suche » , nicht sie
willkürlich mißdeuten . ^

Die Männer rühmen sich, nur mit dem Kopf zu denken ,
vielleicht denken sie darum oft so herzlos .

-X-

Es könnte manchem Manne nichts Schlimmeres passiren ,
als wenn seine Frau sich an ihm — ein Beispiel nimmt .

-X-

Line Frau ist eifersüchtig auf den , den sie liebt ; die
Männer quälen eine Frau durch ibre Eifersucht auch dann ,
wenn sie — Andere lieben . Gabriele d ' L .



770

- ^ 4 ., ,

Der begrabene Leichtsmn.
Novelle von Hugo Klei».

(Schluß.)

arum hatte er es gethan ? Bethört vom Wahn , aus
Durst nach Gold , sinnesverwirrt , verblödet . Den
alten Verschwender hätte er mit seinen dreißig bis

vierzig Tausend Mark Jahreseinkommen wohl nicht spielen können ,
aber das waren immerhin schöne Revenuen, mit welchen man ein
vornehmes , elegantes Leben voller Freuden und Annehmlichkeiten,
führen konnte . Den Sommer auf seinem Gute , bei der Arbeit
den Winter unter den lustigen Kumpanen der Residenz. Braucht
er dazu Millionen? Und vielleicht hätte sich mit der Zeit Eine
gefunden, die in seinem Herzen Liebe entfacht und die er dann
geheiratet Hütte — dann wären die Millionen niö glich erweise
von selber gekommen . Eigentlich glaubte er aber nun einzusehen ,
daß er sich für das Ehcleben mit seiner gemächlichen Eintönig¬
keit ohne Aufregung und Uebermuth überhaupt nicht eignete .
Darum hätte er alles thun sollen, alles , nur nicht das !

Zu spät ! Der Wind , der durch die Bäume rauschte und um
den Wetterhahn knarrte , raunte es ihm in 's Ohr . Zu spät ! Und
wohin sollte es führen ? Die Kette immer weiter schleppen , durch
die Wüste zerren ? Er könnte sich wohl manchmal ein Par Wochen
Ferien gönnen, um über die Schnur zu hauen , dort, bei den
Champagnerkübeln der Residenz, er könnte auch hier ini Schlosse
fröhliche Gelage aufführen , er könnte schließlich auch mit Romana
den Winter in der Residenz verbringen , in Theatern und Concertcn
und Ballsälen , bei den Symposien der Clubgenossen, in fröhlicher
Gesellschaft Zerstreuung suchen , — aber er hatte alle Freude dazu
verloren , und vollends sein Weib zu betrügen , hätte er nie über¬
sieh gebracht ; die Treue schuldete er ihr für alle Bitternisse , die
sie an seiner Seite finden mußte . Er hatte sich das alles einst
sehr leicht gedacht, aber es war doch nicht darüber hinwegzu¬
kommen .

Er stand nun am Ende der Allee und blickte zurück nach
seinem schmucken Herrensitz und den matten Lichtern, die aus den
Fenstern herüberdrangen . .Ihm war es jetzt, als wäre dort seine
Jugend begraben , sein Frohmuth , sein Leichtsinn . Seine letzte
leichtsinnige That, vielleicht die größte , war diese Ehe gewesen —
und diese mußte er sein Leben lang büßen . Diese That wäre
wieder nur durch Leichtsinn wettzumachen gewesen . Den Leichtsinn
hatte er aber für immer abgestreift, aus diesem konnte ihm nie
mehr eine Freude erblühen .

» Die Kette weiter schleppen! « sprach er ernst vor sich hin
und schritt wieder dem Hause zu . O, wenn ihn die Tante jetzt
mit seinen verdüsterten und vergrämten Zügen hätte sehen können ,
wie er dem Hause langsam, zögernd und widerwillig zuschritt —
sie Ware nicht wenig erschrocken über die Folgen ihrer Klugheit .
Er war ja doch ihr Liebling gewesen , und nur sein Lachen hatte
ihr altes , scheues Herz zu erfreuen vermocht — aber das Lachen
verlernte er langsam , und sie trug die Schuld daran. Arme kleine
Tante mit dem Kopfputz von Anno Schnee — so hattest Du
es nicht gemeint!

Nun war er wieder bei Romana. Er war ruhig geworden
und trat gefaßt an ihr Bett. Ihre Augen glühten wie im Fieber ,
und er erkannte auf den ersten Blick , daß sie nicht so leicht die
Resignation gefunden hatte, wie er. Ja , er — er besaß eine über¬
menschliche Willenskraft , und wenn er sich einmal gesagt : »Die
Kette weiter schleppen ! « so hatte er sich mit seinem Lose , wie es
auch sein mochte , abgefunden. Aber sie ! Was hatte sie nicht von
diesem Tage erhofft ! Einen Sohn , der ihr das Herz des Gatten
zuführen sollte — an Reichthum hing nicht ihr Sinn — nur
die Liebe ihres Mannes wollte sie besitzen — aber die zwei kleinen
Mädchen , die an Stelle des Sohnes gekommen waren , brachten
das nicht zu Stande . Ja , sie vergrößerten vielleicht die Kluft,
welche die Gatten trennte !

Alle diese Gedanken las er ihr mit einem Blicke vom Ge¬
sichte ab. Und wieder ergriff ihn eine gewisse Rührung. Er setzte
sich neben sie und begann über die zwei kleinen Mädchen zu
scherzen , so lange bis sie lächelte. Sie wußte , daß er sie täuschen
wollte , aber sie gab sich der Täuschung hin und war ihm doppelt
zugethan für seine Güte . Es war kein Sonnenstrahl, der erwärmte ,

aber doch ein Sonnenstrahl, der
einen kleinen , milden Schein in dieser
unfreundlichen Herbstnacht auf ihr
Lager lenkte .

--.̂ L

Der Storch , der sich einmal auf
dem Herrensitze von Herberstein mit
reicher Ladung niedergelassen, fand
sich im nächsten Jahre wieder dort
ein . Aber war es Bosheit dieses
schändlichen Vogels , welcher, wie
männiglich bekannt , sich überhaupt
in grausamen Malicen der ver-
schiedenstcn Art gefällt , oder war es
wirklich Tücke des Schicksals — das Haus
Herbersteiu wurde abermals mit einem kleinen
Mädchen betheilt .

Wir wollen hier keinen abenteuerlichen
Roman erzählen von Helden mit überspannten
Gefühlen , sondern eine Geschichte aus dem Leben,
und darum müssen wir wahrheitsgetreu berichten,
daß die Macht der Gewohnheit auch auf dem
Herrensitze von Herberstein ihre Wirkung zu
üben begann . Die Gewohnheit ist eine schläf¬
rige Dame , welche den Mehlthau der Lang¬
weile aus die stürmischen Empfindungen legt
und mit ihm das laute Pochen des Herzens nur
zu oft erstickt. Aber sic ist auch eine gütige Fee,
welche scheinbar Unerträgliches erträglich gestaltet und selbst auf
der frosterstarrten Stätte der Verzweiflung noch karge Blüthen
zeitigt, die an eine schönere Zone gemahnen.

Und so vollbrachte die Gewohnheit auch auf dem Schlosse
Herberstein ihre kleinen Wunder . Der wilde Unmuth , der unfern
Helden einst erfüllt und ihn zu heftigem Grolle gegen das Schicksal
gestimmt, hatte - sich langsam gelegt. Die Arbeit , die er ohne
Begeisterung unternommen und deren Frucht er mißachtet hatte ,
begann ihn zu befriedigen. Unerwartete und überraschende Erfolge
bereiteten ihn: Freude und stachelten seinen Eifer an . Seine Aecker
und Wiesen bildeten seinen Stolz , sein Wald war ihm an 's Herz
gewachsen . Und da das Erträgniß von Jahr zu Jahr wuchs und
lange nicht verbraucht wurde , hatten sich Ersparnisse angesammelt,
die es Herberstein ermöglichten, ein hübsches Nachbargut anzu¬
kaufen und seinen Besitz zu vergrößern . Sichtlich lag der Segen
auf Allem, was er unternahm , er galt bereits als reicher Mann,
und sein Ansehen wuchs mit dem Ernst und dem Siege seiner
Bestrebungen .

Diese Entwicklung der Dinge bot ihm eine gewisse Genug -
thuung , und wenn in seinem verbitterten Herzen auch schwer eine
freundlichere Stimmung die Oberhand gewann, so ergab er sich
doch schließlich ohne Murren in die Fügungen des Geschicks, die
sich so seltsam gestalteten. Er gewöhnte sich auch beinahe an seine
Frau , er vermißte ihre zärtliche Sorgfalt , wenn sie ihm durch
zufällige Umstünde entzogen war, und er begann die kleinen
Mädchen, die er lange mit ausgesprochenem Widerwillen
behandelt hatte , lieb zu gewinnen. In letzter Zeit hatte auch der
neue Förster — Peter von Kapsia, ein verarmter Schulfreund
Herberstein's , mit den : er gerne verkehrte und welchem er bereit¬
willig eine Stellung auf seinem Gute angcboten — mit seiner

»M '
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frohen Laune etwas Jugendlust in das stille Haus gebracht. Kapsia
besaß eine liebenswürdige kleine Frau , die Romana an sich
heranzog und bei welcher die Gutshcrrin angenehme Ansprache
fand . Romana selbst war in der Ehe erst recht aufgeblüht , das
stille Leid, das sie erfüllte , vertiefte nicht blos ihre Empfindungen
und leitete ihren Geist nicht blos zu einer Gedankenarbeit , die er
sonst kaum berührt hätte , sondern gab auch dem nichtssagenden
und ausdruckslosen Antlitz Gepräge , einen seltsam sensitiven,
schmerzlichen Zug , der chm Interesse und Schönheit verlieh . Ohne
daß es Herberstein sich oder seinem Weibe eingestand, begann er
an seiner Frau Gefallen zu finden. Müde und abgespannt, nach
Aerger und Verdrießlichkeiten aller Art war er wiederholt des
Abends nach Hause gekommen , und als er dann seine Frau mit
ihrem lieben Blondkopf erblickte , war ihm jedesmal gewesen , als
fiele ihm ein Himmclslicht in's Herz , das alles Düster und allen
Unmuth hinwegschcuchte . Nur ganz flüchtig waren diese Empfin¬
dungen gewesen und er hatte sich über sie nicht Rechenschaft
gegeben — aber mußten sie nicht mit der Zeit erstarken und ihm
zum Bewußtsein kommen ?

Eines Tages traf ganz unerwartet der Graf von Wartig
und Wilkenau ans dem Gute ein .

Die Verwandten Herberstein 's waren mit ihrem Lose auch
nichts weniger als zufrieden. Sie besaßen wohl die Nutznießung
des großen Vermögens , das die Tante hinterlassen, aber über
den Besitz selbst konnten sie nicht verfügen. Das war eine höchst
unangenehme Klausel des Testaments mit Rücksicht darauf, daß
sich die Herren ihren noblen Passionen nun ganz Hingaben und
selbst die neuen Einkünfte nicht ansreichten , die Mittel dazu zu
bieten. Schulden gab es die Menge und der letzte Aufenthalt in
Monaco führte eine Krisis herbei . . . Dazu die beständige Gefahr,
auch die Nutznießung des Erbvermögens zu verlieren . . . Die
Gläubiger verlangten für ihr Risico Zinsen, welchen einen Krösus
hätten ruiniren müssen !

Der Besuch des Grafen auf dem Gute rief allgemeine
Ueberraschung hervor . Der hochgeborene Herr mit den mächtigen
Kinnbacken und dem derben Wesen erklärte bei seinem Erscheinen,
nur durch verwandtschaftliches Interesse zu seinem Ausfluge ver¬
anlaßt worden zu sein . Warum sollte man in Feindschaft mit
einander leben? Wegen des Testaments ? Der Himmel werde
Alles zum Guten wenden. Herberstein traute jedoch den vor¬
geschützten zarten Empfindungen nicht, vor Allem, weil er die
Selbstsucht seiner Angehörigen kannte, dann aber , weil er sich
seit Langem eine pessimistische Lebensauffassung angewöhnt hatte ,
niit der er leider sehr oft Recht behielt.

Thatsächlich hatte der Besuch des Grafen besondere Gründe .
Nach dem opulenten Diner, bei dem Sr . Hochgeboren

Uebermenschliches geleistet, und als sich die Herren in den Rauch¬
salon zurückgezogen hatten , rückte der Graf mit der Farbe heraus .

» Du hast also die Bilder meiner Kinder hübsch gefunden?«
fragte - er, zu Herberstein gewendet und mit einer Anspielung auf
die Photographien, die er bei Tische vorgezeigt, » und Du glaubst
wirtlich , daß sie sich gut entwickeln ? «

» Gewiß , in sehr erfreulicher Weise . «
» Und was hältst Du von Hortense ? « fragte der Graf

weiter, indem er das Porträt seiner ältesten Tochter nochmals
hervorholte .

» Sie ist ein sehr schönes Mädchen geworden . «
» Nicht wahr ? Man sagt es allgemein. Und wenn Tu erst

ihren Geist, ihre pikante Grazie kennen würdest ! Das hat Chic,
sage ich Dir , und Race ! « Der Graf stieß einen Seufzer aus,
indem er das Bild vor sich auf den Tisch hinlegte . » Ach, daß
meine Lieblingswünsche nicht in Erfüllung gegangen sind ! «

» Welche Lieblingswünsche? «
» Ich hatte mir immer gedacht , daß Du einmal Hortense

zur Frau nehmen würdest ! Wie schön wären auch auf diese
Weise alle zwischen uns schwebenden Fragen gelöst worden ! Dem
Manne meiner Tochter hätte ich gerne das Erbvermögen überlassen. «

» Ich habe nie von diesen Wünschen Kenntniß gehabt « ,
sagte Herbcrstein, da er dachte, irgend eine Bemerkung machen
zu müssen .

Nach einer kurzen Pause rief der Graf, wie von einer
plötzlichen Eingebung erleuchtet:

» Aber vielleicht ließe sich die Sache noch in das richtige
Geleise bringen ! «

» Wie meinst Du das ? «
» Hortense schwärmt förmlich für Dich — «
»Ich kann ja nicht zwei Frauen nehmen« , lachte Herberstein.
» Davon ist nicht die Rede . Aber Du liebst ja Deine

Frau nicht — «
» Wer hat Dir das gesagt? «
» Das sieht man . Es ist auch bekannt, daß Du die Erste,

Beste geheiratet hast, die Dir in den Weg gekommen ist , um
einen Sohn zu bekommen und so in den Besitz des Erbvermögens
zu gelangen . Deine Frau hat Dir aber nur Töchter geschenkt
und so die Bedingung nicht erfüllt , die dieser Ehe stillschweigend
zu Grunde lag . «

» Wo willst Du hinaus? « fragte Herberstein , die Stirne
runzelnd .

» Nun — ich dachte — ich meinte — da Dich Deine
Frau auch nicht liebt — «

» So ? Das weißt Du so bestimmt? «
» Jedenfalls hat sie in dieser Ehe das Glück nicht gefunden,

das sie erwartete — «
» Woher weißt Du das ? Hat sie sich zu Dir beklagt? «
» Beklagt ! Und zu mir ! Wie käme ich dazu ! Aber ihre

Schwester hat es meiner Frau gesagt — «
» Gut. Und was dachtest Du ? Was meintest Du ? « rief

Herberstein , dem das Blut zu Kopfe stieg , gereizt.
» Ich meinte — da doch die Ehe keinen der beiden Theile

befriedigt hat — «
» So glaubst Du , ich würde Romana davonjageu , um Deine

Tochter zu heiraten ? «
» Davonjagen ? Wer spricht davon ! Man könnte sie ja ab-

finden, ihre Kinder versorgen — «
» Genug ! Ihr schlagt mir eine Infamie vor ! Zu einer

Niedertracht aber werdet ihr mich nie verlocken und wenn der Preis
zehn Mal so hoch wäre . Ob ich meine Frau liebe oder nicht,
das hat mit der Sache gar nichts zu thnn . Sie ist mein Weib,
und ich werde sie in Ehren halten , wie es sich gebührt . Daß
Du aber gewagt hast, mir einen so schändlichen Vorschlag
zu machen, in ihren: Hause, wo Du an ihren : Tische ge¬
sessen , das ist eine — « .

Herberstein sprach das heftige Wort nicht ans, denn in
diesem Augenblicke wurde die Portiere zur Seite geschoben und
Romana erschien auf der Schwelle . Sie brachte eine Tasse mit
Cognac und Gläsern . Sic mußte das Gespräch gehört haben .
Sie war bleicher als sonst . Aber die Herren waren zu erregt , um
ihre Blässe zu bemerken und das Zittern ihrer Hand , als sie
den Cognac in die Gläschen goß . Sie war offenbar zu bewegt,
um ein Wort sprechen zu können , denn lautlos, wie sie gekommen ,
ging sie wieder .

» Ja, « rief Herberstein , kaum daß sie das Gemach verlassen,
» eine Schamlosigkeit ist, was Du gethan hast — «

» Neffe ! « rief jetzt der Graf, der es nothwendig fand , etwas
Erzürnung zu heucheln , in lauten : , verweisendem Tone .

» Erhitze Dich nicht! Und setzen wir dieses Gespräch nicht
fort. Und niemals , hörst Du, niemals soll über diese Sache ein
Wort mehr verloren werden ! «

» Wie Du willst ! « sagte der Graf in einem Tone , als würde
er die Angelegenheit wirklich als abgethan ansehen.

Aber er ließ das Bildniß wie absichtslos auf dem Tische
liegen, als er sich erhob und auf die Uhr sah .

» Hast Tu nicht davon gesprochen , daß Du den Stations¬
chef wegen eines Weizentransports sprechen mußt ? Wenn wir
jetzt aufbrechcn, könnte ich den Vier -Uhr -Zug noch erreichen. «

» Es soll sofort angespannt werden. Ich will Romana Deine
Empfehlung überbringen . «

Zehn Minuten später fuhren die Herren der Bahnstation zu .
Der Graf war aufgeräumt , wie immer, und als wäre gar nichts
geschehen ; er gab seinem » Neffen« (er liebte es , ihn so zu
nennen, trotzdem die Verwandtschaft keine so nahe war) eingehende
Rathschläge über landwirthschaftliche Reformen , ohne daß es ihn:
gelang , Hcrberstein in ein Gespräch zu verwickeln und mehr als
einsilbige, der Höflichkeit abgerungene Antworten zu erhalten .
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Als der Gutsherr gegen Abend zurückkehrte , war er einiger¬
maßen befremdet , die Fenster des Schlosses nicht beleuchtet zu
sehen . Er hatte seine Ruhe wiedergewonnen , sogar etwas gute
Laune , und gedachte , sich im Kreise seiner Familie für den ärger¬
lichen Besuch des Grafen von Wartig schadlos zu halten . Nicht
wie sonst erwartete ihn jedoch seine Gattin am Fuße der Frei¬
treppe .

» Wo ist meine Frau ? « fragte er den Diener , der den Schlag
öffnete .

» Die Gnädige ist mit den Kindern ausgefahren . «
» Und noch nicht zurück ? «
» Nein , gnädiger Herr . «
Er begab sich in sein Gemach . Auf dem Rauchtischchen neben

dem Ruhebett lag ein Brief . Beim Lichte der Lampe , die der
Diener auf den Kamin stellte , sah er , daß es die Handschrift
Romana 's war . Was hatte das zu bedeuten ?

Eine gewisse Unruhe , über die er sich keine Rechenschaft
geben konnte , ergriff ihn , und er zögerte unwillkürlich einen
Augenblick , bevor er den Brief öffnete .

Er enthielt nur wenige Zeilen .
» Lieber Friedrich !

Ich nehme Abschied von Dir , denn ich will Deinem Glücke
nicht im Wege stehen . Deine Familie hat Recht ; ich habe die

Bedingung nicht erfüllt , unter der unsere Ehe geschlossen war .
Und darum muß ich die Folgen tragen , wie schwer sie auch
seien . Wenn Wartig aber sagte , daß ich Dich nicht liebe , so
hat er gelogen . Ich liebe Dich , wie Dich Keine mehr in der
Welt lieben wird , und ich will Dir diese Liebe beweisen , in¬
dem ich freiwillig zurücktrete , damit Dir das Ziel Deines Lebens
und das Glück , welches Dich allein befriedigen kann , zu erreichen
vermagst . Nimm den Vorschlag Wartig 's an , und der Segen
des Himmels ruhe auf allen Wegen , die Du wandelst . Ich will

zu meinem Vater zurückkehren und nehme die Kinder mit , die

Dich doch immer an Eine erinnern müssen , der es nicht ge¬
gönnt war , Dein Herz zu besitzen. Ich habe mich vorerst zu
Frau Kapsia begeben und erwarte dort Deine Mittheilung , ob
Du zustimmst . Lebe wohl , mein Liebling , lebe wohl ! Gott

gebe mir die Kraft , niemer Kleinen willen , es zu tragen .
Deine Romana . «

Der Brief entfiel der Hand Herberstein
's und tief erschüttert

sank der unglückliche Mann auf einen Stuhl . Er brauchte einige
Minuten , bevor er fassen konnte , daß ihn Romana verlassen .
Dann überlas er nochmals den Brief , in dessen schlichten Zeilen
die Liebe eine so rührende Sprache führte , dessen Schriftzüge hie
und da von Thränen verwischt waren . O , wie mußte sie gelitten
haben , als sie diesen Entschluß faßte , das arme , arme Weib !
Aber sie kannte ihn schlecht, wenn sic glaubte , daß er ein solches
Opfer annehmen würde ! Daß er sie ziehen ließe , die mit jeder
Faser des Herzens an ihm hing , und die Kinder , die sich ihm
in 's Herz gelacht . Lächerlich !

Was mußte es gelitten haben , das treue , gute Wesen ! Eine
wilde Wuth erfaßte ihn gegen den , der seiner Frau dieses Leid

zugefügt . Er stieß heftige Verwünschungen gegen ihn aus , und

bedachte ihn mit allen Schimpfnamen , die ihm in den Sinn
kamen . Tann erblickte er das Bildnis der Comtesse Hortcnse , das

ihr Vater
in schlauer
Weise auf
dem Tische
vergessen und
zerriß es in
kleine Stücke .

Als sich
sciuZorn ein
wenig gelegt ,

' gab er Befehl , daß man ihm sein Reit¬
pferd sattle . Keine Nacht durften die
Seinen unter fremdem Dache weilen , er
selbst wollte sie zurückholen , und zwar sofort .

^ Eine Viertelstunde später ritt er
hinaus in die Nacht . Anfangs ging es im

mäßigen Trab , aber bald erwachte die Sehnsucht in seinem Herzen ,
und er trieb das Roß an . Es war der Ritt von einer guten
Stunde nach dem fernen Försterhause , und dabei hätte ihn die Vor¬
sicht mahnen sollen , in dem dunklen Walde , wo das Mondlicht nicht
immer die Straße beschien , nicht unmäßig dahinzujagen . Aber die
Ungeduld verzehrte ihn , der Herzensqual seines Weibes in der fremden
Stube ein Ende zu machen , das liebe blonde Haupt an seine
Brust zu drücken , die blauen Augen seines Kinder zu küssen .

Und er drückte dem edlen Rosse die Sporen in die Weichen ,
ohne Rücksicht darauf , daß es jeden Augenblick über eine Baum¬
wurzel oder einen Stein auf dem Waldivege stolperte . Ein Ast
riß ihm den Hut vom Kopfe , es fiel ihm nicht ein darnach zu
langen , er stürmte nur weiter , immer weiter , nüt hochklopfendem
Herzen , nüt Augen , in welchen zurückgehalteue Thränen brannten .
Ob ihm auch der Wind das Haar zerwühlte , was lag daran !
Und auf diesem langen , unheimlichen Ritte durch den dunklen
Wald erkannte er , was ihm Romana war , und daß er sie liebe ,
mit aller Kraft des Herzens liebe , heiß und mächtig , ja stürmisch
wie ein Jüngling . Ein wahrer Abscheu erfaßte ihn , wenn er an
jene Andere dachte , an das hochmüthige , graziös gedrechselte Grafen¬
kind, das sie ihm ersetzen sollte , diese süße Seele , die nur von ihm
träumte , dieses pochende Herz , das ihm gehörte . Für ihn gab es
jetzt nur noch Eine in der Welt , und das war Romana .

Das schnaubende Roß hielt vor dem Försterhause , und er
glitt vom Sattel . Dort vor der Thür harrte eine dunkle Gestalt
die sich ihm schluchzend an die Brust warf . Er preßte ihren
Kopf an sich und bedeckte ihr Gesicht mit Küssen .

» Nur Dich liebeich , Romana ! Hörst Du , nur Dich , Dich allein ,
Tu böses , böses Weib ! «

Sie vergoß selige Thränen und vermochte Anfangs kein Wort
hervorzubringen . » Du willst mich also nicht verstoßen ? « flüsterte
sie dann leise , und sie fügte hinzu : » Ich hätte cs nicht überlebt . «
Er lachte und strich ihr das Haar : » Ich Dich verstoßen ? Aber
Du wolltest mich ja verlassen , Du herzloses Weib ! Umsonst , ich
lasse Dich nicht ziehen !«

Nun traten sie in das Haus , und Herberstein wurde nicht
müde , seine Kinder zu Herzen , als wären sie ihn : aus einer großen
Gefahr entrissen worden . Vor ihm stand Kapsia und sagte launig :

» Den Wagen habe ich nicht zurückgeschickt, trotzdem es Deine -
Frau befohlen . Ich fürchtete , man würde später keinen zur Rück¬
fahrt haben . Uebrigens — wenn Du Deine Frau nicht abgeholt
hättest , Friedrich , sie wäre noch heute Nacht zu Fuße durch den fin¬
steren Wald gegangen , um wieder bei Dir zu sein . Die Hand auf 's
Herz , gnädige Frau , habe ich Recht ? «

» Möglich . . . Aber er würde es nicht verdient haben , wenn
er uns nicht zurückgeholt hätte . «

» Das Glück , das wir nicht verdienen , ist uns Männern ani
liebsten nicht wahr , Friederich ? « lachte der Förster .

Jetzt öffnete die junge Förstersfrau die Thüre zum Speise¬
saal , wo dampfende Schüsseln auf der beleuchteten Tafel standen .

» Zu Tische , meine Herrschaften ! Heute bin ich zufällig
glänzend versorgt . Aber wenn Sic nächstens einen Streit haben
und bei mir das Bersöhnungsmahl feiern wollen , so müssen Sie
mich früher verständigen . «

Als die Gatten in später Nacht nach Hause fuhren , drückte
Herberstein . Romana zärtlich an sich .

» Es war wie ein Hochzeitsmahl « , sagte er leise , » und als
hätten wir uns erst gefunden . «

Um unsere Geschichte vollständig abzuschließen , müssen wir
berichten , daß der Edle von Herberstein niemals das ganze Erbe
nach der Tante erhielt . Wenige Wochen nach dein mißglückten
Auftreten des Grafen von Wartig erschien der Diplomat der
Familie , Baron von Buchfeld , auf dem Gute , und es kam ein
Vergleich zn Stande , wonach der Nachlaß in drei gleiche Theile
getheilt wurde . Die Verwandten fürchteten , der Storch könnte
doch einmal ein kleines Bübchen nach Herberstein tragen , er brachte
aber später nur noch zwei kleine Mädchen (im Ganzen waren
nun fünf beisammen ) und dann gar nichts mehr . . . Wahrscheinlich
war er verstimmt , daß seine Gaben nicht mit der gehörigen
Begeisterung ausgenommen wurden .



Heft 20 . wiener Mode - VII . 773

Die Handschrift als Chararterspiegel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns eiu -

gelaufenen Schriftproben zur Benrtheilung des Characters sind
wir genöthigt , unsere p . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung
solcher Anfragen bis ans weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Benrtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬
dung von 60 kr. oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird .

Brennessel in Raab . Ziemlich warmes Gemüth , etwas Anmaßung
sowie Schönheitssinn vorhanden . Sie sind oft niedergeschlagen , führen
aber einen erfolgreichen Kampf gegen diese Niedergeschlagenheit . Etwas

Empfindsamkeit , gegen welche ebenfalls angeknmpft wird .
Olga St . ill N . Einigermaßen leidenschaftlicher , dabei minder ver¬

mögender Charakter . Etwas Eitelkeit , ziemliche Empfindsamkeit , Freude
an materiellen Genüssen ; alles in Allem kein hervorragender Geist .

Alice aus dem Bärenlande . Etwas leidenschaftliche und sinnliche
Natur . Heiterkeit , Eitelkeit , mitnnter wohlwollendes Wesen ein geordneter
Jdeengang und bedeutende Positivität mangeln Ihnen nicht .

Raimunde H. in Prag . Noch unerklärte Schnlschrift , läßt allen¬
falls , Eigensinn , Gntmüthigkeit , Empfindsamkeit und geringe Offenheit
erkennen .

Die zweite Schriftprobe läßt Gntmüthigkeit , etwas Eitelkeit, Leb¬
haftigkeit , und einen widersprnchsliebenden aber auch aufbrausenden Geist
vermuthen .

Margitta tu Breslau . Sehr leidenschaftliches und empfindsames
Wesen , Neigung zur Unzufriedenheit , ideale Veranlagung ebenfalls vor¬
handen . Sie sind ferner nervös , launisch , etwas streitlustig .

Grete vo » W . (fünfjährige Abonnentin ). Eine sehr an die Schule
erinnernde Handschrift . Widerspruchsgeist , Gntmüthigkeit , Eitelkeit , ein
etwas zaghaftes Wesen .

Johanna K . Vieles haben Sic an sich gerade nicht zu bessern ,
denn Sie sind von Hans aus wohlwollend und gntmüthig , doch wäre
etwas Eigenliebe , Herrschlust , Dünkel und Eigensinn zu tadeln .

Cafe Maximilian . Im allgemeinen gutmüthiges und wohl¬
wollendes Wesen , das etwas selbstsüchtig , anmaßend und herschsüchtig ist,
auch widersprechen Sie gerne , sind etwas sinnlich , empfindsam und von
ziemlich energischem Character . Auch ein entsprechend fester Wille , sowie
Mangel an Mittheilsamkeit sind zu constatiren .

Olga W . (Abonnentin 21136 ) . Wir lesen aus Ihrer Schrift ein
warmes zur Leidenschaftlichkeit neigendes ziemlich einfaches Wesen , etwas
tyrannischen Sinn und Egoismus , Herrschsucht , sowie Eitelkeit .

» ? <- Sehr selbstsüchtiger , zäher und lebhafter Charakter , Neigung
znm Herrschen , Phantasie , ausgebendes Wesen .

Rathlose . Launisches , wechselndes, etwas dünkelhaftes , wenig festes
Wesen , das empfindsam , misstrauisch , zaghaft , aber gntmüthig ist .

- Recht viel Geduld . - Lebhaft , etwas anmaßend , rege Phantasie ,
etwas Streitlust , Empfindsamkeit , Wohlwollen und Launenhaftigkeit .

Wilh . Sp . , Gaya . Aenßerst intuitives , empfindsames Wesen, rege
Phantasie , Humor , Lebhaftigkeit , auch Laune , bei all dem gutes Gemüth
und weiches Herz .

Lola St . Rege und lebhafte Einbildungskraft , Herrschlnst, Eigen¬
sinn , etwas Eigenliebe und Empfindsamkeit , Widerspruchslust , wenig
sparsames Wesen , lebhafter Geist .

- Schwarzer Pudel . - Nobel veranlagtes , ziemlich tyramsches , eigen¬
williges Wesen , Lebhaftigkeit , Billigkeitsgefühl und Selbstbewußtseiu , auch
Zartsinn und Schönheitssinn .

Alexander , Agram . Etwas mißtrauisches , weltverächterisches , jähes
Wesen , mit wenig Gemüthswärme , Undurchdringlichkeit , Härtnäckigkeit .
Haben wir genug in Ihr Inneres geschaut , oder wünschen Sie noch mehr ?

M . A . Steyrerin . Phantasie , Lebhaftigkeit, etwas Neigung zum Zanken,
Eigenwille , einige Eitelkeit , erregte Einbildungskraft , sparsamer Sinn .

Hedwig K. in D. Neigung sich anders zu geben, als Sie wirklich
sind — vielleicht unbewusst . — Phantasie , Gntmüthigkeit , Zähigkeit .

Lina in Ambcrg . Wohlwollendes warmes Gemüth , Anlage zur
Selbstsucht , bedeutende Empfindsamkeit , wenig offenes Wesen , mangelnder
Idealismus , Spürsinn . (Fortsetzung folgt.)

«Lyra -Math sel.

ch » » ff i

1. Weibliche Gestalt in Lessings »Nathan».
2 . Rabenartiger Vogel .
s . Bestandtheil des Wagens .
4 . Mädchenname .
5 . Deutsche Universitätsstadt .
6 . Turner -Abtheilung .
7 . Dalmatinische Insel .
8 . Geburtsort des Aristoteles .
g . Aneinandergereihte Folge von Tönen .

10 . ?
11 . Tochter des Kadmus .
12 . Fisch .
13 . Fahne der Reiterei .

olrn , dar , Uis , cloir , innsb , xs , xi , Iro.1, i , Is , 1s,
lis . Io , rnn . ms , no , rn , rnü , rs , ris , ris , sn ,

sxrob , sin , sinn , ts , io .
Hat man vorstehende 27 Silben buchstabenweise

so in die Lhraselder getragen , daß die Horizontalreihen
Wörter von der angeführten Bedeutung bringen , so
nennt die mit Kreuzen (Consonanten ) und Punkten
(Bocalen ) markirte mittlere Berticalreihe einen unlängst
gestorbenen ausgezeichneten Componisten , während die
gleichfalls mit Kreuzen und Punkten versehenen Hori -
zontai -Felderreihe eine seiner bekanntesten Opern nam¬
haft machen .

<S

Kapsel -Mäthsel
in Distichon -Form .

Welcher ruhmvolle Feldherr im sechsten Jahrhundert nach
Christo , —

Nimmt inan Kopf ihm und Fuß , — wird ein großer
_ Prophet ?

Rösselsprung .

sind »Das

us de ich so

die die ' s wohl grün ) dürr blatt Hab' bu -

si- lenz hän - die pfi - che» te blatt

auch einst ihr muh - eine im

im sta - me ückt ein ge- res al -

bu - al - tes ickt was oft

al - (ana - che sie s dür - bl -

lein ten tes mag so die

liegt ein hat al - er- ha -

al - büch- in ben wohl weint

es te

dem
!

sie

Kryptogramm :
„Der Spiegel ."

8SW

Lösungen der Uäthsel in Keft 18 .
Rösselsprung :

Ein jeder Baum , der braust in Wettern ,
Und jede Blume auf der Flur ,
Und jeder Zweig ist voll von Blättern
Der Offenbarung der Natur .

Hermann Rollet ..
Auszählräthsel : Man beginnt mit , 1' « oben ,

überspringt nach rechts herum
jedesmal 4 Buchstaben und er¬
hält : »Fischer von Erlach ».
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MeLss tL -rs ^eL-r, Mre - i , U .Z Le - r/^ersse / .> .- -
Korrespondenz des „ Kinanziellen Wegweisers " .

Asse Anfragen finanzieller Natur werden vollständig gratis
veantwortet . Jene Fragestellerinnen , die vricfliche Hrtedigung ihrer
Anfragen wünschen, wollen frcnndl '

ichst das erforderliche Rückporto
in Briefmarken einfcndcn . Alle an den „ Finanziellen Wegweiser <
gerichteten Anschriften sind an das unterfertigte Bankhaus Weiß L
Schornstein , Wien , IX ./, , Berggasse 13 » zu adressircn.

N . T. in O . . . . . . f. Die angefrogtcn Actien sind schon seit
ziemlich langer Zeit nicht einmal die Hälfte von dem Preise Werth , zu
welchem Sie dieselben erworben haben . Wir haben im Vorjahre eine
Aufforderung an die Besitzer solcher Actien ergehen lassen , sich mit uns
in Verbindung zu setzen, und hätten Sie dieser Aufforderung Folge ge¬
leistet , so wären Sie gewiß vor großem Schaden bewahrt geblieben .
Uebrigens können wir Ihnen auch jetzt noch empfehlen , diese Actien zu
verkaufen und gegen andere solide , nicht so beträchtlichen Cours -
schwanknngen ansgesetzte Papiere anznschaffen . Wir sind gerne bereit ,
Ihnen brieflich hiezu geeignete Effecten zu bezeichnen .

H . W . in St . G . . . . . » . Da Sie in so beschränkten Verhält¬
nissen leben , können wir Ihnen nicht empfehlen , sich in speculative
Transactionen , die ja immerhin ein Risico in sich schließen , cinzulassen .
Der bemittelte Capitalist dagegen thut gut daran , zur Erhöhung seines
ohnehin durch den stetig sinkenden Zinsfuß geschmälerten Einkommens
auch solche Transactioncn einzngehen , da dieselben häufig große Gewinne
ermöglichen und für denjenigen , der seine Engagements genügend decken
kann , unter keinen Umstünden Besorgnisse in sich zu bergen brauchen ,
vorausgesetzt daß man unter der Leitung eines tüchtigen , gewissenhaften
Fachmannes steht .

Meöer Kapllatsankage und Spekulation ? )
Viele Besitzer deponiren wohl ihren Effectenbesitz bei Bank¬

instituten , welche allerdings in manchen Fällen das Geschäft der
Conponsdetachirnng besorgen ; über oft höchst wichtige Vorgänge
an der Börse , über die politischen Ereignisse und sonstigen
Zwischenfälle , welche Coursschwaukungen der verwahrten Effecten
verursachen , unterrichten diese den Deponenten aber nicht . Der
aus den Coursschwankungen zu ziehende , manchesmal absolut
sichere Nutzen , geht ihnen daher verloren und sie erfahren
häufig erst , nachdem sich diese Vorgänge längst abgespielt haben ,
welche Vortheile ihnen durch den versäumten Verkauf ihrer
Effecten entgangen sind .

Es sind jedoch nur die sozusagen leichteren Fälle , bei denen
die unrationelle Vermögensverwaltung einen Gewinnstentgang
oder die Verzichtleistung auf ein Mehrerträgniß - verschuldet .
Oft würde aber der rechtzeitige Verkauf das einzige Mittel sein,
um sich vor positivem Schaden zu bewahren . Der Verkauf unter¬
bleibt jedoch , weil der Besitzer in völliger Uukenntniß der sein
Eigenthum so nah und so tief berührenden Vorgänge sich be¬
findet . Gerade in letzterer Zeit hat man es erlebt , daß Actien ,
die zu den solidesten Anlagcwerthen , gewissermaßen zu dem un¬
veräußerlichen Erbgute der Familie gezählt wurden , theilweise
in Folge wirthschaftlicher Umwälzungen , theilweise aber in Folge
unzulänglicher , unglücklicher Führung der betreffenden Unter¬
nehmungen in förmliche Uon -valsnrs verwandelt wurden .

Die Besitzer blieben aber unbeweglich , weil sie von der sich
vollziehenden Werthzusammenschrumpfung oder von der bereits
vollzogenen Werthzertrümmerung erst Kenntniß nahmen , als ein
fälliger Coupon nach dem anderen nothleidend , d . h . nicht ein-

*) Siche Heft 19 dieser Zeitschrift .

gelöst wurde . In unserem eigenen geschäftlichen Verkehre ereignen
sich die Fälle nicht allzuselten , daß Leute , bereits ganz cntwerthete
Papiere zum Verkaufe bringen wollen , deren rückläufige , durch
die inneren Verhältnisse des Unternehmens nothwendig bedingte
Coursbewegung seit Monaten , oft schon seit Jahren , von jedem
aufmerksamen Beobachter und fachkundigen Beurthciler vorherge¬
sehen tverden konnte .

Dem Effecten besitzenden oder Anlagen suchenden
Privatpublikum ist es daher geboten , im steten Con -
tacte mit der Börse zu bleiben , welche eben ein Permanentes
Observatorium aller dm Effectenbesitz tangirendcn Vorgänge
bildet . Freilich vermag das nur in wirksamer , zweckentsprechender
Weise zu geschehen, wenn hiebei Vermittlung und Rath des
gewissenhaften und verläßlichen Fachmannes in Anspruch
genommen wird .

Mit Genugthnung können die Verfasser dieser
Schrift es constatiren , daß sie durch ihre rechtzeitigen
Winke und Rathschläge ihre Clientel nicht allein .vor
bedeutenden Verlusten bewahrt , sondern ihr auch durch
die von ihnen empfohlenen und mit Raschheit durch -
gcführten Transactionen häufig große Gewinne zuge -
wendct haben . Die Unterzeichneten Verfasser , indem sie auf die
glänzenden Erfolge Hinweisen , laden deshalb das Effecten be¬
sitzende Publikum ein , in seinem eigenen Interesse ihren Rath in
Anspruch zu nehmen . Jetzt , in der Zeit der fortschreitenden
Regelung unserer Valuta und der fortgesetzten Conversionen , da
die Werthbasis der classirtesten Papiere , selbst der bisher für
völlig unbeweglich gehaltenen , gewissermaßen einen flüssigen Cha -
racter annehmen zu wollen scheint und alle bisherigen Maßstäbe
der Werthbemessung und Bcurtheilung unbrauchbar zu werden
drohen , wird wohl jeder Privatmann , der Effectenbesitzer ist,
unseren Rath hören und durch Benützung desselben jene Beruhi¬
gung erzielen «vollen , die man eben nur erwerben kann ,
wenn man sich bewußt ist , wohl berathen und sicher
geführt zu sein .

Die Unterzeichneten stehen für diejenigen , die sich ihnen an¬
vertrauen , unausgesetzt auf dem » gui vivo « und sorgen dafür ,
daß ihr Besitz vor Gefahren bewahrt bleibe , so wie , daß ihr
Zinsengenuß auf dem höchst möglichsten Niveau sich erhalte . In
diesem letzteren Betracht empfehlen sich insbesondere die von ihnen
gepflegte Methode der combinirten Anlage , die sich zusammen¬
setzt aus Renten , Prioritäts -Obligationen , Pfandbriefen und guten ,
soliden Actien .

Man kann durch verschiedene derartige Mischungen von
Werthpapieren ganz leicht sehr gute Anlagen mit einem Erträg¬
nisse von 5 — 5 '/^ Procent erzielen , die nebstbei noch die An¬
wartschaft auf eine Capitalsvermehrung bieten . Wir sind gerne
bereit , den geehrten Lesern auf diesbezügliche Anfragen ausführ¬
liche Listen von Werthpapieren , die sich zu solchen Anlagen
eignen , einzuschicken.

Für jene , die über größere Capitalien verfügen , empfiehlt
es sich außerdem , sich zur Erhöhung ihres Einkommens mit
einem Theile ihres Vermögens an den von uns geleiteten
Effectentransactionen zu betheiligen , über deren Wesen und Er¬
folge loir uns im folgenden Capitel eingehender aussprechen
wollen . ( Fortsetzung folgt .)

kür stell kill - ullü Verkauf aller Vertlipapiere, klallstbriele , krioritats -OblißLtiollkll, Kenten, Lank - kiseiibLlill - und Instustrie-Letieo, eiupüeblt sieb bestelle stie
SsvlLSruis .

Islopliim-« ,-. 7177.
I ' oslLparoLssa .-Ooiii .o

826,779 .
IVsiss L SoLornstsin

Wien , IX./l , 66NggL886 13.
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„Migränin - Kochst ."
lieber dieses von Overlach in Nr . 85 der « Deutsche » medizinischen

Wochenschrift », Jahrg . 1893 , warm empfohlene Medikament sind neuerdings
zwei Ilrtheile pnblicirt , das eine von Oberstabsarzt Dr . Bauernstein -Görlitz
( » Allg . med . Zentral -Zeitung », 1894 , Nr . 35 ) , daS andere von Professor
Ewald - Berlin ( »Berliner klin . Wochenschr . » , 1894 , Nr . 2IH welche beide
die von Overlach als »geradezu überraschend » angegebene Wirkung dieses
Präparates bei schwersten Migräne - Füllen im Wesentlichen voll bestätigen .

Banernstein theilt mit , er habe , seit den Kriegen 186 » und 1870 71
an einer Nacken - Neuralgie , oft in Verbindung mit Migräne , leidend , das
Migränin zunächst an sich selbst geprüft und er könne dem Entdecker
sowie dem Darsteller (Farbwerke vorm . Meister Lucius und Brüning ,
Höchst a . M .) nicht genug danken . Auch betreffs der Dosis von 1 -1 Gramm
als der vorzugsweise wirksamen , stimme er mit Overlach vollständig überein
und werde stets bei dieser Dosis bleiben . Gefordert werde die Wirkung
durch einstündige Ruhe . Nöthigenfalls reiche man nach zwei Stunden
noch ein zweites Pulver von l ' 1 Gramm . Im Weiteren betont Bauern¬
stein , für den Arzt liege ein nicht zu unterschätzender Bortheil des Mi -
grünin in dem Umstande , daß die Wirkung dem Kranken mit einer ans
Wunderbare grenzenden Sicherheit in Aussicht gestellt werden könne . Tie
große Zuversicht , mit welcher der Arzt dem Kranken baldige Erlösung
von den Qualen der Migräne und anderer Schmerzen versprechen könne ,
wirke ungemein beruhigend , desgleichen die tröstliche Gewißheit für den
Kranken , in dem Migränin ein sicher , schnell und nachhaltig wirkendes
Mittel stets zur Hand zu haben . Banernstein schließt seine Mittheilung
mit der Erklärung , er erfülle eine Dankespflicht durch seine Mittheilung ,
die er verfaßt habe nach der auf Selbstgebraiich beruhenden Uebcrzeugnng :
„ tjaein capitis rloloridus aikectnm alia remockia non sanavcrunt , sanabit
üliFräniunr « . ( « Wer durch andere Heilmittel von Kopfschmerzen nicht be¬
freit wurde , wird durch das Migränin geheilt werden . »)

Professor Dr . Ewald prüzisirt , wie es übrigens auch Ovcrlach ge-
than hatte , um der unberechtigten Unterstellung vorznbeugen , daß das
Migränin ein neuer chemischer Körper sein wolle , das Migränin zunächst
als ein Gemisch aus Antipyrin , Coffein und Citronensänre , welches im

Gramm 0 -09 Coffein pur und 0 -85 Antipyrin enthält . Er habe das
Migränin seit Mitte Tecember vorigen Jahres bei typischer Migräne
empfohlen . Es handelt sich in seinen Fällen zunächst um typischen , halb¬
seitigen Kopfschmerz , gastrischen Störunge » , Appetitlosigkeit , Ucbelkeit ,
Erbrechen , kleinem , leicht unterdrückbarem , meist verlangsamtem , zuweilen
anssetzendem Puls , Lichtscheu und schwerer , allgemeiner Depression , die
in dem einen Fall , wenn die Attaquen sehr heftig waren , bis nahe znr
Bewußtlvsigkeit ging . Ewald 's Urtheil über die Wirkung des Migränin

^ bei diesen Fällen lautet i « Zunächst habe ich die Vorschrift Overlach ' s
! - - II Gramm als Dosis zu geben — befolgt , und muß ich alierdings
I gestehen , daß ich von der Wirkung des Migränin geradezu überrascht
! gewesen bin . Fast ausnahmslos wurde jeder Migräne - Anfall damit be¬
seitigt und zwar nicht nur bei einer erstmaligen oder zweiten Anwendung ,
das kommt bekanntlich immer vor , sobald ein neues Mittel gegen die
Migräne angewendet wird , sondern bei oft wiederholtem Gebrauch .

« Und noch mehr ! Während so häufig der Anfall durch eine Dosis
Antipyrin oder Phenacetin oder Last . duai -an . re . re . zwar ans 24 oder
48 Stunden zurückgcdrängt wird , dann aber desto stärker ansbricht , ist
mir vom Migränin gerade gerühmt worden und habe ich es selbst be¬
obachtet , daß der beginnende Anfall wirklich erstickt wurde . »

Hanprbedingung für den Erfolg sei , das Mittel möglichst frühzeitig
und zwar sofort bei Beginn der ersten Anzeichen , wo möglich auf leeren
Magen zu nehmen und mindestens zwei Stunden nach dein ersten Ei »
nehmen nichts zu essen und zu trinken . Sei der Kopfschmerz eine Stunde
nach dem ersten Pulver noch nicht gewichen , so lasse man nicht sofort
ein zweites nehmen , denn häufig trete die volle Wirkung erst nach andert¬
halb Stunden auf , dann aber möge eine zweite Dosis folgen . Wichtig sei
es , daß der Patient nach dem ersten Pulver ein bis anderthalb Stunden
ruhig liegen bleibe .

Professor Tr . Ewald schließt seine Mittheilung mit der Erklärung ,
er habe das Migränin jetzt oftmals und auch bei seinen nächsten Familien¬
mitgliedern mit wirklich gutem Erfolge gegeben , nachdem ihn alle anderen
Mittel rc . im Stiche gelassen ; daher sei es gestattet , dies auch öffentlich
ausznsprechen mit dem lebhaften Wunsche , daß sich das Präparat allge¬
mein bewähren möge !

ü ? . 6 . 18 . Lsr
'
imili «,! r etc .

*
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unZevsnäet voräsn . Im Intsts88s äss kndliLnms v/irä um xsuaus
LsaoLtuux LsdsustoLsvLvr » 8sLut2marks sr3U6kt .

»A - Ä ü . 2208
' paoiikofsr , I . , KLrntner8tr. 36 ; Strudsoksr L ttolludsr'8 ksotif. Vsr! kopp ,» , 2um xolä . Linlioiii », I . , Iäedten8ts § 3, krüdsr Lol1isnt1iurm8ttg.88s 7 ;

N. KIsln, I . , Lrsbsn 28 , 1<LlI .8buä . ^ Its ^Vis8s, »ksILKun« ; karkumsris 6 . Ltöinmstr '
kLokf., I , Stsksnsxlstr L, Luäv . IV!L>6r,I . . k'i6isLn §Hr8L8862, LNrlr : Vroxui8t >.Ukî ig ttsss ,unä in äsn ^sskvrtzn vroxusrisn .

Verlag der „ Wiener Mode " :

ermMn m Men
Wit 39 Fööildmigen und einer Liniciilui, ; :

Nebev das Gafklderlren und Kevdiren .
Dritte Auflage . Preis 30 kr. — 50 Pf .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen Einsendung des
Betrages auch direct von der Administration der „ wiener Mode " ,

Wien , IX ./z , Tnrkeiistraße 5 .
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Inlü80kk 8 IllM6N 8kifk
tiooUksins l 'oilsttssoUs , 40 kr . pr . Lb.

r . ^ VolS L Sokv ,
>ri «; ii , I », Wsllisstl « i >.

I 'adrtk l» ILrvrlsrutle (L ^LonV

Lpscisiist
kür sieitstiekel ,

VIL « , IX ., SV5srsa » ss Hr . S,

Lürtobvr Nllü I .^ o » sr LsiäoiiotoN - Xvstv ik Oonpon .v von 1—18 Ltetorn unä in nlion
l'nrden , als : 'Inffntns .^tnsö , Oiianxonnt -Ltotin in Zurnk . Aioivsiiivux . t-'nilio kroriyniso , Ooelcon

^Vleu , I . , LsIvatorxLSSS 8 , II . Lkiexs , Llor ^^inn , nü,eb8t äem Hoben Llnrbt . >

Iau 8snljs von l. odsot,rsidsn aus sllsn I. snäsi 'n unä sllsn Kreisen äer vsssllsobsft .

stabM sied als bv6iiiilttzi '688lliit6 Hsnäsi - bkit lür vsmen äik

Merss - rs - ' Z

?L !? Linen Mltpuf
stabM 8ieii Ll8 bv6ilillttzl '688llllt6 itllnll -lpbklt lür VSMKN äik

rukolxs Versanätss von nun vorriiglivbem Material ervorbsn . vumöu ,
velcbe rum eigenen keliark ocler ^n llookreits - , Keburtstags - , lVeik -
nsoiiis - kssobenken einen praoiiivolien und unvsrvüsiiiob kaitbsren
Veppivk näsr Vorleger , keiner Nriti - nnä pensterbekleillung , l-äuker ,
8tukiksnte,lVsnlIsobonsr , Illödeiiierüge , kslnseitasebsn , Kissen,8essel
u . s . » . selbst ru arbeiten vünscben , vollen sicli kieislists n . diluster -
vorisgen mit Angabe lles kevünsviiten -lus äerLmvima -Ieppieb -I-Hnik

von I . Ir Olli 8 Loilioll , Aoi886ll , kommen I-issen .

Lsron : >Vonn miiilo Lelnve.̂ ter i nunns nur olivas von Hiiem rei ŝnäen Isink bLtts ,

Fräulein Nosa : Vsrum 80 viol ? <AroUotr - 6rZn »s unä 6r «rI1od - 8sIks Boston fr»
Lusnmmen nur Ü. 1.— unä doLveolcen Lllss suk Isiebtssts unä scbnsll t̂s Vvise . Lsi

ontfvrnt unter ÜLrantje Lovrravrsxro « » « » , I -vderüooks ,
LovneLdrLLS , MltvLssr , ICa.ssorütI »s sto . unä erbLIt
äsn leint ^»rt unä fugsnäilod friscb bis ins bobs Liter .

I »rots eo kr . 20LS
8 : rvoir clL^ u ^ sliöriAS 8viko 40 kn .

Luod ^ 7
'
i
°
^ ^ 7isL Prei8g6krüntö Lreme krolick ,

Ilanpl -Vopot bei .lobrum vroliol »,
Lueb vebt r.u babsn in sllsn grösseren Lpotlisken , vrogusn - unä esrfumsriebsnälungsn .

MN l-Wl!

L . Ltookintzsr , Vien , >., Lpiegelg . 8 .

pLpierdlllMvll !
unä alls äsru gehörigen ös 8tsnrltboils

^ Mus Däuser , ^ isn,l . ,fütii -ick§3S869 .
Ilnterriebt virä srtbeilt . 218S

'
anariSuvÖASl ! ! !. .

,Fabriken : vrmq - lievlin -2üviob .
'kV

Z

eo

lL
iLAÄ ^ /e ^^ W^ 'gdellvblos

^Hp-^ ^ sokirkiroeknenü
-ffkF üsuerbski.

5 V poststilvke öv .kI.5.gg --k .11.8Ü.
Visn : ,.8edts2rr. lloinl",Iv8. Voigt öl. Oo., llodervarLi.

Lrkrl8obsuäs , abkübrsnäs , rruobtpLstiHs

IDßvILkß
SNN,L.OI^

Legen Vekr8 ^ 0P ^ VD » 6
8« ?!!Ü!Ä8 , llüWStjgg , I-elisrlSiül!!! . !«zWI!ö88t !lV8ruS!i

P ^ NIS , 33 , Nus ciss ^ noklvss . — /o sttoo vl^ otüoLon. ri »i

DLS 8obölllis ! lsbuoli . vuot, kür jsäo ^roii . L. 1,30 krMOO,
v . XosultLsr ' » Vsrls,x , riLllkkurt rr . m .

8 , 6 , IV,

Loki

DiamMt8eInvsr2

^ ältzr - Uarktz .
Iri clsii msistsn Llsscilisktsn clsi > 8i7S,iüLlis 2U ks,ksn .

Demnächst erscheint in unserem Verlage

^
WorclnzerAe .

Kreuzstich - Monogramm - Atbum
enthaltend sämmtliche Bilchstabeil - Lombiiiationen , Kronen u . s . w . für Rrenzstich in zwei Farben .

42 Tafeln in schwarzem und Farbendruck nebst Einleitung und Inhalts - Verzeichnis ; in elegantem Umschlag .
Ladenpreis ff. 1 .50 - - W . 2 .50 — Ars . 3 .25 .

Vorzugspreis für Abonnentinnen der
Nur fl. 1 .- - - M . 1 . 70 — Frs . 2 . 25 .

Das U) erk ist die vollständigste Sammlnng künstlerisch entworfener Kreuzstich - Monogramme ; seine vollendete Ausführung und hervor¬
ragende praktische Verwendbarkeit sichern ihm die größte Verbreitung in der weiblichen lVelt , möge dieselbe das Sticken zum Vergnügen
oder als Beruf betreiben . — lvir erwarten deshalb eine äußerst lebhafte Nachfrage und empfehlen unseren jd . T . Abonnentinnen

baldigste Bestellung zum Vorzugspreise
bei einer beliebigen Buchhandlung oder unter Linsendnng des Betrages von fl. s . - - M , s . 70 — Frs . 2 .23 an die

Administration der in Wien .



Hcfi 2tt lvienor INoKe-- Vll , 7 ? l>

Oviiüitüi ' 8 l . kadrsr

^V >6 N, VI, , !Visnzll >If6 I' 8i >'gL86 Î !k. 9

Oats - Salon . 2122

L/ÄW
« >W

6l>«1rrL1t selbst sproäes Haar bei
z.ieäem Letter , Hanspir . eto . äurek
I . .Or»i»LNnL'L« Ln^ <t( räus6l -L8S2.)
»OrlZ .- u . Ikeilüae . ^ 2.75 , «M. 1.5Ü
l eebt in kein, karküraer . (NoÜieker .)
» grösserer Ltääte . Vorsiekt vor
8seb v̂lnäel . l^aeil ^km ., vv perXaok n.
I nnvreisen . vepotllsts senäen
I kraneo k' .L . ALiiLLvr L Öo . ^ abrrlr
8 ebem . kräx . lLölir a . ÄlL .

6viieirl-s»itreter für 0s8terr.-vDrrrn: 6rS>SSN L 6o.,
>Vien , II . , kraterstrasss 11 . 2167

Stickereien

( ,) rr i ' I I « > in « r -

1864 V/lsn , I-, Lolrsr ülarkt I .
Lomplots lVIustgr-Lollsetionsn v. üb . 1000

Venus - 6rsr » s .

2.20 . I' rodetis ^el 80 Irr. 2196

Vknu8 - k 6it - ?uä 6 r Wr !iW

lllokr , Men, Nu-Iolfsligim , komlwrfgssso s .

WK ^ os

ntoi> 1»nsrebner
r, ^ Lvave »^

läntonInnsredner. Ivnsdruoki

A k » ^ kri 8 Likr
- ellki ^ cnoki

bsÄtrs äie ko>T0N!jon Unerl-onnungssnkroibsn
übor Klo in ? r-lnkroillk unlsr liom Î LINLN
seröses baloino L L rossort kadririorkon

PKVKi'8 ?4ie »iI - NessONI«
L 0L 8^ ki .

vvorrrn
? LIiIS : 7, kuo -io ln paiir .

lok k-tbo Ikro kokormHakon unä Ooson
vorsuckt . Ick Kollo sie kür sokr ^ equoni
unk sokr xr -rktisek .

rrvnvk '
Kobes L ^ sntsaux.

? -4iri3 : 13, Louievarä Haussmann .
leb sebe mick veranlasst , Iknen mitru -

teilen, äass ick mit Ikren ? atent -Ksform-
ÜLksn unä Oesen sekr rukrisäen bin . leb
detrackts sie als äen vorrüZlicksten bis
^et2t ersckionensn l 'aillenvsrsckluss .

? H-KI8 : 17, kuo äe la ? aix .
Lekr Zorne erkläre ick, äass ick äie

? atLnt-I-ekorm-IlLken unä Oesen als
äen praktiscksten l 'aillenversckluss de-
trackte . Ourek äie ununterdrockensKette ,
äie älsse Haken unä Oesen anZonäkt
düäen , muss naturZomäss zeäs ? alten-
biläunZ äer Taille verkinäert vveräen.

VI0 ^ ^ ^
l.O^ OO^ , KKIONI'ON . ? ^ M3, !

232 , irue Kivoli. I
Ikrs patent -kekorm-Haken unä Oesen L

sinä von vvirküeb ausseroräentück prak - ^
tiseksm ^Verl kür einen äauerbakten , !
Zlattsn Litrr äer Taille . Ick bin äamit r
sokr rukrieäea unä bestatiZe ick Iknsn r
äios kieräurek mit VerZnüZen . r

Vis Vnginsl- Anerllsnn ungsövki 'tziben sinä bei äer veuiseken Uoäewstt ln Seriin ckeponirt .

r-krvvli 'senL T
'

Ltalkerg kkeinlunä , Vkeibsenbsetl>IieilLrösterr ., 8t . Denis brknkrsictl.

vioi . c 77 c 8 Dv or/u ; " "

» » » ,
!M ' ' ' >

WM

LLokoiidorA ^ Lölino
Himxt - ^ isäerlLAS :

Vkien, I. , 8piegelgssss tii' . 13 . I 'Lbrik : V/ !en , XIX . , ^ussclorf .
k'ills.Ieii :

l.snilsti'ssse , Usuptstrssse 45 , Usi'gsi'etiien , ^ iegelafengssse 26 ,
VII . , ü/Isniskilfei-stl-ssse 1̂ ,-. 50 , IX. , /tlssrsii -ssse tlk . 8 ,

XV. , ^ könbl-llunei-strÄSse klln. 25.
^ U836läsm kikLleir iir :

LaLaxost , l? ra § , Lrüna , luvsbrvok , Lalrburx , ^ rlssu , ILralrau .

Vs .rt »srsi kür Damen - unä Herren - LIsiäsr ^ eäsr ^ rt aus ^Volle,
Lsiäs unä Lammt , Llöbslstalks , Dexxiclis .

Okernisoks Vaseksrei kür Herren- unä Damsnllsläsr im Aiuiren
2ll8tanäe, ülübelstolks , 6aräinsn etc .

vruoksrsi kür rertrennts Voll - unä Lsiäsnklsläer.

lr « Ioi >koii -IIr . sog , 610 llnä 78IS . 1970

D>i' Oviri2 - ^ .uktnsgs uircä ^ .irkr -sgsn pnornpt sr -Iscäigt .

87 o ^ bi . r :

rrLue » 8 vkvNkvit
Sok ^ äeküotisn trauen unä ^ ääelisn vircl ttvr
voIKcommLN ililL<.-Iiü<1!i<.'Iis , v «!t-

? LP ! SrbIllWSll
unä alle äaru göliorigen Lsstanättiöils I

^ S/ ' /S /kcltt/
'
MZ/ ?/?, 1989 I

I Lrsts LsLUKS ^ uells !

1 i . 2 : olS ^ oÄ . SH _

Ii 11 < I < > 11' t » : > ! I, -

Innsbruck ^kirol) kuäolfstrssse 4.

FS »-

Versanät naek Bieter .
INustrirter KataloZ unä Cluster Zratis

unä kranco . 2182

Doilgk, - 2108
Lclni vissblilltvr

unä Lssatrwaaren -
Lesebäften .

Frankfurt s . IV!.

I U m/kS/Er//7NÜ °re,tet
, , , , . - , , . , Von e .̂ . ^ V , ? ärfll !N6lN

/ ?^ 5 ^ 6§ ts 9,7 - 726 -roiak -six . ^ ^ s
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? <? § <>, ^

^l/ <7 - - / «? / ,

o/n ^ , !crv/ ? ĉ cu ^ looeo cl? /c7//co ui

vMr <7 <r ^ i - L 1 ? r Lsv H
'
cve "

,

^ thair , Drctbarr § 1 . r .

1,7 / ec!vL o,t

DrärrrLirt : Ldrev Diplom u . Folä . HsäaLNs I?ar1s LSS3.
Die sensLtio » e1Is1en DrSnLunKvll 2um Seldstkrisire »

llsr neueste » tViener nnä rnrlssr vleäs -rrisursn .

X . u . k .
frankreiob

geset/ .licli gesebüt/ .t .

Xatsnte .
^Sans -Kone-Laar ^ slisn -Lissn

Lvr sofortigen

auf

2197

geset/ .lieli g x -liütxt .
wsiisnnaäsl für Damen,
^ sioks cias Laar niobt
dronnsn sollen .Anv/sn -
äung auf kaltem wogs .

V̂ellennaäeln 4 8 t . ü. I.

Sans -Oone- llaarwellsn -Lissn , per Stüelc mit
eiukaeller >Velle ü . 1.50 , mit äoxpeltsr >Velle
tl.2 ' 0 . disber als üas beste ttaar ^ ellsn -Lissn
äsr Welt von öen ersten Autoritäten anerkannt , j

Hrünäsi ' 1 ^ . ^HIVH < ,Wisri , I . , ik' rsi .sirig 'si 'g^ sss I7r . 3

Uricrl . O ^xrsiOl oonip .
( VLIL - LLVL^ LL ).

devoitet in Reiters Apotheke , Prag ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von sl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „ Anker" als echt an.

Kentrat -Verfand :
Richters Apotheke zum GoldenenLöwe », Prag.

„llrei in Liner".
^ 6U68t6

Vervollkommnung
äer MblüÄ8o1i1ii6 .

Utzi'tlmm Metra Iriplex
(breistiolimaseliinö) ll . si . p .

Le? vmlsclieii
'

- ML m I . UttHieiin , kirnLN g. N .
Vis Vkertdeiru Triplex maelit ciroi grun-lverst -liietlens ^ aliiarten :

Stopp - , Kotton- mullior - oüer Ltiokstiyh ; keiner praotitvollo Stopfen in VVeiss-
Leug n. '1'iivot 6 otins bssonüoron Apparat . Der vtliitsr erivirbl. mitbin ärvl

Steppkt -ttennalit :ms äielcen verseliieäenkLl bigen hübten biläst ein praolitvollos
boobaufgotrsgonos Ooliok. vis wortbsim Iriplox i<t .lio Llasebins 6er Zukunft.
Letlectauten lvollsii niebt versünmen , äiese - lüoal - lVlocloll einer ^ äbma >ob !iis
Lu beangensebeiuigen . 2 u baden in äsn besseren wäbmasebinen -UanMungen,svsnt . vonäo man siob an üis fabrik . 2188

ZLs § s -t-r Kaut ZcLöÄLsrt 4- r Wirk 7

Koni utüilltec 8c>kk -
»a ° >ilW _scikk

LS. Loal . Los Italleas . rubsüs « ia s//oo Varkl/msr/o - ll . 6o/ ^ st/r6ssL/r « ktso

8 . TurLauslri 2117

Ir. u . Ir. I^ OkliskSvÄNt , v .isksr 'snt Le . lVIkrgssrÄt ^ OklrüekS
l., Neuer « srkt ll VIDX VI., « ariabiiferstr . 91

Hiliner Verllnnnii^ -Lellelie »
:> >i t i I I < >i < IZili , 1

Vorrügliebss lViitte! bei Soäbrennsn , IVlsggnkstsrrbsn , Verklauungs- Störungen
udsrbaupt . Depots in allen ftlinsralvasssr -Uankllungsn, in Apotbgken uncl

liiliimvixUrevlio » ii > liilin

Lur Lssor ^un !; von

MLNiilVm
(LLuLäuLon , Lestellunxeu , NlustorsenäunAsu u . s . xv .) , v̂iiä

krau Lmma Na^sr, IX . /1
,
lü^kiistr. 5,

äen ? . ll?. Ldonnsntinnsn clor » >Visner ülolls « als vörtranonü v̂iiriiiA
bestens einpt 'oblen . 17s >

Kisäsr - kLbrieLtion Lllsr 8p6Lis .1itZ.tsn von

IQu ö -^X7° ^ ^ n S m ! I , ^
VI . , Is/l3iialiilfki'8t>'3888 üur Xr . 45 (1iir8okknIiÄU8) ,

Qrö 3 stes uaä « IsFantestss >Viousr ILIsäsr - Ltslior mit sovarirtsi » Drodir - Salons , smpiislilt iln « von

iVliADori- Oesuiiä
^

Sits - OoiiiiDoäs - Mieclev .

Das ü/Iignon - Lommokle - IVIielier ,
ivslv 1i68 für Ltrasso uuä 8 aus clas Aieäer vollkommen ersetLt , bietet äen Damen äie
grösste IjequemUeklcsit , KLIt bei FÜNLliob freier LevsegunA äen Düsen fest unä vsrlviUt äem

Lörxer , oüne äenselben einLULwänASu» sine gsrnäe , graLioss vorm . 2209

DM -

ist nieilt nur als Ls .us » r1eü .vr LN verllvenäen, sonäsrn eignet sielt auelt vortreNielt kürLvisv ,
Touristik , Raüks .1irvriLnsQ , soivie kur euLpLnäliods unä leiäenüs Vs -mvn ; ist von
unse ät/barsm V̂ertüs unä rukolge äer vielseitigen xraktiseLen Vemvenädarlceit wirä es äen
Damen unentbelirliek . — Drsi » ü . ü . — dl » ü . 10 . - . — Selilussneite über äas LIsiä
genommen genügt . 8pso1a .11ts .1 IQ Lvssovrlsäerv , maelrt selilanken Damen eins setröne
volle Lüste , neuestes L» LavodmIeävrL kür starkleibige Damen . — ^ .Qvsdms vos
IHieäsrii Luvi ^ asodsn unU Reparirv » . ^ .ukerttAtrvx us .od Nlass dLuserr

24 StnväeL . roste rroLso . Vsrsavät » ur § exsv M» odv >adore . lVlignon- Lommocls-Illisäsr (Rüekavsiekt .̂

Verlag der „ Wiener Zklode*' . - Leraurworüicher Redacteur : Kranz Wassnöfer . — Farben vsi , K . Wüste. — Schriften von Arendter L Warklowssu ^ k. u. k. HofUeferanteu, Wie» .-
Truck und Papier der „ Sleiireriinlljt " . — Für die Truckrrei verantwortlich : AlSert Aietz.



Jur Kaus und Küche.
Küchenzetlel vom 16 . liis 61 . Juli .

Montag : Kartosfelsnppc , Bürger -

flcisch * ) , Weichselstrndcl .
Dienstag : sticiSschleimsnppe mit

Leberknödelchen (nur bohncngroß ), Rind -

fleisch mit Kartoffeln und Gurkensalat ,
gefüllte Tauben mil Aprikojenrvster * *) .

M ittwoch : Nudel - Suppe .
SchweinScotclettcs mit gemischtciu
Gemüse , Spritzkrapfcn .

Donner st a g : Erbsen - Suppe ,
Lindancr Fleisch »üt Eirics -
knödcln * *'I , Obst , kleine Bük -
kerei, Käse .

Freitag : Benschelsnppe ,
Pfefferfisch , baierische Kücheln
mit Obstsaft .

Samstag : Nockcrlsnppe ,
Rindsbraten mit Reis und kalter
Senfsauce , Istmaß ) .

Sonntag : Spargelsuppe ,
Krebse , Entenbrntcu mit Salat ,
gesülztes Cvuipot mit Biscnit .

Montäg : Schöbcrlsnppe , Rindfleisch mit Saucrauipfcrsance und
5kartvffelp » röii, Brattvürste mit Kohlrüben .

Dienstag : Tapiokasnppe , Roastbeef mit Maccaroni und kalter Sar -
dellcnsanee , Aprikosenknödel . .

Atittlvoch : Suppe mit gerostetem Ncibgcrstl , überdünslcteS Ziindflcisch
mit gefüllten ParndeiSäpfelu und Gitrke » , Knffeckvch mit Schlagsahne .

Donnerstag : Julienne , Kalbsleber mit abgebranntem Gries und
Salat , Karlsbader Kölnischen .

Freitag : Klare Fischsuppe , Omelettes mit Krebsfülle , Forellen ,
Milrahmstrnöel .

Samstag : Milzsnppe , Beefsteak mit Rührei und Schwämmen ,
Kaiserschmarrn .

Sonntag : Einmachsnppc , Käsekuchen mit Schinken , Backhühncr mit
Salat , Brasilianer Torte .

Montag : Braune Suppe mit Scmmclklößchen , gedünstete Rostbraten
mit Spinat und Speckschnitten , Pfirsichkncheil .

*) Nürgcrssciscti . Mageres Kalbfleisch von der Schulter wird ansgclvst ,
abgehäntcl . breit geklopft und reichlich gespickt ; dann buidct inan es znstiininen ,
lägt es in einer engen Pfanne mit Wasser , Fleisch eyiract , l Kalbschst und
Speckschwarte anfioallcn , schanntt eS ab , läßt es , je nach der Grüße des
Stückes , 2 —6 Stunden mit dem gleichen Gewichte an Gvldrnben , dem
halben Geivicht an Zwiebel » , Gewürz nach Belieben , Pfeffer und Salz in
reichlichem ^ ifte schmoren , bedeckt cs 20 Minuten vor dem Anrichten mit
einet » Deckel - von Eiienblcch . ans den man glühende Holzkohle legt , läßt
es abtropfcn, ) nimmt auch die Rüben ans der Brühe , seiht dieselbe durch ,
entfettet sic und laßt , sie mit etwas dunkel gebranntem Zucker eindünslen ,
schneidet das Fleisch und . die Rüben in gleichmäßige Stücke und servirt
mit der Brühe .

**) Apruielenroller . Die ungeschälten Aprikosen weiden getheilt ,
entkernt nnd ) mit gleichem Gewicht an Zucker so verkocht , daß sie einen
dichten Brei geben .

** *) Tindaucr Fleisch (baicrischcs Gericht ) . Man klopft ein fettes
Stück Rindfleisch tüchtig , reibt cs mit einer beliebigen Mischung von Ge¬
würz , Salz ttind Pfeffer ein , beizt cs durch 3 Tage unter öfterem Um ?
wenden in Essig und Zwiebeln , dünstet es . ans einer Spccklagc halbweich ,
lhnt braune lEinbrenn (Mehlschwitze ) , etwas gebrannten Zucker und Weiß¬
wein dazu , Lisch cs fertig dünsten , seiht dis Brühe durch und läßt cs noch -
inals mit etwas Rosinen , Citrongnschale , gestiftelten Mandeln und einem
Gläschen Kiißchwasser anfwallen . Sollte der Geschmack zu herb sein , so
fügt inan ct ^ as Zucker bei .
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f ) Letiiio (mitgetheilt von einer Abonnentin ans Frankreich ) . Ein
Kuheuter wird 3 Stunden nnsgcwässcrt , in schwach mit Essig angcsänertem
frischem Wasser bei mäßiger Wärme zu einem Anfwallen gebracht , abge -
schaben , mit Salz und etwas Kräutern weich gekocht, geschnitten , panirt
und ansgeback . n . Anna Fprster .

Miscellen .

Zur industriellen uliätiglicit der Arauc » . Eine der besten Milch -
Ivirthschaften ist die der Biadame Nielsson , deren Maierei sich nächst
Kopenhagen befindet . Sie versieht die königlichen und kaiserlichen Höfe
von Dänemark und Rußland mit Butter und Käse , nachdem sie die
Milchwirthschnft in allen ihren . Zweigen in Norwegen , England , Frank¬
reich , Holland und in der Schweiz einem gründlichen Studium unter¬
zogen hat . Ans ihren ausgedehnten Wirthschastshösen hat sie eine Art
Schule « richtet , Ivo die meisten Milchwirthinncn Europas einen Cnrs
durchwache » . Sie überwacht persönlich alle Stadien der Butter - und
Käse - Erzengnug und was von ihren Erzeugnissen nicht von gekrönten
Häuptern und anderen Herrschaften (bestellt ist , wird in Kopenhagen in
einem kleinen Laden verkauft , der gleichfalls unter ihrer persönlichen
Controls steht . Madame Nielsson hat sich durch diese Industrie bereits ein
großes Vermögen erworben .

Arabischer Kaffee . Dian messe das Wasser sorgfältig in ein Gefäß ,
welches aber nicht gefüllt werden darf . Zn jeder Kaffeetasse voll Wasser
rechne man zwei Thcelösfcl voll frisch gemahlenen Kaffee erster Qualität
und einen solchen voll pnlverisirten Zuckers . Man schütte beides in das
kochende Wasser und mische cs einen Moment lang darin . Sobald nun der
Kaffee beginnt , in der Pfanne zu steigen , entferne man die Pfanne vom
Feuer , aber mnr für die Dauer einer halben Minute . Man rühre wieder
einmal um , und setze die Pfanne von Neuem an das Feuer . Dieser Vorgang
muß fünfmal wiederholt werden , dann gieße man de » Kaffee in Tassen
und lasse ihm Zeit , sich zu setzen. Ter dunkle Scham » , der sich an der
Oberfläche bildet , enthält den ganzen Duft des Kaffees . Soll derselbe mit
Milch genossen werden , so gieße man ihn erst in eine Kanne , lasse ihn fünf
Minuten lang zngcdcckt flehen und mische ihn dann mit heißer Milch .

Japanische Achte . Zur Zeit des erwachenden Frühlings werden in
Japan eine Anzahl eigenthümlicher Feste gefeiert , deren Art und Weise
noch nicht allgemein bekannt ist , und deren Beschreibung den Kennern
nnd Besitzern japanischer brio ä brae - Wnnder vielleicht nicht unwillkommen
sein dürfte . Das Jahr beginnt im Februar — nicht stets am selben Tage —
das genaue Datum wird » ach dem Stande des MondeS bestimmt , wie
unser Osterfest . Im März feiert man das Mädchcnfest . Dabei - wird zur
häuslichen Decoration nnd znm Schmucke der Mädchen die Kirschblüthe
verwendet — daS Blumen - Symbol dcS Monates März . Im April sind
zwei Tage für das Blnincnscst bestimmt , welches den Kindern , gewidmet
ist. Im April nnd Mai erblüht Japan im herrlichsten Blnnienflpr . Jüng¬
linge nnd junge Mädchen erfreuen sich daran , die schönsten Sträuße und

Kränze zu winden , nnd benützen diese daun , um in ihre Blätter .'Verse nnd
Liebesbriefe zu verstecken und den Geliebten znznweuden . Das gibt den
Vorwand zu allerlei lustigem Spiel nnd Vergnügungen . Ein anderer Ge¬
brauch ist ernsterer Statur . An die knospenden Blüthen der Liebliügsblnmen
der Erkorene » heften die werbenden Liebhabckr Streifen bunten : Papiers ,
mit Liebesworten beschrieben . Tag für Tag beobachten sie ängstlich das
Entfalten des Blüthenkelches , den sie znm Träger ihrer Botschaft auserkoren .
Wenn er sich voll nnd herrlich entfaltet , werden sic glücklich seist, wen » er
lv . lkt, oh , dann ist' s besser , heute die trügerische Hoffnung zu begraben , als
nach geschlossener Ehe !

Bon dem vorziifllichtil Kochlmche : „Prnto ' s Siidümtschc
Üilchc" liegt mm schon die 23 . Attfiage vor . Preis geh . sl . 3 .—
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Anlage für eine Stickerei in Hrötcheniechnik, verwendbar für eine KaM .
(Beschreibung hiezu siehe im Hefte .)

Mit dem nächsten Eheste erscheint ein Schmttmttsterbogeri als Gratisbeilage
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